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für Stadt und Land.
_ Zeitschrift für oldenbnrgifche Ge« etndr* unD L« rdes Interesse «.

Nr . 22 Oldenburg , Montag » den 24 . Januar 1927 61 . Jahrgang

Die bürgerliche Regierung
Nunmehr scheint die Entwirrung der Regierungskrise

endlich etwas schneller vonstattcn zu gehen. Nachdem fast
zwei Wochen unnütz verbracht worden sind, ist im Zentrum
die entscheidende Wendung fast über Nacht eingctreten , unter
schweren Geburiswehen allerdings hat die Reichstagssraktion
eine doppelte Kundgebung tn die Welt gesetzt , durch die dem
gesamten Anhang der Zentrumspartei im Lande und insbe¬
sondere den Mitgliedern der christlichen Gewerkschaften der
Gedanke schmackhaft gemacht werden soll , das, nun doch , ent¬
gegen allen bisherigen Versicherungen und Beteuerungen,
das Zentrum in die Regierungskoalition mit den Deutsch-
nationalen einzulrctcn bereit ist. Diese doppelte Kundgebung
bildet zugleich die Grundlage für die Annahme des Auf¬
trages , eine solche Regierung zu bilden , durch den bisherigen
Reichskanzler Dr . Marx sowie für Verhandlungen mit den
Tcutschnationalen.

Dieser plötzliche Umschwung im Zentrum hat natürlich
in weiten Kreisen Aussehen und Verwunderung erregt . Das¬
selbe kann man von der doppelten Kundgebung sagen, mit
der das Zentrum seine Schwenkung begründet . Roch un¬
mittelbar vor der Entscheidung hatte der linke Flügel unter
der Führung des früheren Reichskanzlers Wirth unter
freundlichem Beistand der „Germania - mit äußerster Schärfe
gegen jeden Gedanken an ein Zusammengehen mit den
Deutschnationalen Front gemacht. Und nun wurde ein
Redaktionsausschuß eingesetzt mit der Ausgabe, die erwähnte
Kundgebung zu versoffen. Und zu Mitgliedern dieses Aus¬
schusses wurden die Herren Rcichsarbeitsministcr Tr.
Brauns , Dr . Wirth und Joos erwählt . Schon diese Aus¬
wahl mußte Aussehen erregen . Joos ist der getreue Schild¬
knappe des Herrn Dr . Wirth . In dem- Redaktionsausschuß
saßen also zwei bisherige Gegner der neuen Regiernngs-
kombination und ein Befürworter . Rach jeglicher Logik hätte
das Ergebnis der schriftstellerischen Bemühungen der drei
Herren sein müssen, daß scharfe Forderungen ausgestellt wer-
den würden , di« es den Deutsckmationalen so gut wie un¬
möglich machen dürften , daraus einzugehen . Statt dessen
kam nach mehrstündigen Bemühungen ein Opus zutage , über
den in deutsckmationalen Kreisen alsbald das Urteil gespro-
clnm wurde : das können wir mit oller Gemütsruhe aner¬
kennen . Freilich fanden die Deutschnationalen doch bei nähe-
rem Zusehen etwa zwei bis drei Stellen , di« ihnen einige Be¬
klemmungen verursachten . Dahin gehört vor allen Dingen
die Stelle , die von der Republik und ihren Symbolen spricht,
seiner die Stelle über die Rekrutierung der Reichswehr und
schließlich die geflissentliche Betonung des internationalen
Moments , sowohl bei der Außenpolitik wie bei der Sozial¬
politik , in bezug aus das Washingtoner Abkommen und das
Internationale Arbeitsamt in Gens. Ueber alle diese kleinen
Einwendungen hat man sich jedoch im deutschnationalen
Lager vorläufig wenigstens schnell hinweggcsetzt, denn cs ist
bereits als Ergebnis einer vertraulichen Fraktionssiyung
verkündet worden , daß die vom Zentrum ausgestellten Richt¬
linien, die als Grundlage für Verhandlungen ausgearbeitet
worden seien, kein Hindernisgrund für die sachliche Zu¬
sammenarbeit bedeuteten.

Während man somit in deutschnationalen Kreisen vor-
läufig offiziell wenigstens noch ziemliche Zurückhaltung übt
und abwartet , bis der Reichskanzler mit bestimmten Fragen
oder Vorschlägen an sie herantritt , hat Herr Marx selbst nach
Bericht an den Reichspräsidenten über die Entwicklung der
Dinge den Auftrag zur Bildung des Kabinetts der bürger¬
lichen Parteien übernommen . Den Anfang hat er mit Be¬
sprechungen der Führer der bisherigen Regierungsparteien
gemacht . Dabei bereitet eine andere Erscheinung mindestens
eine ebenso große Ueberraschung, wie der plötzliche Um-
schwung des Zentrums . Als zurrst bekannt wurde , daß das
Zentrum sich bereit erklären werde , in Verhandlungen mit
den Tcutschnationalen einzutreten , faßte die demokratische
Fraktion einen Entschluß , in dem kurzer Hand erklärt wurde,
in einer solchen Regierungskoalition Hab « sie nichts zu suchen.
Zwei Tage daraus , am Sonnabend , hat di« demokratische
Reichstagssraktion eine andere Entschließung gefaßt, in der
sic die Kundgebung der Zentrumsfraktion begrüßt . In der
Entschließung wird ziemlich unverblümt auch dieBereitwillig-
keit der Demokraten , der neuen Regierung anzugchören , aus-
emandergescyt. Es heißt da , die Fraktion habe ihren Vor-
sitzenden beauftragt , der Zentrumssraktion anheimzustcllen,
daß sie vor den Verhandlungen über die patteipolitische und
Persönliche Zusammensetzung de- Kabinetts den bisherigen
Regierungsparteien sowohl wie den Sozialdemokraten und
Tcutschnationalen das Dokument (die Kundgebungen ) zur
Erklärung und Zustimmung unterbreite . Das heißt also, daß
man ebenso wie die Deutschnatinoalen in dem Dokument und
in der übrigen Entwicklung der Dinge keinen Hindernis-
gnnch für die sachlich « Zusammenarbeit entdecken könne.

Ob wir nun sehr schnell oder nach nochmaliger Verzöge¬
rung zu einer neuen Regierung gelangen , wird davon ab-
hängcn , welchen Gebrauch der Reichskanzler von der Kund¬
gebung des Zentrums in seinen Verhandlungen mit den
Deutschnationalen machen wird . Die formellen Besprechun¬
gen mit den Vertretern der Deutsckmationalen sollen am Mon¬
tag ausgenommen werden , denen natürlich private Unter¬
haltungen zur Klärung der Sachlage vorangchen . Man wird
abwatten müssen, od er bestimmte Forderungen aus der
Kundgebung des Zentrums , namentlich solche inner - und
außenpolitischer Natur , herausschält und in festen Formen
zur Erklärung oder Beantwortung den Tcutschnationalen
unterbreitet , oder ob er sich damit begnügt , mit ihnen das
ganze recht umfangreiche Dokument kurserisch durchzusprcchen.

Lum AbtekIiiÜ
»ei- Sei -ttnei « Vei»kan«IIungen.

Der Quai d ' Orsay bestätigt.
Paris , 23. Januar.

Die Nachricht, daß in Berlin zwischen dem Interalli¬
ierten Militärkomit6 und den Vertretern der RcichSrcgie-
rung ein Abkommen über die Frage des KricgSmaterals
erzielt wurde , wird vom Quai d 'Orsay bestätigt . Man be¬
tont , daß selbstverständlich ein solches Abkommen erst nach
der Ratifikation durch das Versailler Mililärkomitü und die
Botschafterkonferenz Geltung erhalte , gibt aber der Uebcr-
zcugung Ausdruck, daß diese Ratifikation binnen kurzem
erfolgen werde.

Die in Paris gepflogenen Verhandlungen über die
deutschen Ostbcfcstigungen nehmen ihren Fortgang . In
französischen Kreisen wird erklärt , daß man auch darin auf
dem besten Wege zu einer Verständigung sei.

Rcgierungserllärung im Reichstag am 3 . Februar ? Ter
Aeltcstenrat des Reichstages ist für heute, Montag . 12 Uhr,
einbcrufen worden, »in dte Geschäftslage des Reichstages »u
besprechen . Bekanntlich will der Reichstag vom Mittwoch, 20.
Januar , bt « zum 2. Februar seine Sitzungen vertagen. Tie
Erklärung der neuen RctchSregtcrung wird daher voraussicht¬
lich erst am 3. Februar erfolgen.

Der Kreuzer „Hamburg " am 8. Februar «n Athen. Recheiner Morgcnvlättermeldung aus Athen teUt dte griechisch«Admiralität offiziell mit. daß als erstes deutsches Schlachtschiff
nach dem Kriege der deutsch « Kreuzer . Hamburg- am achten
Februar tm Hasen von Alben etnlausen werde. Zum Empfangdes Schiffes sind Festlichkeiten geplant.

Dir Klage der Kaiserin Ztta . Wie die Morgenblätter au«
Parts melden, bat da - dortige Gericht die Klage der »rüderen
Kaiserin Ztta gegen dte Gebrüder Bienenfeld tn Parts auf
Herausgabe de « österreichischen Kronschatze«
kostenpflichtigabgewjescn.

Die demokratische und sozialdemokratische Presse erwartet
Letzteres von ihm mit Bestimmtheit . Wenn man aber von
der Zuverlässigkeit ihrer bisherigen Meldungen und Voraus¬
sagungen aus die weitere Zukunft schließt, dann könnte man
mit ebenso großer Sicherheit annchmen , daß sich der Reichs¬
kanzler aus eine mehr oder weniger unverbindliche Be¬
sprechung beschränken wird . Maßgebend wird ja dann doch
sein, mit was für einer Regierungserklärung sich das neue
Kabinett dem Reichstag vorstellen wird . Selbstverständlich
wird die Vorbereitung dieser Regierungserklärung den
Hauptgegenstand der Verhandlungen bilden , abgesehen von
der Pcrsonalsragc . Im Interesse des gesamten Volkes liegt
cs , daß die Verhandlungen so bald wie möglich zu einem ge¬
deihlichen Abschluß gelangen.

Heiekstzvedi ' Intei -vie«-
«les „Petit Journal ".

Paris , 23. Januar.
„P etit Journal- veröffentlicht zurzeit eine Artikel¬

serie seines Berliner Korrespondenten JacqueS Mortao , der
heute eine Unterredung mit dem Oberstleutnant von Ocrtzenvom Reichswehrministerium widergibt , der den Korrespon¬
denten anstelle des verhinderten Reichswehrministcrs
empfing . Auf seine Frage , ob es zutrcfsc, daß die Zahl der
unter den Fahnen befindlichen Soldaten nicht die im Ver¬
sailler Vertrag festgesetzte Grenze überschreite, habe ihm
Oberst von Ocrtzen Einblick in die Akte » gegeben und ihm
gezeigt, daß der Bestand der Unteroffiziere uvG Mann¬
schaften sich am 1 . Dezember v . I . auf » 1337 Mann be¬
laufen habe , also noch um 428 unter den festgclegten Gren
zen zurückblcibe. Auf den Einwand , daß man von der
Einstellung von Zeitfreiwilligen in die Reichswehr spreche,
habe Oberst von Ocrtzen erklärt , daß die Nachrichten durch¬
aus unrichtig seien und ibn gebeten , aus die kategorischste
Weise dieses Gerücht zu dementieren.

Beflywechsrl in der italienischen Presse. Ter Mailänder
. Secolo- ist von Senator Er es Pt , der bereits Eigentümer
des »Eorriere della Sera - ist , angckauft worden. Ter »Sceolo-
soll im gleichen Verlage mit dem . Eorriere- mit Morgen- und
MtttagSanSgabe erscheine » , während sieb der . Eorriere - als
Abendblatt ergänzend anschließt.

Dreißig Hinrichtungen in Albanien . Rach einer Meldungder Morgenblätter au « Belgrad sollen tn Skutart rund 1200
Albaner wegen Beteiligung am Novemberausftand verbaftetworden sein . Ta « Standgericht habe bisher dreißig Beschul¬
digte btnrtchten lassen . Außerdem wurden tn vielen Fällenlebenslängliche Kerkerstrasen verhängt.

Hierzu 2 Beilage»

Auf falschem Wege?
Erörterungen über Dinge , die ausgeschaltet bleiben sollen.

Berlin , 23 . Januar.
Ter ehemalige Reichskanzler Tr . Wirth eröffnet in der

SounlagsauSgabe des »Berliner Tageblatt- tn einem
Artikel mit der Uevcrschrist » Zwiesprache- dte Diskussion über
das Manifest des Zentrums und weist darauf bin. daß es eine
klare , eindeutige Antwort sei, es dürfe nicht mehr Vorkommen,
daß jemand, der im Staate mittun wolle, später nicht recht
wisse , was er gewollt dave . Er hebt besonders den Satz des
Manifestes hervor, der besagt , der Weg zum Staate gebe nur
über die Republik. Ein Staat verderbe, dessen Form nur ge¬
duldet werde. Besonders aus diesem Grunde sei eine klare Ant¬
wort nötig . Tic letzte Rede des Grasen Westarp trage die
Verantwortung dafür , daß das Zentrum gerade in dieser Frage
eine völlig klare Antwort erwarte. Ter Artikel schließt mit den
Worten : . Jede deutsche Regierung, dte nicht feierlich und ernst
zur deutschen Republik steh», stößt auf unsere entschiedene Oppo¬
sition. - In der . Germanta- weist der Reichstagsabgcordnete
Joos aus die Bedeutung des Manifestes hin. Er sagt, da«
politische Gefechtsfeld sei ganz klar . Man sehe den Weg, das
Tor und das Zeulrumsmanifest über der Schwelle. Und nun
müsse man sehen , ob die deutschen politischen Parteien die Krafthätten, ganz aufrichtig und offen sich auszutauschen über das,was die Stunde erfordere. Es vollziehe sich in diesen Tagen ein
Stück Geschichte , nicht nur der deutschen parlamentarischen Ent¬
wicklung , sondern auch der Entwicklung des deutschen Partei-
Wesens Wer begreife, daß Partei und Politik um des Volkes
wegen da seien , der wcrde sich mit dem Zentrum finden können.
Tic Sätze im Zentrumsmanifest aber würden konkrete Gestalt
annehmen.

Z»
Eine Antwort des deutschnationalen Abgeordneten Geheim¬

rat Treviranus an Tr . Wirth.
Berlin , 21 . Januar.

In der Montags - Ausgabe des „Lokal - Anzeiger"
erklärt der deutschnationale Reichstagsabgeordnete Geheiin-
rnt Treviranus in einem Artikel, der „Zwiesprache mit
Dr . Wirth " überschrieben ist , daß es bisher als sclbstver-
stündlich gegolten habe, daß eine politische, eine parlamen¬
tarische, eine wirtschaftliche Arbeitsgemeinschaft jedem Teil¬
nehmer fein selbständiges Eigenleben belassen habe, unter
Wahrung der übergeordneten Rücksichten auf die gemein¬

same Arbeitsfähigkeit . Ten Tcutschnationalen erscheine die
republikanische Slatsform nicht als der einzige hoffnungs¬
volle Weg des deutschen Volkes zur Freiheit . Die Deutsch-
nationalen ließen aber anderen ihre Ueberzcugung und seien
bereit zum Wettstreit miteinander mit der „ganzen Kraft"
politischer Menschen. TaS Manifest der Zenlrumspartci sei
frei von Polemik , ein ernstes , sachlickzes Bekenntnis . Tic
Zenlrumssührer seien zu klug, die Uebernahme des eigenen
Programms als Mindestleistung , als Vorbedingung eines
Nebeneinanderarbcilcns zu fordern . Wer das verlange,
wolle das Zusammenfinden unterbinden , zum mindesten
stören . Diktieren könne im heuiigen Staate , wer die Mehr¬
heit hinter sich stabe; die Minderheit müsse sich fügen . —
Koalition heiße Verzicht auf Diktat , Anpassung an Kompro¬
misse über Teilung der Macht . Dauerhafte Koalition be¬
dinge Gleichberechtigung, Ausgleich, Verständigung . Dazu
seien die Teutschnationalen bereit , aber nicht nach Dr.
Wirths Rezept : „ Sprecht , redet , formuliert ! " Streit um
Formeln führe aus der Sackgasse nicht heraus.

*
Die V e r h a nd l ung s k o m m i ff t o « der

Teutschnationalen.
Berlin , 24 . Januar.

Die Montagsnusgabe des „ Lokal - Anzeiger" meldet,
daß für die Regierungsvcrhandtungen mit Dr . Marx von
deutschnaitonalrr Seite dte Abgeordneten Graf Westarp,
Exzellenz Wallraf , Rippet , v . Goldackcr und der
politische Beauftragte der Partei Treviranus. bestimmtworden find.

Heute auch Verhandlungen mit den Sozialdemokraten?
Berlin , 2t . Januar.

Wie die . Man tags Po st - wissen will, beabsichtigt Dr.Marx an, heutige» Montag auf Grund des Beschlusses dcSdemokratischen Parteivorstandes , der den Jnbalt des Zen-truinsmaniscftes als Mindestprogramin bezeichnet , das vonallen Regierungsparteien angenommen werden müsse , nicvtnur mit den Demokraten, sondern auch mit den Sozialdemo¬kraten zu verhandeln.
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Venktelsvifl über «tie ^ vderiabekekaffung.
Berlin , 22. Januar.

Der Rcichsarbeiisinin .ster bat jet» dem Reichstag die an
geküirdigte Deutsche,ji iiver die 2trbcitsvcschajsn» g :-» iaß
nachmen zugchen lassen Die De » Isa >rcst bebandelt in ein
.Uveaden Aussührnngen vas Programm , das der Reichs
arveftsmcncster im Juli dem Reichstage miigctcilt bat , und
dringt genaue Angaben über de » jetzigen Stand der der
schieden« » 2>! >iß »ai,»ieii . 2vabrend manche der beschlossenen
Maßnahmen bereit« vollständig ausgcsüvrt worden sind, sind
andere noch im ,Ringe . Jdre volle Answirkung aus den
Arbeitsmarkt wird datier erst in den folgenden Monaten in
Ersckemung rr . icn.

Im einzelnen ergibt sich au« der Denkschrift, das, die Aus
träge und Arbeiten der Reick - bahn im Nahmen de « Arbeit«
beschassuiigsprograniins zum überwiegenden Teil bereit«
Ende 'Oktober vergeben waren . Die Babnbanten , für deren
Fertigstellung da« Reich der Eiscnbaim besondere Mittel zur
Verfügung gestellt batte , sind sämtlich in Angriff genommen.
Tie Aufträge au « dem zusätzlichenBcschafsungsprogramm der
Reichspost sind fast restlos vergeben . Die Wobnungsbaiilätig
keil bat in den Herbstmonatcn mit Hisse der bereitgestcllten
Reichsmittcl beträchtlich zugcnommcn , wie auch der Rück
gang der Erwerbslosigkeit unter den Bauarbeitern in der
gleichen /feit zeigt. Reben den eigentlichen Arbcitsbeschas-
ftmgSmaßnakmcnsind auch die öffentliche» NotstandSarbcitcn
nachdrücklichsr weiter gefördert worden.

V«I» IDLSgLB stlttttchpilensli'ett.
Tic ,'lussassung der Repko.

Haag, 22 . Januar.
Im Haag baden beute die Beratungen der gemischten Kom-

nrlssion . weiche in Streitfällen den Tawespisii schiedSacrtctit
ltch zu interpretieren bat. begonnen. Jur Entscheidung siebt
der Meinungsstreit zwischen der deuiscven Regierung und dem
Rcparationsagcnicn über die Frage , ob die deutschen Entlcbä-
dlgungsieistiingcn an evcmaitgc Staatsbürger <. B . Etsaft-
Lotdringer > als Reparationszahlungen oder Leistungen aus dem
dcutschen Budget gelten sollen . Ter deutsche Vertreter. ProtessorErich Kaufmann - Bonn, wie« beute daraus bin, daß das
Haager Scviedc -ycricllt nach einer trüberen Entscheidung alle
deutschen Leistungen auf Eirund de« Versailler Vertrages ai«
Reparationsleistungen ansebc . Hur Deutschland sieben 9 .2.U
Milliarden Mark aus dem Spiel . von denen 7.7 Milliarden
auf Materialschaden und l,5 Milliarden aus Bctricvsschäden
entfallen.

*
Haag. 23 . Januar.

In der zweiten Sitzung des Schiedsgerichts zur Aus¬
legung de« Tawespiane « legte der ais Vertreter der Rcpara-
ttovskommisüon fungierende Engländer Job » Aisver-Wtlltams aurfiibriich die Aussaslung der Rcparaiions-
kommisston zu dem Stretttall selbst und zu der vom Vertreter
des Reiche « zum Ausdruck gebrachten Stellungnahme dar.
Die Schiedskommission sei nicht zur Festlegung eines neue»
Bablungspiancs beordert, bave auch » ict>t trgendwrlcbe ergän¬
zende Bestimmungen zu treffe» . Ivre Ausgabe bestebe ledig-
lich darin , die tm Tawcsptan selbst ntcdcrgelcgten Rrgeiun
gen sür den vorliegenden Halt aiizuwenden. Im Tawespian
beihc es aber , das; die Reparationszavtungen lediglich den
Lllliiertcn zugute kommen dürste» . Ter Tawcsptan unter¬
scheidet ganz genau zwischen interne» Ersordcrntssen Teinsch-lcmvs und Vertragszablnngcn . Ta « deutsche Budget mutzteteilweise von Vertragsverbandlungen entlastet werden, umDeutschland zu ermöglichen, seinen internen Erfordernissennachzukommen. Deutschland sei vterdur« jedoch nicht von der
Verpflichtung der Schadrnsvcrgütung an seine Untertanen
vcfrctt worden. Die Schiedskommission skizzierte sodann tneiner längeren Zwiscbcnbcratung zwei Fragen an die Par¬teien. Zunächst wird gefragt , warum und auf welcher sach¬
lichen Unterlage Professor Kaufmann einen Unterschied zwi¬
schen den ScktadenSvcrgiitungen für ausgeliescrte HandciS-
ichtfsc u. a . und den Schadensvcrgüt,ingen sür solche Schäden
inacbe . die durch die Konstszterung cvcmals deutscher Gütertn den alliierten Ländern entstanden seien . Die zweite Frage

lautet : . Wen» , wa« der deutsche Vertreter fordert, au« den
Tawcscingäugcn ein veiiiuimtcr Bcirag reservier« wird für
die Liguidterung der nach deutichcr Ansicht aus Rcparatious-
louto zu zadiendcn Scdadcnsaniprüche deuiichcr Siaaisvür-
ger, — wer veilimmi da» ,, die Hobe de « zu reicrviercudc»
Bciragc» , die Schiedskommission, die Reparalionstomniiisio»
oder iveicde andere Jnstanzf"

»
Haag, 2l Januar

. ; » >» De« in Beantwortung aus die Fragestellung der
Schiedskommissionzur Ausirguug von Streitfrage » aus dem
Tawespian navm der Vertreter der Repararionskomiuissto» ,Sir F i s b c r - W i I t i a m s , i » der zweiten Sitzung noa>
mal« da « Wotl . Er ist der Austastung, das, die Alliierten
aus de» Tawesciiigäiigen in,» Prozent erbauen müstc » . Wen»
Tcuischiand die Ligiiidationsschädeu aus dem ReparacionS-
soud « zavic » taste » wolle, so wünsche c« vom » de» Alliierten
etwa U) Prozent des ihnen . iustebendeu zu enizieden. Ta«
sei eine Auslegung der einschlägige» Bestimmungen, die Im
internationalen Recht ketncriei Begründung finden würde.
Wenn die deutsche Auffassung richtig >ci , io stebe die Bestim¬
mung der Höbe der zu getväbrcnde» Schadcncriavzgolungcu
den ein,eine» alliierten Mächten z» . Hier aber wünsche
Deutschland eveusall« diese Bestimmung selbst vorzuueinnc» .Sir Fiibcr Williams betonte zum Schluß. vatz das tnier
nationale Rcwt die Konfiszierung feindlichen Eigentumesdurchaus renne, und das , diese nach englischem und aincrita
nischem Recht stattftast lei . Tie Pcrbandiungcn geben mor
gen vormiuag II Ubr Ivciier.

politische Kevikkonin kouekev-pvorek?
Paris , 22. Januar.

Ein Blatt teilt mit , daß Kriegsminister Painlevöauf
Grund des stenograpbischcn Berichtes über den Roucier -Pro-
zeß in Landau gegendenVorsitzendcn sowie gegenden Staatsanwalt b,;w . Regierungskommissar in
diesem Prozeß , den Oberst Eillier und den Kapitän Tro -
pet, eine Untersuchung angcordnet bade, da aus dem steno-
grapdiseden Verbandlungsbericht bcrvorgchc, daß Kapitän
Drovct als Rcgicrungskommiffar sich gegen die Annäherung
» it Deutschland und gegen den Locarnooertrag ausgesprochenbade . Ter Vorsitzende, Oberst Eillier , soll sich deshalb ver¬
antworten , daß er diese Acußcrnngcn zugeiasjcn bat.

Der neue polnische Gesandte in Rom über die Pariser
Verhandlungen.

Rom , 21 . Januar.
Der neue polnische Gesandte sür Rom , K » oll, findetin der italienischen Presse eine sehr warme Ausnahme . Ineinem nach seinem Eintreffen dem Vertreter des „ M cssa -

g e r o " gewährten Interview äußerte er sich auch über die
deutschpolnischen Beziehungen . Polen wünsche den Frie¬den ; würde aber niemals zugebcn, daß man seine Grenzen
verletzte und werde auch jede Diskussion zu diesem Thema
ablebnen . Rur der Status guo sei eine Basis für den Frieden von ganz Europa und niemals könne man die Sicherungder Oftgrenze von der der Weftgrenze trennen . Dafür seidas Beispiel der serbischen Lage I9l t der beste Beweis . Po¬len vertraue aus das Gerechtigkeitsgefühl Europas und aus
seine eigene Stärke.

Eigentümlicherweise setzt mit dem Eintressen Knolls in
Rom eine Serie von Artikeln in den römischen Blättern ein,die in der deutsch polnischen Frage eine objektive Be¬
urteilung stark vermissen lassen. Bisher gingaus den offiziellen Preisekommcntaren stet « hervor , daß man
sich in italienischen Rcgierungskrcisen über die Materie und
Schlußfolgerungen der Pariser Verhandlungen vollkommen
klar war . Es müßte daher mit starkem Befremden in Deutsch¬
land vermerkt werden , wenn die italienische Lesfcnrlichkeit
von dieser klaren Erkenntnis der Dinge durch eine einseitige,wenn auch nur vorübergehende Bearbeitung abgezogen wer¬
den sollte.

Hlillelstanttvkunilsebung

Berlin , 23 Januar.
Der Laudesvcrband der Rcichsparrri de » Deutsch, :,

Mittelstandes tWirtschajispartei ) veranstaltet « beute im
Herrenhausc eine große Miitelstandskundgebuna . Reich«
tagSabgcordneter M statt' Knack über „Die Grunvlrastc
des deutschen Mittelstandes " . Ein Staatsgcbildc , so sührtc
cr aus , könne aus die Dauer nur bestehen, wenn es eine»
aus die Einzelpersonliaueit gegründeten lebenskiästigcn,
gesunden Mittelstand habe . Deutschland« Mittelstand
babc die gewaltige Ausgabe , den Ausgleich der Versöhnung
zu gestalten zwischen den großen Flügeln rechts und link«
Tic Wirtschasisparie » stehe aus dem Boden der Verfassung
Wenn die Freude am neuen Staat noch nicht groß sei , so
liege da» nicht am Mittelstand . Der Staat bab« e « eben
nicht verstände» , diese freudige Mitarbeit zu wecken . Nic
mal ; bade die Ausbeulung de « Mittelstandes derartig
Forme » angcnommrn wie unter den strittigen Verhältnissen
Die Rinswasispartei sei schärfster Gegner jedes Staat:
sozialisn » , ? . Sie wende sich auch gegen scde Betätigung der
öffentlichen Hand in der Wirtschaft . Ri -bt die Wirkschasts
Partei trage die Schuld , wenn die meisten Mittelstand«
wünsche noch nicht erfüllt seien, sondern die Parteien , die
ihre Anträge ablebnten.

Der Parteivorsitzende Drewitz. M . d . R ., ging in
einer kurzen Ansprache aus die Frage der Regierungsbildung
im Reiche ein . Wenn die Wirtschastspartei beute eine bür-
gerliche Regierung fordere , dann sei dafür maßgebend , daß
mit der Linken die schwebenden großen Fragen nickt gelöst
werden könnten. Ter Redner warnt « vor großen Hossnun-
gen auf die bürgerliche Regierung . Wenn auch die Sozial-
dcniokraten diesmal nicht beteiligt seien, so würden doch die
andere » um so mehr Sozialpolitik macken wollen , um den
Sozialdemokraten das Wasser abzugraben . Wenn es sich
ergeben sollte, daß auck die bürgerliche Regierung den For
derungen der Wirtsckastspartci nickt genügend Gcdör
sckenke , dann werde eben wieder die Freundschaft ausbire » ,
und wenn der Reichstag nickt den Mut habe, dem Volke die
Wahrheit zu sagen , daß wir uns nach einem verlorenen
Kriege nicht fünf Milliarden soziale Lasten leisten können,
dann müsse a» das Volk appelliert werden . Da « Volk
werde entscheiden, ob diese wahnsinnige Finanzwirtsckait
fortgesetzt werden solle oder nickt.

Der sächsische Finanzministcr Weber wies daraus bin.
daß die Mtttclftandsbcwegung jetzt eingctreten sei in die
Reibe der verantwortlichen Regierungsparteien . Rach
Sachsen würden andere Länder folgen.

Der Vorsitzende de « Bavrisckcn Bauernbundes , E,
senberger, M . d . R -, überbrachie daraus Grüße seiner
Partei.

Znm Schluß sprach der Vorsitzende der preußischen
Landtagssraklio » , Abg . Müller - Franke » , über den
Erlaß des Wodlsabrisministers betreffend die Freigabe der
gewerblichen Räume . Tic Wirtschastspartei habe sich immer
gegen den stückweise « Abbau der Wobnungs,wangswirt
schast ausgesprochen . Auch da« Hcrauslasscn jeglicher Schutz
bcftimmungen und die allzu engen Uebergangsfriftcn seien
bedenklich.

Wegen des großen Andranges waren Parallelversamin-
lungen notwendig , in denen die Reichsiagsabgeorsneten
Borrrnann und Holzamtr sprachen.

Das den «sch tschechische Luktkahrtabkommea unte-.zeicdnrt.
In Praa wurde Sonnabend der dcutsch -isvecbtsche Fiugver»
«rag. und zwar >ür das Tcuiscvc Rctcv durch den Prager Gc-
saudtcn Dr. Koch und den Letter der deutschen Delegation.
Ministerialrat Wcgedt. sür die Tschechoslowakei durch Ar
veitSniintster Professor Dr . 2 Pt na und oevollmäcvtigien
Minister Tr . Gtrsa unterzeichnet.

Im Schnee - und Skiparadies.
Norwegische Winlermärchen.

Von Fritz Löwe.
Ungeahnt rasch hat sich in Norwegen der Wintersport

entwickelt. An den vanptsportplätzcn gibt es zwar nicht so
viele „Palace und Grand -Hotels "

, wie in der Schweiz oder
in Partcnkirchen , dafür aber eine große Anzahl behaglicher
Gasthöse, Sanatorien und Pensionen , in denen auck der
Verwölmtestc seine Ansprüche erfüllt sehen kann. Die Armee
der Winterfrischlcr des In und Auslandes , die alljährlich
nach Norwegen kommt, um in gesundem Wintersport den
Körper zu stählen und neue Schaffenskräfte auszuspeichern,wirs immer größer . Ein echter , derber Baucrnscblag , klar
und nüchtern denkend, ost auch ein wenig grübelnd und
spintisierend , bewohnt die Heimat Peer Gvnts und zcick
net sich ganz besonders durch seine Gastfreundlichkeit aus,

Norwegen ist ein Märchenland , das seine Berge durch
dreizehn Breitengrade bis dock hinauf zum nördlichen Eis¬
meer erstreckt . Süvnorwcgcns dustgcsättigtc , belle Sommer¬
nächte und Norvnorwcgcns Mitternachtssonne zeigen den
Unterschied zwischen den Graben an . Tie Wcsilandssjordc.
die großen Hochgebirgsebenen , die tiefen Täler de « Lft-
lonvcs , kurz , die gewaltigen Kontraste in der Struktur er¬
geben eine einzigartige Schönheit . Wer nie in Norwegen
war , wird cs nickt verstehen, daß dort der Winter die leuch¬
tendste Zeit des ganzen Jahres ist . Die Gegensätze in Nor¬
wegens HLlntcr sind infolge der Lage des Lande« außer-
ordentlich groß . Zwischen dem See- und dem Inland - Klima
macht sich der Unterschied stark bemerkbar . Während der
Winter des Wcstlands mild und scucht ist , herrscht auf der
Ostseite der mächtigen Fclscnrücken kühle und stille Luft.
Wochenlang strahlt hier im Winter die Sonne von einem
wolkenlosen Himmel herab . Dock auch an der Küste kann
man prächtige Tage mit Sonnenschein über glitzerndem
Scknec erleben.

Mit vollem Recht darf man daher sagen, daß es der
Sonnenschein ist , der dem norwegischen Jnlandswintcr sein
Gepräge gibt . Es ist ein Irrtum zu glauben , der Winter in
Norwegen sei dunkel. Allerdings , der Wintertag währt im
Norden nicht lang , aber der Himmel ist blau , und die Sonne
glitzert auf den schneeweißen Hochebenen. Worden die Tage
dann länger , so steigern sich Pracht und Schönheit des Land-
schastsbildes , bi« dieses In der wunderbaren Frühlingszeit
seine höchste Fülle erreicht.

Der Skisport aber ist e« , der dem norwegischen Vinter
den eigentlichen Charakter verleiht . Welche gewaltige Ent
Wicklung ha» sich in einem Menschcnalter vollzogen! Das
ganze Voll ist « s dezn SMeshocken hinaus in has srz-

schestc Frcilustlebcn gekommen. Kein Wunder also, daß der
Ski zu einem Shmbol für (Kesnnddeil, Kraft und Lebens¬
freude, der Skisport zu dem nationalen Sport geworden ist.

Wie reich und stimmungsvoll ist dieses Wimcrlcbcn!
Man komme einmal hinaus in die Höhen, wo die Bäume
ihre Aestc unter der Schneelast beugen , wo man durch schim
mernd« Dome wandelt , indem der Wald in eine phantastische
Architektur umgcsormt ist.

Man gehe an einem schönen Winterlag etwa den Weyvon Oslo hinaus nach Frognersaetcren , wenn die Skiläufer
in endloser Reih « bcransauscn . Weiter oben in Nordmarken
stürmen sie von den blanken, steilen Hängen wie die wilde
Jagd herab . Sprung folgt aus Sprung — allen voran die
sportgcwandtcn , frischen norwegischen Mädel « . Und diese
Freude bei den großen Sprungrcnnc », wenn Tausend« von
Skiläufern durch die Lust fliegen, dreißig , vierzig, fünfzigMeter , und dann unter dem ohrenbetäubenden Jubel einer
unübcrscbbaren Zusckauermcnge sicher und elegant in der
Tiefe weiter gleiten.

Oder man fahre am Sonntag nach einem Kirchdorf. Von
weither tönen die Kirchenglocken. Ein langer Zug von
Schlitten jagt vorüber . Munter klingen die Glöckchen der
Pferde . Tic Schlittenkufen singen da« Lieb der Lebens¬
freude. Noch gibt es Ort « in Norwegen , wo man eine
Schlittenpartie wie zu Großvaters Zeit unternehmen kann.
Ein Erlebnis für jeden Fremden . — Dann die echte norwe¬
gische Trabcrsahrt , wenn sich alle die reichen Bauern im Ort
mit ibrcn Gäulen ei» Stelldichein gebe » . Welch wunderbare
Ausschnitte aus dem Volksleben gibt es da zu beschauen!

Tclemarlcn ist eine der beliebtesten norwegischen Tal-
gcgcndcn . Durch die Eisenbahn Oslo Kongsbcrg —No-
toddcn ist der östliche Teil dieser Landschaft leicht zugäng¬
lich geworden . In klimatischer Hinsicht isi die Gegend vor¬
züglich: von Wcibnachtcn bis Ostern findet dort jede Art
von Wintersport günstige Verhältnisse . Die Orte Bolkesjö,
Tinnosed und Kongsbcrg sind Zentren . — Das Oftland,
wozu in wintcrsportlicher Hinsicht die Umgebung von Oslo
und Drammcn gehört , ist sür den Winteraufcnthalt beson¬
ders geeignet . Trockene reine Lust , gut« Lchnceverhältniffe
vom Dezember bis in den April charakterisieren die Gegend,
wo da» Lportterrain in einer Höhe von 4M bis üMMelcrn
liegt und von Tannen - und Laubwald geschützt ist

Die Bergensbabn und die Hotels längs deren Strecke
find das Eldorado des Wintersports . Die unendlichen
Weiten , dir in einer Ausdehnung von lW Kilometern
über der Waldgrenze liegen , wo die Bahn eine Höhe von
lststii Meiern erreicht, bieten die größte Bewegungsfreiheit.
Während füns Monaten des Jahres findet sich hier unüdcr-
treftlichc göre.

Valders , dieses typisch schöne Fclsengebiet , hat sicb
gleichfalls ans den Wintersport eingestellt. In Wechsel
voller Fahrt führt vorhin die Valdersbahn . Auch Vas
Gudbrandsdal mit seiner malerisch gelegenen Hauptstadt
Lillehammer sei hcrvorgcbobcn . Auf beiden Seiten des
breiten Tales liegen in 6M - Ritt Meter Höbe Hochgebirgs-
cbcncn, die ein einzig dastehendes Skiterrain darstcllcn.
Durch die Verlängerung der Babn über Dovre nach Tront
heim sind auch die wunderbaren Gegenden Dovre und Ron
dane in den Touristenverkehr mit cinbezogen.

Rordnorwegcn mit seinen herrlichen Landschaften, de»
Losotcninseln , wie auch den Küstenstrichen, ist mit seinen
unendlichen Hochebene» von ganz anderem Charakter als
der Süden . Auch hier blüht der Wintersport . Außer dem
Ski ist das Fahren mit dem Pulk , dem Lapp^ nschlitten mit
vorgespanntem Rcnnticr , das beliebteste Beförderung«
mittel.

In ganz Rorwcgen ist der Lchnceschubsport infolge der
vielen sanften und steile» Halden im tadellosen Gelände
hoch entwickelt. Man kann wohl sagen , daß ganz Norwegen
ein einziger großer Wintcrsportplatz ist . Hoch iy den Bergen
kann man noch bis tief in den Frühling hinein Wintersport
treiben , während unten im Tal bereits alles grünt und
blüht

Wenn mit Einbruch der Dunkelheit die letzten Schnee-
scbuhläufer von den Bergen hcrabgesauft sind, beginnt in
den Hotels das gesellschaftliche Leben . Abend« entpuppen
sich die tagübcr im Sportdreß fkisahrenden Damen als
schlanke , scidcnbcstrumpfle Tonzsccn in entzückender, dusli
ger Ballklcidung . Man tanzt bei rot und grün verhüllter
Beleuchtung . Schmeichelnd klingt die Musik in die frisch«
Wintcrnacktt.

Schriftstücke von Hindrnburg , Mussolini und Lenin unter
dem Hammer. Der Berliner Antiguar Henrici versteigert ln
dieser Woche einen großen Posten Autographen . Di« Literatur
»ft mit Gedichten und Briefen von Hein » , zwei « riesen und
einer Weinbcstellung von Schiller, einem slateinischeniStammbuchblatt von Lcssing, einer Quittung von Kleist
» sw . vertreten . Ein schöne« Musikmanuskript von Schubert
kann man sür LI» ' Mark erwerben ZTar« >. Da« Interessantesteaber sind die Autographen historischerPersonen . Von Htndem
bürg kommt «in Abdruck seines W «rtes „Aus meinem Lebe»
unter den Hammer ; der Marschall schrieb hinein : „ Ich habe da«
Helbenringen meine« Vaterlandes gesehen und glaub« nie und
nimmermebr. daß e « sein Todesringe « gewesen ist. " V»?Mussolini finden wir zwei sür den Abdruck im „Popolo
bestimmte Aussätze , sowie eine Postkarte mit Bild und ilulc^schristvonLcntn, dessen Auiographcn bisher im Handel noch
nicht »»Samen , »



Vss Urtel » gegen 6s»erb»I«tt un «r
Berlin , 23. Januar.

Wie die Morgcublättcr auS Paris meinen , wurde am
Sonnavrndabend das Urieil im iNrribe. ldi Prozeß gefällt.
Ricciolti Garibaldi und Oberst Ltzacia wurden zu je zwei
Monaten Gefängnis und INl > Frauken Gelds,rase
r-crurleilt . Die übrigen Katalanen erl,selten je einen Monat
Gefängnis und je 50 Franken Geldstrafe.

Ter letzte 'Perhandlungstag im Prozess Macia-
Garidaldi brachte den Abschluß der Perncbmnngcn . Tie
Sitz »»« wurde mir einem Zwischenfall eingclcitct , da der
Anwalt Garibaldis den Antrag stellte, die Untersuch,»,gs
alten , soweit sw sich aus die Vernehmung Garibaldis be
ziehen , für null und nichtig zu ertlärcn , weil von Garibaldi
e », Geständnis erpreßt worden sei . Ter Anklagevertreter
bcbandclte zunächst den Fall Macia und die katalanische
Verschwörung. Er betonte , das-, Frankreich die Vordere,
lang des Komplotts wenig angcac , aber die Scparisten we¬
gen Verheimlichung von Kriegs wassen zu
verurteilen seien. Er hob besonders den lautercnCha.
rakter Garibaldis hervor , sowie dessen Vaterlands
liebe. Zum Fall Garibaldi übergebend , verwahrte sich der
Anilagevertreter gegen den Vorwurf , daß der Unter¬
suchungsrichter aus den Angeklagten einen Truck ansgcübt
habe . Garibaldi habe bei seiner Vernehmung zugestandcn,
daß er gegen Bezahlung seine Freunde verraten habe.
Garibaldi habe sich vor dem Gerichtshof zu verantworten,
außerdem überliefere er ihn auch dem menschlichen Ge¬
wusen und seinen eigenen Gewissensbissen. Zum Schluß
stellte der Anklagevertreter fest , daß Garbaldi sich auch we¬
gen Hinterziehung van itriegswassen schuldig gemacht habe.

Zu dem Urteil im Katalanen Prozeß wird nachgetragen,
daß die Strafe für sämtliche Verurteilten als durch di« Unter
suchungshast verbüßt gilt . Innenminister Sarraut er
ließ gegen sämtliche Verurteilten ein Ausweisungs¬
dekret, nach dem Oberst Macia und seine Leute Frankreich
binnen Monatsfrist verlassen hebe,, muffen. Garibaldi muß
bereits binnen drei Tagen , also bis kommenden Tonners¬
tag , jenseits der französischen Grenze sein . Man nimmt an,
daß er sich nach Amerika oder nach Belgien begibt. Tic
Brüder sollen beabsichtigen, als Protest gegen den Auswei¬
sungsbefehl dem Präsidenten der Republik ihre Kriegsaus¬
zeichnungen zurück zuschickcn.

»
Sin »euer französisch - italienischer Zwischenfall?

Paris , 23. Januar.
Tie französische Presse umrahmt die Bekanntgabe des

Urteils im Katalanenprozcß mit einer sensationell ausge¬
machten Nachricht au« Nizza , daß ein 24jäl»riger italieni¬
scher Untertan dort verhaftet worden sei , der im Begriffe
war , den Redakteur Sacchi deS in Paris erscheinenden
Emigrantenblattes „Eorricre dcgli Jtaliani " über die
italienischen Grenze zu locken in der Absicht , ihm dort den
sadistischen Behörden auszuliesern . Er habe Sacchi vor-
gercdet , er sei wegen eine« Zusammenstoßes mit einem der
Mattcotti -Mörder zur Flucht ins Ausland gezwungen ge
wesen und wolle sich nun zusammen mit Sacchi an
Mussolini rächen. Mussolini müsse ermordet werden . Der
Verhaftete , der Volpi beiß« , habe nach der Verhaftung ein
Geständnis abgelegt und u. a . verraten , er habe finanzielle
Unterstützung von dem Direktor deS in Nizza erscheinenden
Fasziftrnblattes erhalten.

14 Studenten im Autobus getötet.
In Roundrock (Teras » rakte ein Großaulo , daS 22 Sport¬

studenten von einer lcichiatvletikchcnVeranstaltung nacv Haute
ladrcn sollte , mit bober «äeschwtndtgkctt gegen eine» Er»
pretzzug. Ter Autobus wurde mit furchtbarer Gewalt
umdcrgewirbelt und vollkommen vernichtet. II von den Stu¬
denten wurden aus der Stelle getötet. Ter Ldausscur
de« Wagens vatte infolge des undurchdringlichen NcdelS
den berannabenden Erpreßzug nicht trüb genug gesedcn.

Spoet vom Sonntag.
Sport kn vlstenburg.

Handball in Lldenburg.
B Klaffe OIB Sportfreund « l :l» lll lli.

Frru » dsihall « s » irlr:
MTB Fever l TV Iah » l 4 3 ! !
J «hn2 —DTB . 2 2 :2 (0 :0) .

Oldenburger Fußball.
Stern VlS . 2 4 «l :2».
Frist- ttomv i - Viktori, 2 -S,2 : l ).
Frist » Nes .- SBO . l
VfB . Nel - Heisfrldr ZU (2 :»».
Rasensport 2— Brake l 5 :9 ohne Spiel.

Jugend - und Schülersptele.
Jugeuo 2VO . 1 - Rale » s»ort 41.
Jugend Viktoria- VfL Nilftringen 32 (2 : 1 ) .
Juq . u . Schüler komd . Frista Heissrldr Jug . 4 :0.
Jup . u . Schüler kamt». Frisia Viktoria Leer 9 :3.
Rasensport l Schüler—VfB . iJngend und Schüler) 1 :8.

sh
^ uKball kn ^ srrt «t««tsel»l»»i«t.

Bremen:
W e l e r sta s sc l : Werder Bremen—BBV . Unton-Bremen

l2 :5 <4 :3) . Stern Bremen VfB . Oldenburg 2 : 1 ( l :S).
Prtvatipiel: ABTS - Altona 93 5 :8 ( 12t>.
Im Bremer Bezirk waren bohc Torzisscrn an der Tages-

ordnung. In der Meisterschaft der Weserstaffcl fertigte Werder
den BBV . Union init 12 :5 il :3 ) ab . Die tüchtig « Elf deS
VfB . Oldenburg besiegte Siern -Brcmen mit 4 :2 (2:l ).

TaS Privatsptel ABTS - Altona «i schloß mit 8 :5 (5:1)
für Altona. Bremen kounte das erste Tor erzielen, mußte dann
aber den Altonaern das Kommando überlassen, die durch
Michellenund Bremer vis zur P »ule eine 3: 1 -Füvru » g berauS-
bolten und innerdaN, von einer Viertelstunde nach dem Wechsel
das Ergebnis aus 6 : 1 erhöhten. Daun konnte Bremen durch
leichtsinnige » Spiel der Altonacr Abwcdr bis auf 56 aufholen.
Im Schlußkampf fielen dann durch Lienau und Jäger zwei
weiter« Erfolge für Altona

Kiel:
'

Eider st affel: Killa —Union- Teutonia 6 .4 12 :9) .
Förde st affei: Gaardener BL —VfL. Nordmart -Jlens-

bürg 4 :2 ,2 :2).
Hamburg - Altona:

Elbest affel: Union — St . Pauli -Sport 6V 12 :5).
Harburg:

Meisterschaft: Normannia — Victoria -Wilhelmi¬
burg 3 :4 (2 : li.

P r i v a < sp i c l c : Wilstorf-Harburg — Blankenese 6 :5
(3 :3). Sporwcrein Harburg — Licwria - Harburg 7 :4.

HannoverBraunschwelg:
Stalscl 1 : Sport Roiweiß — PsB . Braunschwcig 5ch ( 1 ^ >.

Hannover !U! — Werder-Hannover 7 :3 l2 :2,.
Staffel 2 : VsB .-Peine — NicdcrsachsenHannover 1 :2 (0 :2) .

Lübeck Mecklenburg:
Staffel 1 : Rostock 95 — LBV . Phönir Lübeck 5 :6 <l :3i.
Staffel 2 : Victoria Stralsund — Stralsunder SV . 5 :3.

Lorso-Altstrelitz — Ltrelitzer SV . 2 :2. Preußen -Greifswald
— Germania Greilswald 4 : l . — Privatlpiel . Schwerin 03 —
Borussia -Harburg 4 :4 «4 : l >.

»
Da» Wichtigste vom Tage.

Die in Wien uusgetragenen Europanietsterschaftcu im
Eiskunsuausen laben in der Paarlausmeifterichast Frau Ia-
rok - 2 » avo - Wrede (Wien». in der Herren-Mcisterschalt
Ing . Böckl (Wien» ai» Sieger . Ta » Herren-Scnioriausen
wurde von Haertet ( Benin » gewonnen.

In der Skimeisterichalt de« Lvervarzer SkiNub« siegle
im Langlaus Bügener (Altenau, . im Sprunglauf Kurrt
(Braunlage ) .

Der TenniStampf in der Bremer Teniiisvaüc zwi¬
schen dem Brevier I . P . l^90 und Boldiluvvcn 93 Kopen¬
hagen wurde von Bremen m » 3 : 2 gewonnen.

Da« internationale Eisvockevspiet im Berliner Sport¬
palast. Berliner SchlittlchubNub — Paris Canadians . iah die
Pariser Mannlcbafr mit 6 :3 ( t : l ) siegreich.

In Berlin gewannen Kicker» die Meisterschaft der
Abteilung B durch einen 3 :2-Lieg über Union-Lberschöne-
weide.

In Mitteldeutschland errang die Spiclvereinigung
Fürth in Dresden gegen den Dresdner SC . « inen 4 :2 (3 : V»»
Steg.

In Sllddeutschland würben drei neue VezlrkSmei-
fter skftgesteüt . In Württemberg -Bade» ist der VfB . Stutt
gart Meister, im Rdeinvezirk der VfL . Neckarau, in Rveln-
heffcn - Saar der Futzdall-Svortverein 05 Mainz . In Frank¬
furt fptetten KSV -Franksurt — TennlS-dorussta -Berltn 2 : 2
unentschieden.

In Westdeutschland siegte der deutsche Fußballmei¬
ster l . FC .-Nürnbcrg gegen eine komb . Mannschaft M.-Glad-
vach Rdevdt mit 5 :2 und gegen Turn Tüffrldors mit 2 : 1.

Die Zwischenrunde um die deutsche Box Mei¬
sterschaft Im Schwergewicht ergab zwischen Brei teu¬
ft röter ( Berlin » und Rösemann iHannover » rin Un¬
entschieden, während Rudi Aaacner (DutSburg ) sei¬
nen Kamps gegen den Altmeister Samson - Körner zu
einem Siege zu gestalten vermochte.

Der au» Amerika zurückgekehrte Bormcistcr Diener soll
am 30 . Januar in Frankfurt in einem Schulkainps gegen de»
Belgier Lerov in den Ring geben. Sandwina (Berlin ) , der
zwei erfolgreiche Kämpfe in England bestritten hat , wird
gegen Michel Konipa (Hamburg ) kömpscn.

Magino « gegen die Rheinlandräumung.
Paris . 24. Januar.

Im „Echo de Paris" nimmt heute Maginot,
der Leiter der militärischen Operation beim Ruhrcinfall , zur
dcuisch -sranzösischcn Annäherung Stellung . Er betont , die
deutsch- französische Annähcrnng könne nur unter der Be¬
dingung erfolgen , daßsicnichtzuteucrkommc und
nicht mit der R h e i n l a nd r ä um un g bezahlt
werde.

von einer Lawine verschüttet.
AuS Krakau wird gemeldet, daß bet Zakopane in den

Bergen einige Bauern mit Wage» und Pferdcgcspannr von
einer Schneclawin« ersaßt und verschüttet wurden. Tie Leichen
der Dauern konnten geborgen werden.

Ta « Unwetter i« Süditallen.
Da» heftige Unwetter in Süditallen und aus Sizilien

dauert an . Die Schiffsverbindungen zwischen Italien und
Sizilien sowie mit Tripolis , Malta und Bengbasi sind unter¬
brochen.

Englands Rüstungen gegen China.
London . 24- Januar.

Nach Meldungen aus Malta haben das 4 . Bataillon
d«S Bedford -NegimenteS und das 2. Bataillon des Bordcx-
Regimcniee Bcsclil erhalten , sich für den Abtransport
nach China bereit zu ballen . Tie englische Regierung
hat , einem Bericht aus Kalkutta zufolge, zwei Dampfer der
britisch- indischen TampsschifjahrtSgcscllschasi für Truppen¬
transporte nach China gechartert . Sin Detachement ist be-
reits an Bord des Dampfers „Glenogle " nach Schanghai
abgrgangen . Wie au« Hanlan gemeldet wird , sind dort
Berichte über eine am 16. Januar in Siang in der Provinz
Honan abgehaltene große antibritische Kundgebung ringe»
gangen , in deren Verlauf die Anlagen der asiatischen Pe¬
troleum Compagnie inBrand gesteckt wurden . — Nach
einer Meldung des Pekinger Sonderberichterstatters de»
„Dailv Telegraph " berichten die japanischen Agenturen über
eine Verstärkung der russischen Streitlrästr an der mand¬
schurischen Grenze.

Interpunktionscharaktere.
Von

Heinz Scharps.
Der Punkt ( . ) : Unter dem Vergrößerungsglas siebt er

aus wie eine Tintenpsütze . in der ein Tobsüchtiger planschte;
dem freien Auge erscheint er wie ein kleines Insekt , dem
zum Wegspringen nur die Beine fehlen. Wo er hingcsctzt
ist , da sitzt er . Wenn eine Sache einmal ausgemacht ist,
gibt er dem Ganzen einen würdigen Abschluß. Punktum!
Da er außerdem noch nach lieber - und Unterschriften sicht,
und durch seine bloße Anwesenheit aus einer gewöhnlichen
Zahl ein ganz bestimmtes Datum machen kan», gibt er sich
zuweilen recht patzig. Er ist der Protzcnbaucr unter den
Interpunktionen . Eigentlich der Stammvaicr der ganzen
Gesellschaft. Treibt es einer zu bunt , verwarnt er ihn:
„Nu machen Sie aber » Punkt ! "

TaS Fragezeichen < ? ) . Eine komische Figur . Nicht
nur der Wurm krümmt sich, wenn rr getreten wird . Wenn
eines immer dastehen muß und nie weiß , was ihm zur
Antwort wird , drückt sich das auch in seiittui Wesen aus.
Es hört den ganzen Tag nichts wie : „Lieben Sic mich ? —
Wann können Sic bezahlen ? — Was sagen Sic zu dieser
Lotterwirtschaft ? " — Aus solchem Posten horcht man dann
mit der Zeit nur mehr mit halbem Ohr zu und nimmt da¬
bei unwillkürlich die Rundung der Ohrmuschel an.

Ta « AuSruszrichen <! ) : Es ist aus dem Punkt ent-
standen, der eine Flagge aufgesetzt bat für feierliche Ge¬
legenheiten . Es gibt sich nur mit Ausrufen und Befehlen
ab , steht andauernd Parade und wahrt Tistanz . Zur letzten
Vollendung fehlt ihm eigentlich nur das Monokel.

Der Beistrich ( , ) : Das agilste unter allen Jntcrpunk-
tionStierchen. Ein Punkt mit Schwänzchen. Was der zu
Mn hat , davon macht sich keine Kanzleikraft eine Vor-
stcllrmg. Er hat Haupt und Nebensätze zu trennen , An-

redeworte zu separieren , nachgestcllte Eigenschaftswörter.
Nennformen — kein Flickschneider bat so viel zu trennen!
Welch unheilvolle Verwirrung würde entstehen, wenn er
nicht wäre . Wenn rr in dem Sah : „Fritz , meinte der
Lehrer , sei ein Esel !" nur um ein Wort weiter rückte : „Fritz
meint«, der Lehrer sei ein Esel !" Eine Katastrophe wäre
unausbleiblich.

Der Strichpunkt <; ) ist ein Bastard von Punkt »md Del-
strich. Nennt fick mit Vorliebe einen verstärkten Beistrich
»nd hört fich am liebsten mit Semikolon angcsprockicn.
Seiner Figur nach müßte er gerade das Gegenteil vom !
sein, ein schlapper Hcrabkömmling . Aber er ist nur eine
Art Drohne. Sie alle Mischlinge lebt er foul in den

. SÄ « , Km

s Beistrich unter die Arme , wenn dieser schon zum Umsinken
müde ist.

Ter Doppelpunkt <: ) : Siebt aus als bättc eine Punkt-
mutter Zwillinge bekommen. Er hat den Zweck , nachdrück¬
lich aus etwas binzuwciscn . Gleicht sehr einem VcrkehrS-
schutzmann, der mit Grazie Rede und Gegenrede dirigiert.
Wie zwei unzertrennliche Karabinicri sieht man ihn Dienst
tun . Das erste Wort nach ihn» verlangt er groß geschrie¬
ben. Das liegt ihm vom Punkt her im Blute.

Der Gedankenstrich ( — >: Ist das ausgebahrte Zeichen
der Ratlosigkeit . Wo der Gedanke aushört , behilft man sich
mit dem Gedankenstrich. Dichtungen gewinnen dcbei an
Tiefe . Falls einem zu einem Thema gor nichts mehr ein-
sällt, macht man mehrere Striche : -

Die Klammer ( >: Sicht sich an wie eine Beißzange.
Ihre Bestimmung ist cs . etwas vom Hauptgedanken abzu-
zwackcn . Manchmal das Wichtigste. Ein Beispiel : Schatz,
erwarte mich ( Papa ist verreist ) beute abend.

Das AnsührungSzcichen („" ) : Wird auch Gänsefüßchen
genannt , weil zwischen ihm unaufhörlich geschnattert wird.
Es ist der ständige Begleiter der Rede und hat seinen offi-
zielten Namen daher , daß beim Reden gern einer ango-
sükrt wird — oder mehrere.

Der Apostroph ( ' ) : Ein in die Lust gegangener Bei¬
strich . Wie ein Damoklesschwert hängt er über dem Wort
und trennt ihm unbarmherzig Buchstaben und Silben ab.
Wird besonders von Lnrikcrn benutzt zur Amputation
störender Versfüße . Was das Messer dem Chirurgen , ist
der Apostroph dem Dichter.

Ter Bindestrich <>) ist rin kürzerer Doppelvetter des
Gedankenstrichs. Dient als Kuppelung zwischen Wörtern.
Er bindet wie das Ja Wort in der Edc . Er steht auch in
Zusammensetzungen , um ihnen eine leichtere Uebersichtlich-
lest zu geben. Zur größten Blute gelangte er in unserem:
„ Schieber- Inflation » und Pleite Jahrhundert ."

Was ist der menschliche Krebs ? William Lawrecc Saun-
dcrs , der Direktor der Bundesreservebaul in Ncwnork, hat
einen Preis von 501»00 Dollar auSgesctzt für ' die Bcaittwor-
iung der Frage : „Was ist der menschliche Krebs ?" sowie
wettere 50 000 Dollar für die Ausarbeitung einer sicheren
Metdodr, nach der diese Krankheit geheilt werden kann. Der
Preis ist zunächst sür drei Jahre ausgesetzt, kann aber in der
Zwischenzeitwieder erneuert werden. Tie Prüfung des Ergeb¬
nisses liegt in den Händen der Amerikanische» Gesellschaft sür
vic Erforschung de« Krebse « und der AmerikanischenMedizini¬
schen Gesellschaft . Sannder « vertritt die Ansicht , daß da« Aus-
sindcn eines solchen Mittels nicht bloß den Fachleuten vorbebal-
tcn bleiben solle , sondern daß große medizinischeEntdeckungen
pictsach auch tzou Apothekern und Laie» gemacht Word«» sei«»,

Wett, Kunst und Wissen.
lcd . Landestheater . In der Lohcngrin Ausführung am

Sonnabend sang ein Gast au » Hannover , Emmy Sack , di«
Partie der Elsa . Die Sängerin verfügt über mächtige« Ma¬
terial . das besonders in der lyrischen Zurückhaltung gr»ße
Wirkung hat . Die Persönlichkeit selbst ist sür die Jugendlich
lest der Elsa schon etwa ? zu reis. Die Rolle der Ortend
hatte zum ersten Male die Altistin unserer Oper EmmyR us
übernommen , im Spiel nicht sehr geschickt, in der Stimm « mit
einigem Material , an dem das Beste die dunkle Färbung ist.

vom Chaplinkilm de« Lebens. Während der arm« Charlie
mit zu »amm«ngebrocdcnen Nerven ln Ncwvork aus seinem
Krankenbett Uegt , erwirkt leine Fron nnterdeffen vel den Ge¬
richten von Los Angeles eine Verfügung naa» de» anderen
gegen ivn . Ter tragtkomlschc Cdapllnfllm des Lebens, der
mlt leinen neuen Ebezwlstcn begonnen bat, nimmt ctnen gro¬
tesken. nur ln Amerika möglichen Verlaus. Frau Chaplin bat
bereits so viel Verfügungen gegen ihren Mann durchgesetzt,
daß thr Rechtsanwalt sarkasttlch lagle, es seftle nur noch ein
GertchtSbesehl. der Chaplin zwinge, . aus dem Bett auszu-
fteven und den . Zirkus " zu vollenden". Tteier verctts überall
angetündigte Film tft nitmllch durch lelnc häuslicheil Schwie¬
rigkeiten unterbrochen. Reben anderen schönen Dingen er¬
langte Frau Chaplin die Festsetzung einer monatliche« Rente
von 4090 Dollar sür sich , sodann dte Verfügung etner vortäu-
stgen Zahlung von 4900 Dollar sür die Rechtsanwälte der
Frau CvapUn. des wetteren die Zahlung der Summe von
2000 Dollar sür dlc Verwaltung de « velchlagnabmlen Eigen¬
tums von Cbaptln . Eine andere Vertagung destlmmt die
zwangsweise Ocfsnung der Safes Chaplins , ln denen man
aber nur alte« Gerümpel gefunden baden soll . Tie Regie¬
rung vat unterdessen tvr Vorrecht sür alle Stcuersordcrungcn
angcmeldct und verlangt Stenernachzadlungen von I Million
Dollar ans « rund der pvantafttlchrn Angaben , dte Frau
Cvaplln über Vermögen und Einkommen tvreS Mannes ge¬
macht bat.

Eine 220 000 Volt Fernleitung Tic erste größere euro¬
päische elektrisch « Fernleitung . dt« die ungeheure Spannung
von 220 009 Volt desttzt. tft von dem Rbcinllch-WcstsSlllcbcn
Elektrizitätswerk lcrttggesiellt worden. Nach näheren Anga¬
ben kn . Reclams Universum" betragt dle Gesamtdrabttängc
1200 Klm., dle tn 8 Leitungen nebeneinander die 200 Klm.
lange Strecke von Neuenabr über Koblenz nach Rdcina»
durchlaufen. Dle Hoehspannungstettung stell«« der Ilotatoreu-
tcckintk'ganz neue Problem, , zumal bet der Rbelnlreuzung der
Leitung über dte Intel Rlederwert zwei Strecken von über
>00 Mir . vollständig freier Spannweite aultreten . An den
Enden dteier Strecken rubt dte Leitung aul über 100 Meter
hoben Masten und weist einen Durchgang vs« über (V Meter
aus.
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Köstritzer
Sct >warzbiec

Biersuppe
von Köstritzer Sch war,stier istebenso navrvasi wie wohlschmeckend.Friedrich der trotze kannte schon denWert der Biersuppe und sagt darüber:
. Ich bin in meiner Jugendzeit von
Biersuppe aufgezogen , und unsere Bä-ler kannte » nur Bier , und das ist das
Getränk , das sür unser Klima paszi."Jn der kalten Jahreszeit eine >vär-
mende Biersuppe von Köstritzer
schwär,vier ganz köstlich. Kein
anderes Bier eignet sich so gut hierzu.
Rezept : 14 Ltter Köstritzer
Schwarzbier mit einem Stückchen
Zimt . etwas Zitronenschale , 2 gchäuf-tcn Etzlöfscln voll Zucker und einer
Prise Satz ausko» en lassen , dann 2
Eßlöffel voll Grieß in das kochende
Bier verquirlen . ^ Liter kochende
Milch dem Köstritzer Scbwarz-bier langsam unter beständigem Um-
ritdrcn zusetzen.

Das eckte Köstritzer Schwarzbier
ist erbältlich durch Fa . H. Retners L Sohn,
Bicrgrotzvandlung , Oldenburg , Fcrnsprech.
8l , und in allen durch Plakate kenntlichen
Geschäften.
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Seiiiii . rpeittinSlikeii , pnins se»>.rveiMsfiM
pslinL « eile ^ elset ^ ollelii . sMilizfiosseii

ab Lager und s»et Haus billigst
! H . L F Huutcmann, Grüner Weg 2l.

— Trlevboii >842 —

Fort mit alten Lampen.
MMrSlWMWenv.3VW . on
Bleichrrftr . 4am Stau , Nähe Bai 'nbokl» »0t> «stestellc.

ZSmtticIie Kerle u . Kupons von K .'elilerstotten . 8elllev « sreo . klleMerssmlea.
Vsrrttstolleo . — Vsum « vll « sreo : Inletten , vettreugea . Ncmttealucttea.
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Oldenburger Landestheater
Wir vergören lur Oulbaben

folxenös Damm Ad. § 8
Borstellung

AnssStre:
in Isnssncler ktecknung . . , 3 ' '

,
bei lökäg gsr KlinZi ^ unz; . . 4 °ö
bei ein - bis avveimonaiiger Kun-

Moning . 24.
78 - » ' . Ubr
Zchülerkart.

6 -

K. Lumvkonie-
Konzcr»
Solistin:

Alma Mvvdic
K . etzki — Krenek
Hindemith — GcU

ci >k!un8 . 4 "s7a
bei örsimonaiiger Künöi ^unl ; . 5 7«
bei sechsmonatiger Küncligunx 87»

gülliz bis auf weiteres lür alle
unö neue Linlagen.

ÜWM- M PMlbSlli UtllR-
seleüicdsll üüsle

l!i . isflmN s M«e
SASldS- M »NlliisiMl!

« . 6 . m. b. 11.

Dienstag . Lä.
78 b.n . lO Uhr

Kam-
mer-
iviel-

abend

i

2. Kummers » iel
abend

Einmaliges
Reinhardl-

Gastspiei

„ Sie befsügeiie"
Schauivicl in 3

Akten v . Edouard
Bourdei . Regie:
Mar Reinhardt

In d. Titelrolle
Helene T Hirnis

Mitt i och , 2t>.
Uhr

Zchülerkart.

Ausw.
9 n Neidbardt von

Gneise « « «

78b .n.88Nhr I Lsrclillsc

lüMlifliwliüillüiWMM
e. 6 . m . b . H.

N - UMM

TonnerSt . ,27.
7 8 - 1« Uhr 78 II In n. Inszenierung

fukemsvn ss« » »ek «I

Freitag , 28.
7' /, d. 10 Ubr 79 I

In n . Inszenierung
Ter Bardier von

Sevilla

MMWWWWDMWSonnabd . , 29.
!*) II

In d. neu . Inszenie¬
rung u . Ausstattung

fliiMileiistüdeli, koilemMlü
bet Mchratmahme billiger

H. lb I . Huntemann, Grüner Weg 24.
— Telephon >842. —

7 '/,— I « Ubr kuiirm -um lisnsciiel

Sonntag , 3«.
3 '

,. - 3',. Uhr
0.« > bis
1.50 ^

Zum letzten Male
DasMärcticn vom

Häuschen , das
seinen Groschen

verlor
Lebcns -S<crsicherung . Ausnahmen bei

Volstzkütlorge/ «LL» -- 7- 10 Uhr - I Gräfin Mariza

Wer erteilt

kinrelunteiMt
in LMMung?

Slngcbotc » i . Preis
unter B B tzvö an
die Gcsch.sicllc d. Bl.

j, . H^

lV. 988
voiil . Bricic abdole ».

tt . soo
Brief abholcn.

Vrlllen - Niiller
voikslriS « «.

fsmilieri - Nserimtilei,.
kcliurts - Anzeigen.

Die glückliche Geburt eines gesundenLöchterckens
zeigen bochcrireui an

Earl Eonsbrnch und Fra»
L >>a geb . Griikel

Braunichlveia , den Li Fan . 1827.

Mes - Anzeigen.

Oldenburg , d . 22. Januar l !>27
Heute morgeu 4 Ubr entschlief laust I

! und rubig mein lieber Mann , unser I
guter 4<aier , Schwieger -, Grob - und I
llrgrobvaicr,

der Lokomotiviübrer a . D.

in seinem 84. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Frau E . Ludcwigs
geb . iscitz,

Heinrich Ludcwiao uud Frau I
geb . Aneborn.

I 4 Enkel und L Urenkel.
Die Beerdigung nnde » am Min

wach, dem 2>i. Januar , vorm . !» Ubr
vom Trauerbause , Kinstboistr . 2, aus I
aus dem Gerlrudenktrchhos statt. — s

I 2Indachi ' < Stunde vorder im Haust
Slou Beileidsbesuchen bitten wir,

vorläufig ableben zu wollen.

2 Logenpliitze
lD . Rang . ZL Abonn .,Donn .iagab . l abzug.

Amalienstratze 3.

in geogee äuseeakl u . in ollen peelologen
^»klungoeeleichteeunz . —:— l-ieiceung

lrei llour » uck noch ouocvört»

It . LStLIN » III»
Flellolirlwlo Ik» < 1 — 4 * « »
dISKe äee ^ lexonäeroteoge - tloli « ,teile

se > k

rv VLSV« < VUM!«

»VMS »Us

kkensMen
dssOkic ^Sl ' s dilüg ^ l_i ^ mgpOspk 'Stssm

llcs.vs Toöevpreise) kei

kmil lieber , körend, i»
OLks Ostseste — i< siri l- sclsci-

Olrlenbukg . 23 . 1927.
l-ssuls mok '

gsn 9 ", ^ Kk° entschlief

plötTlich uncl unek -vl/ettet infolge Seliim-

schlag mein liebsk -
, gutes - hlenn , cls5

öauuntel 'nekme?

Avgust V/erierkstt
im 70 . l- ebensjshl -e.

IDies bongen in tiefer - Ikäluel - TUk- ^ nTsige

Lssine löfestekbolt geb . f -ieinemann
uncl ^ ngeböoge.

Oie Sestölgrmg tinclet statt am Ookinsi-stag,
clem 27 . Zanuar, vormittags 10 Ostr, vom Trarier-
stauss . t^ imenstralZs 11 , rum allen Oslsrndutger^ tieclfiof. Voefisr ^ nctacstt.

Von Lsilsicssdesuctlen bitte vorläufig sbreben
ru wollen.

VaMagUllgeil.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬nahme beim Hinscvctden meiner liebenFrau , unserer lieben Mutier , sagen wirallen denen , die ihr da» letzte Geleit gabenund uns so hilfreich zur Seile standen , ins¬besondere Herrn Pastor Ahme für seinetrostreichen Worte , unseren

herzlichen Dank
Rrucnbro », den 2l . Zanuar Ifl27,

Gerhard Metzer und Kinder.
,riir die herzliche Teilnahme beim Hin-scheidcn unserer liebe » Entschlafenen sagenwir allen unseren

aufrichtigsten Dank
Holle , den 21 . Januar 1927.

Familie Job . Luhr.

Gaststratze 23 kilWllg MgstM

Theater- und Maskenkostüme
Gutzittkeudc neue Kostüme leihweise vorrätig . _IM ' 2ebr hübsche Kostüme von 4 . » Leihgebühr an . HW

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬nahme bet dem schweren Pennst unsereslieben Lohnes sagen wir allen , die seinen
Larg so reich mll Kränzen schmückte» »ndibm das letzte Geleit gaven , sowie allrnPcrwandic » und Nachbarn , die uns w
hilfreich zur Leite standen , und HerrnPastor Mevcr sür seine trostreichen Worteim Hanse und am Grave , unseren

innigsten Dank
Borbetkcrseld , Li . Januar.

Joy . Marien » und Familie.

Slaüllkestti
kremen.

Montag , 24. Jan<
abds . 7.R) Uvr ige-
ichlossene Borstcllg .- :
„Köiiiasktnvcr ."

Dienstag , Li- Ja¬
nuar . ab . <Zi> Udr-
„Der Golem " Dtrt-
gent : Eug . d Alveri.

Mittwoch . -2t>. Ja¬
nuar . av . 7..iv Nbr:
„Das Grabmal des
uiibelaitiiirn Lolda-
Irn."

Donnerstag , d . 2,.
Jan ., abends 6 Ubr:
„ Tristan u Isolde

Freitag . 28. Jan .,
ab . 7.3i> Ubr : „Ma¬
dame Bulicrtltz ."
Gast : Japan . Län¬
ger !» Jovtia Furn-

Lonnabcnd , d . 29
Jan . , ab 7Z0 Ubr:
„Wiener Blut "

Lonniaq . >ö- Iss
nuar , » achnittt . 2.
Ubr : „WibbelS « ui-
erstchung ." — Rbds.
7 .3<> ttüi : » La / ' ? '
hrme " Gast : Jak"
» Ische Sängerin Jo-
vita Furnier.

- .
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Au » clem
Sß«tenbin *get- Lancke.

' Oldenbnr « , 24. Jan . 1927.

Die Arbeiten ses Lsnittsge »,
die zunächst in den Ausschüssen crsolgcn, schreiten rüstig
voran. Ta die Rcgierungs Vorlagen »reist sämtlich vor
liegen dürsten , wird allgemein angenommen , daß , wenn
nicht unvordergesehcnc Schwierigkeiten cintrctcn sollten , die
„unmctir begonnene Landtags Tagung von kürzerer Tauer
sei» wird als die Tagungen der letzten Jahre . Natürlich
richtet sich das größte Interesse aus den Voranschlag
und die Gestaltung der L a n d c s st c u e r n bzw . die^Höbc
der zu leistenden Ausgaben , Zu der beabsichtigten Regelung
der Verzinsung der Wobnungsba » Tarlcbcn baden wir
schon mitgctcilt , daß in dem Voranschlag vorgesehen ist , die
Gemeinden an der Ausbringung der Ausgaben für Zins
bcibilscn mit 50 Prozent zu beteiligen . Tiefer Vorschlag
findet nicht überall Zustimmung . Zn Zusammcnbang sind
die in verschiedenen Eingaben zum Ausdruck kommenden
Bestrebungen aus Ermäßigung des Zinssußcs für die Woh¬
nungsbau Tarlchcn zu erwähnen . In Preußen ist die Ver¬
zinsung eine geringere , allerdings ist die Hauszinsstcucr eine
bökcre als in Oldenburg . Die Acndcrung der Notar,-
alsge bü b re » Ordnung , die bekanntlich vorsiebt , daß
die Notare in Zukunst 5«) Prozent der Gebühren <bisher
wurden nur 30 Prozent der Gebühren vom Staat erhoben)
an den Staat absübrcn sollen, wird ebenfalls verschieden
beurteilt , da die übrigen Länder solche Abgaben nicht ken¬
nen . Auch die „Lldcnburgischc Volksztg ." ( Vechta) wendet
sich gegen den Entwurf und begründet das damit , daß be¬
rücksichtigt werden müsse , daß die oldenburgischcn Gebühren¬
sätze der Notare wesentlich geringer sind als in vielen deut¬
schen Ländern . Weiter müsse in Anschlag gebracht werden,
daß der Notar die gesamten Geschäftsunkosten des Notariats
außerdem selbst tragen müsse . Wie weit der Landtag sich
diese Auffassung zu eigen macht, wird abzuwartcn sein.

»
Tanrabenci im Vllnbopgei « Xi -ing.
Auf den Kringtanzabcnd . für den wieder ein buntes

und reichhaltiges Programm ausgestellt wurde , wird in Heu
»gcr Anzeige »ochinals hingcwiesen . Wer die Tanzabende
des letzten Jahres mitmachte und die Begeisterung sah , mit
der sie ausgenommen wurden , wird auch in diesem Jahre
bestimmt nicht zu Hause bleiben . Es sei bei dieser Gelegen-
beit daraus hingcwiesen , daß ein kurz vor Weihnachten in
Brake veranstalteter Tanzabend außergewöhnlichen Jubel
bei allen Besuchern auslöste , daß viele wegen Ueberfüllung
des Saales wieder umkchren mußten , und daß von allen
ein zweiter Abend für diesen Winter gewünscht wurde . Auch
sür andere Orte , wie Varel und Berne , sing ähnliche Ver¬
anstaltungen in Vorbereitung . Man erkennt daraus , daß
sür unsere schönen Volkstänze gerade heute wieder das leb-
bastcste Interesse vorhaitdcn ist . So dürste auch der dies¬
jährige Tanzabend hier in Oldenburg größten Anklang fin¬
den und keiner, der Freude hat au heimischem Volksgut und
zudem ein paar vergnügliche Stunden verleben möchte, wird
versäumen , ihn zu besuchen . ( Alles Nähere in heutiger An¬
zeige .)

*
LanÄestkealep.

Morgen . Ttenstag . abends 7 )4 Ubr , wird das mit Span¬
nung erwartete einmalige Gastspiel der Neinvardt-
Büvnen als 2. Abend im Kammerspiel-Avonncmen, statt-
iinden. In Edouard Bourdeis breiartigem Drama » Die
Gefangene" spielt Helene Thimtg die Titelrolle . Ernst
Deutsch de » Jacques Pirieu . ferner kommen vom Per¬
sonal der Rcinbardt -Vübncn Fritz T c l i u s , Nora Gregor.
Anna Katt, . Salten, A. W . S cv r ö d e r - S ch r o >» . Else
Wasa, Louise Barraud. Artbur Laubcrt. Inszenie¬
rung: Professor Mar Neinvar dt.

Immer ist es , neben dem erschütternden Eindruck, den
Helene Tbimig und Ernst Deutsch titnterließen, die einzig¬
artige Ncgiekunst Mar NeinbardtS , die man anläßlich dieser
Inszenierung scsistcllen mußte. Ncinbardts Inszenierung ist
völlig unaufdringlich, dafür um so eindringlicher. Es ist
Landschaft geschaffen . ohne daß man die Hand des Gärtners
spürt . Alles scheint darstellerischerNatur zu sein und ist doch
. Inszenierung " . Wenn man srägt. wie so etwas zustande
kommt , muß von der Provcnarbeit Ncinbardts gesagt wer¬
den . daß Ncinbardt immer noch , immer noch stundenlang sei¬
nen erwählten Schauspielern z u d ö r >, obne sie willkürlich z»
unterbrechen. Nur weil er sic vollkommen versiebt und voll¬
kommen bört. kan » er sie vollkommen leiten vom Augenblicke
an , wo er eingrcisen z » können glaubt.

Zwei Premiere» werden sür Ende der Woche vor-
bercitei : Rossinis . Barbier von Sevilla" ( Freitag , den
2X Januar ) , und Geibart Hauptmanns . Fuürmann
Henscbcl" ( Donnerstag , den 27. Januar ).

Tie 5 . AbonnementSrate ist fällig geworden. Die Kasse
bittet um umgehende Einlösung in der Zeit von lO—1 Uhr
vormittags.

*
* Tie herannahcndr Faschingszeit macht sich in der

ciadt überall in den einschlägigen Schaufenstern bemerkbar,
>, denen Masken , Kostüme und anderes , womit der närrisch«
tzrin , Karneval ' in Empfang genommen zu werden Pflegt,
zum Verkauf und auch zum Verleihen ausliegcn.

* Zimmermriftrr August Wefterholt ch . Gestern morgen
erlag der stadtbekannte Zimmcrmeistcr und Bauunternehmer
August Wefterholt , Mitinhaber der großen Bausirma A . und
C . Wefterholt, Sandstraßc , im Alter von nahezu 7» Jahren
einem Schlagansall . Der so plötzlich aus dem Leben Ge¬
rissene erfreute sich eines hohen Ansehens und großer Be¬
liebtheit. Er gehörte dem früheren Gcmeindcrat und Kir-
chcnausschußLsternburgs lange Jahre hindurch an und war
noch bis aus den letzten Tag als Brandkaffcnschätzer tätig.
Auch in Steuerausschüssen war Wefterholt im allgemeinen
Interesse tätig . In der Bcrussvertrctung hat er in großem
Maße mitgewirkt . Am Tage vorher war der so plötzlich aus
dem Leben Geschiedene noch mittags wohl und munter in
der „Harmonie " und betätigt « seinen erfreulichen Humor
und setzte wohlwollend « Lebensauffassung . Sein Andenken
wird in Ehren bleiben.

* Tie wundervolle Schneelnndschast, die uns die letzten
Tage boten , wurde gestern durch den Sonnenschein noch be¬
sonders verschönt. Schloßgartcn und Everstenholz wurden
im schönste » Setinccschmuck von vielen Spaziergängern be¬
wundert . Heute ist das Thermometer wieder etwas ge¬
stiegen, so daß uns das schöne Landschastsbild wohl nicht
mehr lange erhalten bleibt.

* Tic Hengstkürung in Oldenburg . Tas Programm
sür die große Hcngstkörung in Oldenburg ist ausgestellt. Am
7 . Februar wird vormittags um 9 Uhr mit der Körung be¬
gonnen . Zunächst findet die sog. Vorkörung der angcmel-
detcn jungen Hengste < l2t > statt . Rin 7 . Februar wird mit
der Körung der Hengste begonnen . Am dritten Tage nach
Beendigung der Körung crjolgt die Verteilung der Haupt
und Angeldsprämicn . Ten Schluß der Körung bildet die
Vorführung der jungen angckörtcn Hengste. Eine Anzahl
jüngerer zu », ersten Male angckörtcr Hengste und einige
ältere pämiicrtc Tiere sollen aus Kosten des Pserdezückter-
Vcrbandes nach Schluß der Körung photographiert werden.
— Es wird mit dem Besuch mehrerer auswärtigerAnkauftz»
kommissioncn gerechnet.

— * V o m A u to e rfa ß t . Tic zahlreichen Passanten
wurden Sonnlagmittag an der Ecke Lange Straße Heiligen¬
geistwall Zeuge eines aufregenden Borsalls , der leider « inen
betrübenden Verlauf nahm . Ein Auto , das vom Pferde-
inarlt kam , wollte bei Ullmanns Geschäft einen in gleicher
Richtung sahrenden Radfahrer überholen . Es bog jedoch
nicht weil genug aus , und so kam es , daß das Rad von dem
Auto gefaßt wurde Ter Radsahrcr kam zwischen die Räder
und erlitt schwere Verletzungen . Blutüberströmt wurde er
tnS Krankenhaus gebracht.

Von anderer Seite wird uns dazu folgendes geschrie¬
ben : Rücksichtsloses Verhalicneines Chans-
feurs. In der Mitlagsiundc des gestrigen Tages fuhr
rin Kraftwagen des Konsumvereins in der Hciligcngeist-
straße , — vom Pfcrdemnrk » kommend einen in derselben
Richtung sich bewegenden Radsahrcr von hinten so an , daß
dieser blutüberströmt zusammenbrach und ins Krankenhaus
überführt werden inutzir. Tie Schuld an dem Unfall trägt
nach einstimmiger Ansicht der Augenzeugen allein der
Führer des Kraftwagens , der in einem unglaublichen Tempo
— Fachleute schätzten die Geschwindigkeit auf etwa 60 Kilo¬
meter ( ! ) — durch die Hciligcngeistftraße jagte und den
Radfahrer , der sich ganz auf der rechten Seite der Straße
hielt , schon mit der vorderen Kante seines Wagens umwars.
Ter Ehausfeur kann sich nicht darauf berusen , daß der Wa¬
gen infolge des die Straße z. T . bedeckenden Schnees ins
Schleudern kam; denn erstens ist der fragliche Bogen der
Straße in her Höhe des Wallhcimrrschen Geschäsls — von
einer Kurv^ lm herläusigcn Sinn kann leine Rede sein —
so breit , daß der Führer des Wagens ihn bequem nehmen
konnte, ohne den vor ihn fahrenden Radsahrcr , auch unter
Berücksichtigung einer gewissen Schlcudcrbcwegung , zu be¬
rühren , ferner aber — und das ist der springende Punkt —
mußte der Ehausfeur bei der augeiibkilktichen Beschaffenheit
der Straßen mit einem Schleudern rechnen und seine Ge¬
schwindigkeit entsprechend ermäßigen , abgesehen davon , daß
er nach den geltenden Bestimmungen in dem Stadtinnern
nur 20 Kilometer in der Stunde fahren darf . -Ik.

Wir erhalten noch folgende dritte Tarstcllung : Gestern
mittag wurde der Anwohner W . in der Heiligcngeiststratzc
von einen« Auto hinterrücks angcsahren , trotzdem der Rad¬
fahrer vorschriftsmäßig rechts fuhr . Ter Radler stürzte zu
Boden und erlitt ziemlich starke Verletzungen am Kopse und
Bein . Tic Polizei war gleich zur Stelle und nahm den
Tatbestand aus . Ter Verletzte wurde gleich mit dem Auto
in Begleitung der Polizei nach Tr . Erohnes Wohnung ge¬
fahren , und von dort zum Pius -Hospital geschafft. Allem
Anschein nach ist der Führer des Aulos nicht schuldlos.

Eine weitere Zuschrift lautet wie folgt : Gestern nach¬
mittag l Uhr ereignete sich auf der Hciligcngciststraße , vor
dem Hause des „ Oldenburger Möbclmagazins "

, ein folgen¬
schwerer Unfall . Ter Lastkraftwagen des Konsumvereins
überholte einen Radfahrer . Trotzdem dieser scharf rechts
fuhr , wurde er vom Wagen gestreift und von seinem Rade
heruntcrgcrisscn . Aus einer schlimmen Kopfwunde schoß
das Blut hervor . Tic ganze Schuld trifft den Chauffeur,
der dem Wagen eine unvorscbristsmäßige Geschwindigkeit
gab . Solche Unfälle kommen nachgerade zu oft vor , und es
wäre angebracht , in Anbetracht unserer engen Straßen,
solche » Leuten sofort die Papiere zu entziehen . — Wie es
beißt , soll der Fahrer im Besitz eines fremden Führerscheins
gewesen sein . ^

* Ein entsetzliches Unglück ereignete sich gestern in der
Kastanienallce . Die Tochter des Postsckretürs A . spielte mit
andern Kindern und kletterte dabei aus einem Staket herum,
das oben mit Eisenspitzcn versehen war . Tabei verlor das
Kind de » Halt unter den Füßen und fiel in die Eisenstäbe,
die dem Kinde tief in den Leib drangen . Tas Kind wurde
schrecklich zugerichtct, der Leib ein Stück aufgcschlitzt, und die
Jnnentcilc bloßgclcgt . Man brachte die Schwerverletzte so¬
fort ins Krankenhaus.

* Tie neue Apotheke wird in der Gegend zwischen der
Lambcrtistraße und dem Scheidewege errichtet werden.

* Einen Elternabend veranstaltet am Sonnabend die
Knabenmittclschulc an der Margaretbenstraßc in den Sälen
der „Union " .

* Kohlsahrten . Wir stehen schon seit Wochen im Zeichen
der kohlsahrten . An jedem der letzten Sonntage wurden
sic in großer Zahl von hiesigen Vereinen unternommen . Ter
Zahl der Vereine nach, die an , gestrigen Sonntage nach allen
möglichen Gegenden des Landes von hier und von der nähe-
rcn Umgebung der Stadt aus sich auf die Äohlsahrt begaben,
dürste gestern der Rekord erreicht worden sein. Mit minde¬
stens zwanzig ist diese Zahl nicht zu niedrig begriffen . Bei
schieden « Vereine rückten mit einem Trommler - , andere mit
einem Pseiserkorps voran aus ihre Fahrten aus . Eine große
Anzahl Kohlfahrtlcr , die nicht garzuweit aus der Stadt bin
aus wollten , gingen zu Fuß , andere benutzten die Bahn , und
noch andere benutzten sür ihre Kohlsahrt ein Auto . Fest
stimmung herrschte bei allen schon bei dev- Jahrtantritt , mehr
noch gestern abend bei dem Fahrtschluß.

„Ve StLebrul ".
Von Elisabeth Reinke.

(Cloppcnburger Heimatabend . )
Am letzten Sonntag veranstaltete , wie schon kur ; lu

richtet, die Ortsgruppe Cloppenburg - Krapcnvors des Hc.
matdundes „Müustcrland " einen Abend „Aus der Heimat
— für die Heimat "

. Ter große Saal des Zentralbotels wac
überfüllt . Ter Vorsitzende, Studicnrat Tr . Bur Winkel,
hielt eine herzliche Ansprache in prachtvollem münsterländi
schen Plattdeutsch über Hcimatglück und Hcimatschuy. Tcc
Cloppenburgcr „Licderkranz" >r » g seine Lieder meisterhaft
vor , darunter drei plattdeutsche, von Burwinkcl gedichtete
Hcimatliedcr , die von vtzm Chormcistcr , Tiudienrat Bit
tcr, vertont sind. ( „Micn Ollcnborgcr Land " , „Täi Mai
tid "

, „Kumm , Maricchen " ) Tic klangvollc Sprache , der
scherzhafte Ton , die sinnfällige Musik waren von ausgezcicb
netcr Wirkung aus die Zuhörer . Tie vorgcsührien Volks
tanze brachten eine schöne , angenehme Äbwcckislnng in
den ersten Teil des Programms.

Tcr Glanzpunkt des Abends war die Uraufführung
der „ Stäcbru t "

, von Elisabeth Reinke, Vechta. (Er¬
schienen im Selbstverlag der Verfasserin . ) Tiefes „Volks-
siück in vccr Türen " wurde von einer auserlesenen Spieler¬
schar auf die Bühne gebracht uird großartig gespielt und mit
größtem Beifall ausgenommen . Was das Stück zu sei » ver¬
spricht, ein „Volksstück ", ein „Stück Tvrpsläwcn " , ist es im
wahrsten Sinne des Wortes . Personen der Wirklichkeit, echte
Nicdcrsachscn des Münsterlandcs , werden uns vorgesührt
in ihrem derben , aber ehrlichen Wesen. Neben solchen cha¬
raktervollen Menschen mit ernstem Willen , bcißcm Herzen,
großer Liebe, bringt das Stück auch einige drollige Abarten
unseres Niedersachscnsrarnmes, die , weil sie „ in Potsdam
bei den Husaren " dienten , „patenter " sein wollen , das
„Fremde " in unsere Heimat verpflanzen möchten, dabei aber
selbst zu „Narren " werden und dadurch manche Situation -;
komik bewirken. Tic Handlung schreitet flott weiter , bringt
Bewegung und ist auch sonst lebhaft und eindrucksvoll auf
das Publikum.

Ta die Wirklichkeit nie eingeengt und verlassen wird,
leuchtet uns aus allen Szenen das naturgetreue Abbild un
sercs heimatlichen Lebens und Treibens entgegen. Tas vor¬
zügliche Platt , dessen Schönheit und Wohlklang freilich nur
dem sich ganz offenbart , dem es die über alles geliebte Mut
tcrsprache ist , erhöht noch den literarischen Wert des Stückes.
Dabei ist die Einheit der Handlung , der Zeit und des Ortes
gewahrt und gewährt dem Stück erhöhte Vorzüge vor vie¬
len anderen sogenannten Volksstückcn der Gegenwart.

Natürlich gibt cs auch Nörgler und wird es weiter¬
hin geben. Aber diesen muß man schon mit Äopfscküttcln
begegnen , denn solctw sind nicht verwachsen mit unserem
Wesen, nicht entsprossen unserem Münsterlande , sind unserer
Heimat , unserem Volksleben srcrnd geblieben, verstehen uns
Münstcrländcr mid Niedersachsen nicht.

Wer mit uns lebt , denkt und fühlt , dem war es ein
Genuß , eine herzerquickende Freude , dieser Aufführung der
„Stäebrut " bcizuwohncn . Alle von nah uird fern bcrbci-
gccillcn Heimatfreunde verfolgten mit innerem Wohlbehagen
die Ausführung . Als der Verfasserin gegen Ende des Stücks
vom Hcimatbund eine schöne Blume als Anerkenung , Lohn
und Dank der Heimat überreicht wurde , kargte das hoch¬
erfreute Publikum nicht mit wohlverdientem Beifall.

Ter Verfasserin , unserer Landsmännin Elisabeth Reinke,
ein ehrliches „Glück auf " für die Weiterarbeit im Interesse
unserer engeren Heimat . sch.

* Katzen auf den Kirchhöfen. Man schreibt »ns : Die
Kirchhöfe sind sür wildernde Katzen ein ganz beliebter
Aufenthaltsort . Aus dem Gcrtrudenkirchüos konnte man
gestern morgen in dem gefallenen Spursctmec deutlich lesen,
daß sich auch dort Katzen in größerer Anzahl ticrumtreibcn.
Aus dem nördlichen Teile dieses Kirchboss sicht man Tag
für Tag , von morgens bis abends , eine große graue und
zwei große gelbbunte Katzen, die anscheinend häusliche Un¬
terkunft überhaupt nicht suctwn , sondern ihr Heim dauernd
auf dem Kirchhof ausgcschlagcn haben . Was treibt die
Katzen dorthin !! Mäuse und andere Nahrung dürsten dort
sür sic nicht zu finden sein, sondern nur die Vögel . Von
diesen müssen diese hcrnmwlkdcrnden Katzen Wohl fast aus¬
schließlich leben . Wie sic sich aus den Vogclranb verstehen,
kann man deutlich erkennen, wenn man ihre Spuren ver¬
folgt , wie das bei Neuschnee leicht möglich ist . Diese
führen von einem Buschwerk zum andern und um diese
Buschwerke herum ; denn diese Vogclräuber wissen instinktiv,
daß in dem dichteren Gebüsch der Lcbensbäumc die kleinen
Vögel gerne ihre Schlaf- und Ruheplätze ousschlagcn und
daß sic dort leicht ihre Opfer finde» . Es ist für unsere
Vogclwelt ein Jammer , daß solch wildernde Vogclräuber
noch gesetzlichen Schutz genießen und nicht ohne weiteres
getötet werden dürfen . Wenn Katzcnsrcunde ihre Katzen
halten wollen , dann müssen sie dafür sorgen , daß sie am
Hause bleiben , wo sie hingehören . Von gegebener Stelle
aus ist schon vor langer Zeit eine Eingabe an die Behörde
gemacht worden , in der die Einführung einer Katzenftcuer
gefordert wurde in ähnlicher Weife, wie die Hundesteuer
cingcführt ist . Von der Eingabe ist nichts wieder weiter
bekannt geworden.

» Tcr »römische Klub E . V ., Oldenburg, dielt am vergan¬
genen Freitag in den Räumlichkeiten der .Astoria" sei» dies
jäbrigcs Wintcrvcrgnügcn ab . Der Vorsitzende bicß die
zahlreich Erschienenen — cs mocvicn an die tzV Personen an
wesend sein — vcrzltcv willkommen nnd dann entwickelte sich
bei Vorträgen , Gesang und Tanz ( die . Astoria" bot das voll¬
ständige. än dieser Stelle anerkennend besprochene Progrcumn)
eine äußerst angeregte, urftdcle Stimmung ; und als um 3 Ubr
srüb die offizielle Scveidcsnmdeschlug , war cS den Teilnehmern
. noch viel z» früh" . Ein woblgelnngeneS und in allen Teilen
glänzend verlansenes Fes».

Krauen-Anmut und Schönheit
sind von körperlichem Wohlbefinden abhängig ! — Unzählige
Frauen leiden an Störungen der Berdauungsorgane , ober
Laxin verschafft ihnen neues Wohlbefinden »nd Lebensfreude
die sich unverkennbar in ihrem Antlitz widcrspiegcln Laxin ist
das ideale Abführmittel und schmeckt wie das feinsteKonsckt.
Eine Tose kostet M . 1,50. In allen Apotheken und Dro¬
gerien z» haben.
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* Boi » Zuge überfahre » und getölet Aus
der Eisc» b „ i>„ s,recke Bockliorn Varel übcesul»r licute morsten
>> llür brr .n. vtvrnidfnhrer Adalbert FrcrichS aus
Zetel in d- » z. i .izenblick , als sich ein Zug nn> te , bas Geleise.
Er wurde vom Z »gr crsaftt « uv gcielrt . Fr . soll dir Schrnnlr
selbst u öl -net habe» .

Die an liche Meldung spulet : Heule morgen ui»
x Nlr ikt der '..üvl -n - idsahrcr Frrrlä ; , aus Zclcl ans de »,
tshnlii , ibuan -i bei Bosten 3 zwischen Btzckimrn und
Borgh . -z - unter n svhrcndrn Persvnrnzilg t .i-7 gcrnirn,
übersahren und gcliüct wurden . Frcrich» Hai die ne-
schloll -ne > - :r Iw .„gestoben, ist bei dem Versuch, dir
Strafte zu -'er-' -""' - ' !, aiegernischt , zu Fall gelvinmen und
unter den -! ug ncralen.

In ni'scrm Vilvcrschankaklcn an der Peterktraftc sind
von inn '

. . n - l i!>' ld<r an -. zesie « «. die eine Erinnerung
sein so > r ü 2 . wiiienng -o . M . S . „ Blücher" an
der > : N ans der Doz -gerbank am 2 ! . Haimar lölft.

^ ^ r cinin -il . In >- er So !Nl? agnacht wurde wieder
ein Sn , a » rer Zimcn Strafte von Vnbenband in
Betrieb g > - Lc -f - - gelang es nicht, den ttrbrltäler zu
lassen.

- D „ -- D. ' isloolschieften Irucrlnnd OstfrieSland kann
noch nid' ! i Ue,n . Vorgestern und gestern schien es so,als ob siü . . ro >.weiter einsiellcn ivoüte . Wie uns auf An¬
frage oue Wüimuno berichtet wird , regnet es dort heute,
so raft das KloGkchieften noch üinansgcschobcn lvcrdcn rnuft.* S ' '

st die Hungrigen ! tZssensmarken werden wieder
zum B ' s . 2 .> B >a ^ i » der Volksküche an der Nilicr-
strafte iui Uiuiraae des Valcrländischcu Franenvercins vom
Boten Kreuz duich Iran (Verdes um die AHttnaszeit aus-
gegcdcn. -zst-rein bofst dadurch zu erreiche» , daft den
Bedüri ? e » > üe um eine Gabe bitten , an Stelle von Gelb
ein krasliaes zÄiliagcssen zuteil wird.

«' gen ei - ien häufigen und unnötigen Wechsel der
Schnlbiig - r bat sich erneut das pr .'Nftisch.' Ministerium aus-
acspro eu. Das Ministerium erklärt, cs könne cs nicht gut-beiften, wenn Lehrbücher eingesührt und nach kurzer Zeitlviedcr durch neue erseht würde » . Im vorigen Jahre wurde
dieser uns.» auch in den Landtags-Verhandlungen aus
gesprochen.

* Tchonlstcinbrand. In einem Hause a» der Ziegelholstrafte eniüand stente morgen ei » Schoriislciiibrand. Knr ; nachder Anmeldung sei der Feuerwehr erschien ein Wclnmann und
löschte das Muer mit einem Fcilcriöz ' ämpparat.

* Der Zlegenzuch ! Verein Oldenburg E . V . bält, wir ausdem Anzeige» ,-!! ersichtlich , am Sonntag seine diesjährigeE-cncralversammlling bei Ltzachtendorf ab.
* Dcr Film „ Sprechende Hände" wurde von PastorKoch gestern nachinitlag in dcr Kirche in Eversten undabends in dcr Bavlisicnkirchc am Sicinweg vorgcsührt , an

letzterer Stelle als Einleitung zu cincr Freizeit sür jungeMädchen aus Acrdivestvcutschland, die dort in diesen Ta¬
gen unler Leitung von Iran Scminaroirelivr Gieselbusch
stattsindct . Mit der Freizeit verbunden ist anfterdcin eine
Bcsievliguiig des -zuppelbeims , des >-tertr » d .» hnm : nsiv.Bon dem Film „ Sprechende Hände '

, der veranschaulicht,wie unglückliche Menschen, die blind und zugleich taubstumm
sind, »ach dem Vorbild von Helen Keller ans dcr Finster»nis befreit werden , gebt eine ungemein starke Wirkung aus.Ditinvf und kinnivs müßten die armen Menschen oabinbrn-
ren . wenn -ich nicht Menschen mit einem Herze» voller Liebe
zu diesen Unglückliche » gesunden batten , die cs als ihre
Lebensaufgabe anscben, denen, die nicht setzen , börcn und
sprechen tonnen , zu dessen . Wochen vergeben oft, bis diesecs bcgrencn lcrncn , baft in vcmZcichcngcbcii eine bestimmte
Absicht , eine Planmirftigkeit liegt , daft die Zeichen,die man istneii in die Hand gibt , Wortefür ircundeincn Gegenstand , sei cs ein Apfeloder ein - all . sein solle » . Dann gebt cs langsamweiter . Man weift nicht, was man dabei mehr bewundern
soll , die Geduld der Lcbrcr und Diakonissen, oder das lang¬same Erivacben - cs Geistes dcr Schüler . Ihr Wortschatzwird immer arcfter . Sie lernen lesen, mit der Schreib¬
maschine schrei stc -z, bringen cs teilweise zu graften Fertig¬keiten in dcr H^ stcllnng geradezu künstlerisch ansgcsübrtcrHandarbcitc » nach eigenen Entwürfen . Sie werden in den
verschiedensten Handlvcrkcn auogcbildct , und mancher ist
stolz ans seine» Gesellender«; , in dem itzm das Prädikat gut
zugcsprocl'cn wird . Man sollte von dcr Gelegenheit , denFilm zu sebcn, reichlich Gebrauch machen. Heute wird erin Peter - cst » , morgen tn Ösen vorgcsührt . Dann folgenHolle, Hude, Wardenburg nsw.

* Von dcr „dicken Eiche "
. An den« Wahrzeichen der

Nadorstcr Strafte , der „dicken Eiche " , wacht sich schon seit län¬
gerer Zeit - cr nagende Zahn der Zeit bemcrlbar . Deshalb
mutzte dcr Baum verschiedene Prozcvurcn über sich ergehenlassen, Gor einigen Monaten wurden aus den, westlichenTeile seiner Krone starke Aesie beseitigt, um dem Baume,der an dem östlichen unteren Stamm - und Wurzeltcilc erheb¬
lich ertrankt ist. ein sicheres Gleichgewicht zn geben. Jetzt istdie grofte, ansgefaultc Höhlung am unteren Stamme undan der Mnr - cl mit einer dicken Schicht Zement an -i-gcsiillt, inder Hoffnung , daft ans diese Weise eine weitere Bersiinlnisdes Stammes verbinden und die Lcbenslrnst desselben ver¬
längert werde.

* Das Zcntrnmöar .aan , die „ OldenburaischeVokkSzeltnng ",nimmt Stellung ZN den Attssübrnngcn des tzlbg. Dan ne¬in a n II auf der am 17 . d . Bi . tn Oldenburg stattgesnndcncnTaanna des Landwindes Dldcnvnra Bremen. DaS Blatt
schreibt dazu u . m : . Vervsiiibtet sülllen wir uns . gegen dieaaine Tendern der Aiissttbrmineii uns zu wende» , die amclari'nii m dem mcbrlachvariierten Satz zum «li ' Svrnck kommt:
„ Wir baden d !e Mac, » und baden dafür zu sorgen , daft wirdie M -iebl bebak ! ?» ." Wir möchten darauf blnwcücn. daft derLandcsvlock für sich allein lm Landtage elne ebenso schwacheMlndcrbelt bedeutet, als die ledigen Lbpostttonspariclen alkeln,und daft weiter das jentriim die ^ r-lbclt seiner Entseblleftungund die Sclbüänviglcit seines Handelns stcv in iedem Falle
,u wabrcii enischionen ist. Das , Wir baden die Macht " siehtwinit auf nicht au u starken Fiiftcn.

i >n. Astoeln > ünstleespicle. Da " neue NackimlttagSpro-gramm m de» bekannten Tanztces lchllcftt ebenfalls elneBeide criicr » räkle ein . Bichard Bellack, dcr das Amt de»Ansager« b . bevalten Kat. vrliigt bumortstische und varodisll-schc Voriräge. Zar flibrl seine Szene lm Park dar . A ni a-da » Balance- und andere Spiele . len Glanzvunkt bildenaber das Hollandla - Trio mit ibrcn ganz aiisftkielctmctcnakrobatlschcn »lonibtnalloncii , und die zwei Brightonsmit rbbll' intscv bewegten, prickelnden neuen Tanzschllvfiinaen,Zelten baden sich zwei Artisten so rasch und so gründlich dieZvinpatbleii de« Publikum« erworben. Dlc Kapelle kunterHarro Delventhal- erfreut mit sauber gespielten, lieb¬lichen , neuen Welsen.

Vei > Ardsltsmai 'kt in unfei 'er'
Die Zahl der unterstützlcn Erwerbslosen betrug am E nse

dcr vorigen Woche in dcr Sladt Oldenburg ltzä » iiii dcr Vor
Woche 1i >.

',N > ; im Amt Lldenbnrg Wtt <-'üst>, also insgesamt
lälil ( I33U ) . Tic Ziffer d . r untersiützicii Fainilienaugcbön
gen betrug lMü slt >g!Z) . Bei den AotstmibSarbeilcn wurden
l7t> U7i1 > Personen beschäftigt. Es ist somit eine nennen«
leerte Leründeruilg dcr . Zisscr dcr Erwerbsioscn » iän eingc
trete» . Bei den von dcr Stadtverwaltung cingelcitei n Bot
staiidsarbciten wurden hüBotstaiitsarbcitcr , die l 6 Wochen
Verdienst gcbabt haben , durch eine ebenso grofte Zahl lang
sristig Erwerbsloser ausgelniiscl' t . Auch hat d e Gcnieinde
Wardenburg jetzt Botstaiitsarbcilcii kingcrichict, bei denen
L.

'> Erwerbslose Beschäftigung sanoen . Die ' Vermitilungs
täligteit war , >vic in der vorigen Woche , verh iltmsmäftig gut.

»
» Dte Wall «lchtlblele habcn den mit liberal,» starkem

Beifall ausgeiioiniiiciicn Film . M ä d cb c n ll a n d e i " tcinc
iiiiermnioiiaic Gcsabri bis einlchiieftiich kommendcil Don-
ncrsiag verlängert und aus dem gleikbc» Grunde ans Milt-
wocbiiachmillag I Uhr eine A n s w ä r 1 1 a c » v o r sl e l I u » a
augesevt. Anher dem genannten Film und einer > Dci » ia " wochc
gibt es lm Programm « . a . cincn Film »Aus dem Leben dcr
Kreuz oller" und etncn Tanzilli » , I» dem erste Pariser
Tanzsterne, lvle dle Schwester» Guv, milwlrkcn.

* Der VMabkth vercl » vielt am DoimcrSiag eine Gcncral-
vezlamuilimg ab , ln der an Stelle von Frau AmtsuallpimaimD iivelii, s, die sich aus gesmidbeilltchc » Gründe» gezwungen
sab , l » r lange vcrloalicics Am » » icdcrznlcgcn, Frau Emma
Wewer zur l - Volsttzenden gewählt. Pfarrer Krone sprach
dcr ausgcschledencn VorNbendrn de» wärmsten Dank des Ver¬
eins für ibre ansovfernde Täliakcil ans.

, Prcnst. -Lüdd . Klaflen-Loiirrie. Die Erneuerung der Lose
zur Haupt» » nd Schlaft,Iclnmg <voi » st. Februar vis li März-
mlik laut Anzeige spälesien » bi » Mllttvoch , den gcbrnar,
crsolgen.

» Dcr Gewcrkschafisbundder Angestenic » , G .D .A . ( 0k>s
grudve cldenburg - btelt am letzten Donnerslag leine dies¬
jährig« I a h r e s b a u p t v c r sa m in ! u » g im . Hau» Schön-
cck" ab , Die sich eines gmcn Besuches erircule. Nach kurzeneinlcilcnden Wollen durch den Lctler der Bersainmluna gabHerr Hossmann eine » aussührllcheil Bcrlckn über die Arbeitder diesigen Lnsgrup -'e . Die cnsgruppe Val sich insbesonderesür die erwerbslosen Müglieder eingesetzt , und diesen zum
Wcibnachlsfesl eine besondere Hilsc durch Ueberreicliung nam-
baflcr Beträge zuteil werde» lallen. Auch die Bildnngsarbcil— lnSbclondere die vcrichicdencii LichtbildcrvorlrSge — cr-frcnten sich aroftcr Anteilnahme. Es lst geplant , diele Ver-
attstalimigen auch künslighin weiter alisiiislUiren. Ebenfalls dle
mehrfachen BclrievSbcilchliaunge» lallen longeletzt werden. Fm
Anschluft blcran gab der Lciicr der diesig« ,, G.D .A .-Gelcbäfls-
slclle, Herr Bertrain, einen innsangrcichen Bericht überdas Wirken der Geschäftsstelle . Aufaabc dcr berlissamtlicbenLctlung der Ortsgruppe ist cs. i » jedem Fall den Mitgliedernmit Rat und Tat zur Seite zu sieden . Die starke Fnanspruch-naftlnc aller Einrichtungen des Bundes gibt einen Beweis derBelwendigkett des Ziisammcilscblulles . In zaküreliven Fällenkonnlc den Aliiplicdcrn crlolareich aedolle» werde» . Auch dieIuaendarbelt bewegt stch in anllicigendcr Linie. AnschlicftcndHiera » fand die Aeiiwnvl des Vorstandes stall. Zimt l . Vor-
sttzendeil wurde Herr Oliv Hofs mann »nd zum L. Vor¬
sitzenden Herr Will » Hcistcrhagcn wiedcracwädli. Einen
vesondercil Höbepunki erreichte diese VcrsamnuuiliUdurch dieEhrung der Herren Paul Bulling und Hermann Rke¬ttle tS, die dem Bund« in diesem Monat seit 2» Jahren an-gehdren. Ter Vorsitzende überreicht« den Jubilaren ein Diplomin künstlerischer Ausführung und ermahnte die Anwesenden,dcr Treue dieser beiden Kollegen nacki; „eifern,*

» Westerstede , 2s . Jan . . Ho » klingt da ? Lied vombraven Man » !" Dem Autabussührcr Harders ausWeener wurde von dem Gärlncrcibesitzcr L a in k e n - Wester¬stede eine prächtige silberne Uhr überreicht für Lcbensrettnnganläßlich desLeerorlcrAnloiinglücks im August vorigen Jahres.Harders rettete bekanntlich Lanikcn unter eigener Lebensgefahr.Dazu wird uns in Ergänzung ans Leerort mitgctcilt : AmMittwoch weilte hier dcr am 7 . August v . I . bei dein schwerenAutvnnsall gerettete Gärliicrcibcsibcr Lamie» , uni den beide»an seiner Rettung starl Beteiligten , Iakcbus Ballerinan » undAnton Sielmann , als Anerkennung eine goldene bzw, silberneUhr mit goldenem Rand zu überreichen,
» Ritt rum, 24. Jan . Streit mit tödlichem

Ausgange. Auf dem benachbarten Gute Moorbcck gcricten zwei Arbeiter, dir mit Arbriten an rincm Strohschober
beschäftigt waren , in eine» wortstreii . Im Verlause dessel¬
ben kam der eine der BeleUlglen, dcr oben auf dem Stroh¬
schober stand, sr in Wut. daft er srine Hrukorke nach seinemneben dem Lchobrr stellend «« Gegner warf . Der wurl wurde
vrrhängnt »vost für belde Llrritendrn . Dir Sinken dcr Farkedrangrn dem Arbeiter, dem der Wurs galt , vom Rücken nuS
i » dlr Lunge. Dadurch erlitt der bedauernswerte Mann so
schwere Verletzungen, daft er bald darauf verstarb Am
Freitag war der Ur. tersnchnngsrichtrr ln Moorbcck amvescnv,um den Tatbestand nukzunchmen. Der Täter wird stch wrgrn
Körperverletzung mit löblichem AilSgange demnächst vor dem
Schwurgerichte z>: verantworten habcn.

* Delmenhorst, 22 . Jan , Ein von großer Frechheit zeugen¬der Diebstahl wurde gestern abend bet der FamilieNienaber in der Rosenstrafte verübt . Frau N . hatte da»Haus verlassen , » m Besorgungen zu mache » . In der nachhinten liegenden Küche befand sich ihre Schwester mit den Vel¬den Kindern. Kurze Zeit nach dein Weggang dcr grau N . lamHerr N . Von seiner Arbeit nach Hause nnv bemerkte , daß in deinnach vorne liegenden Wohnzimmer die Schränke durchwiihltwaren , und auch cincr dort »egenden Handtasche ll » Mark,die seiner Schwägerin gekörten, fehlten. Der Dieb mutz dlcTat in der kurzen Zwischenzeitvon dem Fortgang der Frau N.bis zur Heimkehr ihre« Mannes anSacsuhrt haben. Die mildenbeiden Kindern in der Küche sitzende Schwesterdcr grau N . hatnichts gehört, da die Kinder ziemlich laut Ware » , Dcr Tätermuß mit der HanSgeleaenhcit vertrant gewesen sein , da er denHintcrcingang benutzt bat.
Z Drlmenhorft, 22. Ja » . Am Montag kann Prälat Ver¬narb Reln, der erste Geistliche der hiesigen kalbolischeii « ir-chengemcindc , seinen SO. Geburtstag begeben. Er wurdeim Jahre IS17 ln LSntngcn geboren, absolvierte das L »d-gertanum tn Münster l . W .. stndlcrte darauf zwei SemesterPlillolophtc ln Innsbruck » nd vollcsidetc leine Studien andcr damaligen Akademie ln MNnst >-r . Am 2l . Dezember W72empfing er die Prlesterwclbc nnv kam am 2». November lü7!»nach lechsjädrtger Täliakril In Tlnklage .«Liäiirlg na« Del-incnbbrst, a>« erster Ps« rer der damals neu « siedende » ka-tbollschen Klrcheng«inel » de. In Anerkennung seiner langjüb-rlgen, segensreichen und verdienstvoll«» Tätigkeit zum Wobleder kalvoltschen Genielnde. wurde Pfarrer Reln ,n Ansangde« Jab « « 1922 vom Papst Brncdlkt znm päpstlichen Gebein,kämmerer ernannt , « m 2l , Dezember ll»22 deglng PrälatReln unter lrbdaster « ntrllnabm » der Bevölkerung unsererStadt — denn au« «n nlchtlallwltlchen Krellen «rsrruie st»Prälat Reln einer allaemetnen Verrbrung und Hochschäynng— sein goldener Prieslertublläunt.

« Beäiia. 2l Jan Elne R c t « S g r U » d u n a « f « ,^
vcianiuiiicie die diesige Siablnelmorisgruppe in, Rahmkn idnz

k̂ ülnltienavtuds irn
dem Oinmariw dcr ^ anncnüruppen vcanilr . e dcr ttenaLwalzur',tü rer der Orlsgrupc dt « Kameraden und Gälte, di « der Z».iidoiig i -wlreich Folge gelelstei batten. >» « wies hin aus k,
Si „ „ inld die Bedeutung der Ret-bsgrünonngsleicl.
m »d > edcr »nd Dcilainationen , die aus die Feier Bezug Hz,,
len Gsten cimiuvir t » bunter Rtlbe ao. Die Festred ? u»u,

>iic-i a D . üeiti, er übernoinmeii. Mn ternigc» Ztöomg,
loiöct e der Redner die Ltadlbelmkamekaden aus. avcs h,,
da - »-ückeiersiarlen de - deutschen Volkes eiiizusctzcn . .Dcmich.
laiiUcutschiand Uber alle» und im Unglück >„n, e,I> 1^ !-
küing es wie ein Gelöbnis nach diesen ernsten Mahnwom,
ans ocr Vctlammluna . Im Anschluß ,«> da« Deniichiandiied
etwlatc die Aufnahme und Verpflichtung von 27 z »: z -
faincradc» als vollberechtigte Mitglieder . Mil dem > ,M.
iicinibundcStlcd vegrühik» die allen Mllglleder Ihre ucu«,
ltamcradcii Im Anl« I» ß a » da« Argonnerlled erlolgic l>
lurze aber eindrucksvolle « esallenenebruna. Dan» n,md«n
Me Falmc» ivieder dinau »gesührt. womit di, BeichSziiin.
dnnasfeicr il>r Ende fand.

n, Aus der Provinz Birkenkrld. Idar , 2l . Jan . Aei
eliier Beratuna bcir. S i n l ü V r u n a der N l ! V e g e l d ° , d-

„ g sür die städtischen A r b e t I e r . balle l » , bicft.
gen Stadlrat das lozlatdcmokratllch« Mitglied G 0 crg , c», !>
diesen Anlrag gestimmt. Die Loztaldem . Partei enizvg ü>m
daraushi» da » Vertrauen , woraus G. au « der Pari,!
aus >chied, ohne aber leln Amt der Partei zur Perlitgun,
zu Nellen. Gocra lellte der Lladlverwaltung nilt, daft «r sti,
An» wegen AuSlkltt» aus dcr Partei nlederleg». WS» ,«,»
dcr dlcsvezügltchcii Au- lprach« lm Stadlrat vrrlleft G . dcn
Sidunaslaal . Der Lladlrat velchloft dann mit ll gearn i^ ilmmcn die Nichttrtstigkelt der « mtSnlederlegun« . Gott,
wurde sodann wieder i » dle Sitzung zurückgerulen. Al« n
de» Saal ivieder betrat , berlteften die lämlllchen lo »laldkm.

S <n »ekd »Bte 6 «bi «te.
» Wilhelmshaven, N . Jan . Wie uns geschrlebe » wi,t.

liiidci im Juni in, . Parkdans " « ine NoedweNdeuisL,
Fach und Jiidustrie - AiiSstellung für da « Gaft.
nür, ' gcwcrbe, verbunden mit einer Landwlrischastl .Len
AnSstclluiig Natt . Hiermit wird au« elne Kochkunst-, klon-
dlwrci-, Vollscrnäbrunas -, Hvgte» ». und Industrieausstellung«.
Prämiierung verbunden werden. An« für die laiidwirlsihaft.
t 'cheii Maichinrn sind weile Flächen de » « i>rstkvung»g«iändk»
sreigedalic ».

* Suurbulrn . 23 . Jan . Dcr Wurm l in Auge. Beim
kleine » Soli » des MilchlonteollcurS Gr . sielttcn stch vor cinlgkr
Zeit heftige Schmerzen aus einem Auge ein . Anstingr Iran
man dielen Schmerzen keine gröszcre Bedeutung bei . Al» iic
icdo « von Tag zu Tag heftiger wurden , ging inan mit dem
llctncn Junge » zu einem Augenarzt In Emden , der eine cor-
ralion sür notwendig vielt, die dann auch kurz daraus im
Enider Krankenbaulc vorgenommen wurde . Zur nicht grün-
gen Ueberraschung der Acrztc wurde bei Meter Operation kln
kleiner Wurm lm Auge de » Knaben entdeck« und eniierm.
De » Wurm schickte man nach Berlin . Von dort kam naS
einigen Tagen dle Nachricht zurück , daft es st« vier um oie
Larve einer Dasselfliege bandle. Elne laiche Fist««
scl offenbar bei» Junge » lnS Auge geflogen, diele Mülle dann
ein Et zurückgelallen baden, aus dem st« dann die uair,
cmwickcltc . Man vabe es vier mit einem Fall zu tun . der in
Deutschland höchst selten vorlomm«. Der Junge wird in >»
Glück gebellt werden.

* Huntcburg. 22 . Jan . 1700 Mark geraubt. Dal
Opfer eine» woblltSerkeglenRaublwerfalleS wurde gestern ge«niAdend der Kolon Tck- äper. Sch . lst Kommissar der ?-n»<
schaftltchcn Brandkasle I » Hannover und balle ln den livmTagen Hebungen gvgeballrn, dlc letzte beule. Nun weil »! n,seiner Gewobubeit gemäß das SrgchnIS dcr Hebungen, ein»l7lV Mark, in einem anderen Haulc tn sicheres verwahr dün¬
gen . Gegen 6 Ndr trat er au» dem Haute « nd wurde, als er
einige Schrille gegangen und VI « zue Scheune gekommen nun.von zwei binlcr einer Ecke bcrvortrclcndcn Männern angehan -' !:Was weiicr mit dem Uebersallenen gesa eben ist, weift er nitst
anzugcbeii, da dcr Zeiiraum der nun solgcndeniritischcn Siunke
vollkommen in seinem Gedächtnis anrgelölcht ist . Ob ihn hieRäuber betäubt bavcn. oder ob er ans irgendeinem andcicnGrunde da - Veivnßrsein verloren bat. Vermutlich bat er aul
dem Wege gelegen , denn lein Mantel lst beschmutzt . Die 1-RMark sind jedenfalls weg, und an der Stelle de« llebetliöekfand man nur noch einen Brief Schätzers an die LandicboMi »«
Brandlalle und eine Zählkarte. Die Nnierluchnng IN lm Gongt,dal aber über die Personen der Täter bislang na« »ülstt
ergeben . Er liegt die Vermutung nabe , daß e » lick, dabei iü»>
nin Unbekannte bandelt, da sie Schätzer trotz der Tiinlclbkllerkannt ballen. ES lst aber au« denkbar, daß aiiswSNigcStrolche durch die nicht vcrbangcnen Fenster dle Vorgänge tndcr Stiche verfolgt und N» dann auf die Lauer gelegt naben.Holfenllich aeltngl es den Pollzewrggnen , diesen Fall restlosaus' iikläre » .» Bederkesa , 24. Jan . Eln Hase , der den Zugzum Steven dringt. Wie dle . Dcderkrlaer Na-brl-bien'mlltellcn. balle dcr Spälzug zwischen Drangstedt » nd Bede,
kcsa einen »nsrelwllllgcn Aufenthalt . ES war et» Hase »nick
die Maschine gerate» » nd balle dabei ein Lullvenlll bcrNdrt.Das Ventil wurde dabei geöffnet und der Z« ll dadurch zumStehen gebracht.

X . Hannover, 22 . Jan . Ter bannoversche Weib» achtSmann er Hält ft Jab re ZuchlbauS. Ve
kanntltcki erschien am Heiligen Abend eln als Weib» a» l » >mnmverkleideter LVerschiener von der polnische » Grenze lm Kon«sunivercln tn Laave» mit dcr verwerflichen « bst-bt. dle La-
dcnkall « mit östo Nmk . zu rauben . LaS noch im Hause be¬
schäftigte Personal nabi» zunächst an , daß rs st« uni einenWcibii.ichisiiiann bandele, muftten aber bald erkenne » , daßder vcrkleldcte Welbnachtsinann es aus etwas änderet abge¬sehen Halle und mit Pfeffer und Pistole bewaffnet war . Plötz¬lich crgriss er die Ladcnkassc . steckte sie in den Sack » nd stiiä»lcte . Es gelang jedoch , tbn aus,„ ballen und fcstzunebnicii.Nim stellte er die ganze Sache als Scherz bln, baue jedocb lm
belchlcuniatcn Vcrsabren vor dem erweiterten Schösscngcriandamit leln Glllck , sondern wurde zu ft Javren !> Monate»
. Imbtban» mit Üblichen Nebcnstrafen verukttzllt. Bel seinerFlucht Halle er noch drei scharf » Schüsse abgegeden, obne
glücklicherweise jemanden zu verletzenK . Harburg . 22. Jan . Sin Grotzseuer äscherteAobnbau « nebst Stallung de« Hosbesitzer « Edellng vollstä»dlg eln . Dcr Brand entstand lm wodnba » « und debile Ncbmit rascher Sckmrlllgke » auw aus dl « stbrlgen Gebäude desAnwclen« au« . Mlt vieler Msthe «» lang , « drn größerenTeil des Inventar » zn rellen. Dagegen kamen Ist StückA > ndv > cl>. » Pserde . lst Ferkel und da « gelamle« cbervleb In de » Flamme» um, serner grofte Menaen Gelrctde „nd Slrob . Dl« Famtllc S . mufti « fl« für dl«Nacht ein Unterkommen » el Noihbarn suchen , wo Frau E , tn
derselben Naa « elnem Zwtlltngöpaar das Leden s» «nk>e-
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Vortrag üer vberbürgermellters vr. koerllü über I^ommunatpollN'l
Bürgerverein Vldenbura - Liid

Die auf gestern nachniittag im großen Saal der „ H a k-
monie" angesctzle diesjährige Generalvcrsaiitinliiiig des
Bürgervcrelns Oldenburg Süd fand unter überaus grober
Beteiligung ver Mitglieder statt. Die Versammlung wurde
geleitet von Sladtralsmitglied Boß, der die Herren Lber-
vürgerineistcr Dr . Goerlitz, Tr . I u „ g c r m a n n und
Hauptschriftleitcr von Bus» besonder« begrünte , und
nach einigen einleitenden Worten sofort dem Schriftführer
Eiseiibabiioderiiispeltor Paakc das Wort erteilte zur Er
staltung des Jahresberichte « . Herr Baake entledigte sich
seiner Ausgabe mit grobem Geschick. Die Zuhörer folgten
mit grobem Interesse seine» Aussührungc » . Bemerkt sei noch,
daß der Bllrgcrvercin „ Süd "

sich seiner Bedeutung bewusst
ist , mit grobem Geschick die Belange des Stadtteils Ostern
bürg vertritt und das zu erreichen sucht , was der Stadt im
allgemeine» und dem Stadtteil im besonderen von Borteil ist.
Aus dem

Jahresbericht
sei folgendes wiedergegebcn : Der Burgerverein „Süd " bat
seit reichlich einem Satire seine Tätigkeit wieder ausgenom¬
men und gilt als Fortsetzung d« S bereits 189S vom Lehrer
Aklhorn gegründeten BcrcinS . Ta gerade in der lebten
Zeit allcrbaud Probleme , von weittragender Bedeumng für
die Allgemeinheit , zu lösen waren , fand der Vorstand ein
reichhaltiges Pensum zur Bearbeitung vor . Besonders der
Frage der Schössling

des Zentralviehmarktes
widmete sich der Verein . Seinen Bestrebungen ist cs nicht
zuletzt zu danken, datz Oldenburg beule seinen Viebmarkt hat.
Tie aus den Markt gesetzten Hoffnungen sind bislang in Er¬
füllung gegangen . Gerade in den letzten Wochen hat sich
auch im Lande ein Umschwung zugunsten des neuen MarkEs
bemerkbar gemacht, so datz neben dem Viehhandel , der sich
säst ausnahmslos aus denselben eingestellt hat , auch die
Landwirtschaft zur Mitarbeit in gröberem Maße sich bereit
sindet. — In den letzten Jahrzehnten sind in Ostcrnburg
manch« Stratzen willkürlich angelegt. TaS Fehlen eines ein¬
heitlichen und zweckmäßigen

Bebauungsplanes
macht« sich bemerkbar. Unser Bestreben ist , einen solchen so
gründlich auszuarbeiten und vorzubereiten , das, die stabte
baulichen Grundstück« gewahrt bleiben und eine vorbildliche
Bebauung vorgenommen wird . Die Ausdöhung des
kirchrngeländes südlich der Altburgstrabe längs dcS
alten TorfkanalS ist unser Betreiben . Einen Grün-
streifen von der Schleusenstrabe entlang am Schlobgarten
zum Everftenhol , zu schassen , ist unser Wunsch. Eine Pro¬
menade von der Cäcilienbrücke entlang am Kanal bis nach
Krevenbrück anzulegen , ist ein Plan von grober Bedeutung,
für besten Verwirklichung wir un§ cinsctzen . Die Schaffung
eines ö s s e nt l i ch en P la y c s , der sür die Abhaltung von
Volksfesten und sportlichen Veranstaltungen passend ist , wird
angestrebt und gefordert . Geeignet dafür ist die grobe
Schützenhosswiese an der Schützenhofstrabe. Der Bau der
U m g eh u n g s str a b e als direkte Verbindung zwischen
Osternburg und Eversten über die neu« Schleuse entspricht
unseren Anregungen . Der Liedlungsgedanke muß
auch in unserem Stadtteil durchgcsührt werden , da wir ge
cignetes Gelände in hinreichendem Matze zur Verfügung
haben . Tie Verbesserung des Straße npslasterS und
die Befestigung der Wege in den Außenbezirken, die leider
wegen der Geldnot nickt in dem gewünschten Maße durch-
geführt werden konnte, wird auch sür die Zukunst von uns
beachtet werden , wie auch die S n t w S s s e r u n g verschied« -
ner Geländeteile anzuftrcbcn ist . Ter Schaffung eines
Strandbades widmen wir unsere Aufmerksamkeit, wie
eS auch unser Bestreben ist , das Postamt Oldenburg Süd
zu erhalten . ^

Herr Baake schließt mit dem Wunsch, daß die Mitglieder
wie bisher tteu zu den Bestrebungen de - Verein - stehen , und
wünscht, daß die Probleme , di« im vorhergehenden ausge-
zählt sind , zum Wohle der ganzen Stadt bald gelöst werden.
( Reicher Beifall . )

Rach der Rechnungsablagc durch den kassewart , Land¬
wirt Mohr, wird den, Vorstand von der Versammlung
Entlastung erteilt . In einer Aussprache werden noch ver-
schiedet« Wünsche laut . Es folgt alsdann ein zweistündiger
Vortrag des Oberbürgermeisters Dr . Goerlitz über

Kommunalpolitik.
Dir hochinteressanten und aktuellen Ausfübrunaen fan-

den bet den Zuhörern , dir inzwischen in solcher Zahl er¬

schienen waren , dag der große Saal sie kaum zu fasten ver
mochte , ungeteilten Anklang. Die Pläne und Gedanken, die
Redner kreislich skizzierte und fesselnd schilderte, zclen, daß
Oldenburg trotz der wirtschastlichschlechten Zeiten he . fnungs
voll in die Zulunst blicken kan » , und daß unsere Stadt sich
weiter und weiter entwickeln wird , eben weil ihre Geschickt
von Männern mit weitschauendem Blick und großem Wurf
geleitet werden.

Aus den Ausführungen sei kurz Nachstehendes wiedrr-
gegeben:

Allgemein ist hervorzuheben , daß in der heutigen Zeit
eine ganze Reihe von große» Frage » zur Erörterung stehe » ,
die zwikcken Staat , Städten und Wirtschastsgruppen zum
Austrag kommen. Ta - Zusainmcnschließcn der Wirtschafts¬
zweige in Gruppen , die Schaffung von Monopolen ist eS,
denen die Kommunen ihre besondere Aufmerksamkeit wid¬
men müssen. Tic Bestrebungen der kohlcnkonzerne , in
Deutschland die Ferngasversorgung einzusührcn,
seien zunächst beleuchtet. Von der Erwägung ausgehend,
daß jeder Transport die Ware verteuert , soll am Ursprungs¬
orte der Koblc die Gaserzeugurch vorgenommen werden und
das GaS durch große gernleilunge » an die Verbraucher-
städtc geliefert werde» . Dadurch kann vielleicht das GaS
etwas billiger abgegeben werden . Andererseits entstehen
sür den einzelnen Verbraucher manche Nachteile verschie¬
dener Art , ganz abgesehen davon , daß die Fernlcitungs-
rokire , die nur 50 Zentimeter Durchmesser erhalten können,
sehr leicht Schaden erleiden und so eine geregelte Gaszufuhr
nicht gewährleisten können. Bei der Gasproduktion werden
allerhand Nebenprodukte gewonnen , die bei der Ferngas¬
versorgung an Stelle der kohle transportiert werden
müssen. So würde vor allem der Transport von Koks zu
Hcizzwecken einseben müssen und genau so teuer sich gestal¬
ten , als der Transport der Kohle. Die Art der Gaserzeu¬
gung durch kommunale Gasanstalten ist also immer noch
am zweckmäßigstenund billigsten.

Achnlich wie bei der Ferngasversorgung liegt die Sache
bei der Elektrizitätsversorgung. Hier versuchen
Wirtschastsgruppen , die Elektrizitätsversorgung zu mono¬
polisieren und durch ein Tutzend über Deutschland verteilte
Ueberlandzentralen restlos vorzunchmen . Aber auch hier
ist die Herstellung der elektrischenEnergie durch kommunale
Zentralen das Gegebene. Ter von Oldenburg bcschrittcne
Weg der Errichtung eines eigenen Kraftwerkes ist der einzig
richtige Weg. Oldenburg bat sein Kraftwerk trotz der Ueber-
schrcitungen immer noch billig erlangt , weil beute die An-
schassungskostenweit über die entstandenen Baukosten hin-
ausgchen würden . Bei einem solchen Objekt lasten sich ge¬
naue Anschläge nicht macken, weil die rasend fortschreitende
Technik während der Baupcriodc öfters Aenderungen not¬
wendig macken, soll das Kraftwerk init den modernsten Ein¬
richtungen versehen werden . Wir habe» das Baukapital
kurzfristig beschosst und stets so ausgeweckselt, daß wir nur
den jeweils niedrigsten Zinssatz zu entrichten haben . Be¬
trug der Zinssatz bei Beginn des BaueS noch 11 v . H . , so
zahlen wir heute nur noch 7 v . H . , haben also die Zinscn-
last bereits aus die Halste ermäßigt . In Zukunft werden
wir in gleicher Weise sortjahren und wohl bald erreichen,
daß das Großkraftwerk sich durchaus rentabel gestaltet.

Von den weiteren städtischen Betriebswerken ist es zu¬
nächst der 2 ch l a ch t h o f , der erweitert und modernisiert
werden muß , namentlich die Kühlanlagen entsprechen den
heutigen Anforderungen nickt mehr. Aus zurückgelegten
Uebcrschüsscn können die nötigen Baugelder gedeckt werden.
Gebaut wird von dem Architekten der Bülts Werke , Fres « .
Da - Wasserwerk wird in absehbarer Zeit den Anforde¬
rungen nicht mehr genügen . In längstens 5 Jahren muß
daher ein zweiter Wasserkur», erbaut werden . Hierfür wird
auch kein Stcuergroschcn in Anspruch genommen werden , son¬
dern die Ueberschusse werden die Baukosten decken.

lieber die städtischen Tors - » ndZiegelwerke
Scharrel ist zu berichten, daß nach dem erfolgten Um- und
Ausbau erstklassige Fabrikate an Klinkern und Dachpfannen
hcrgcstcllt werden , die in Kürze den Betrieb ebenfalls ren¬
tabel gestalten werden . — Viel Kopfzerbrechen bringt die Lö
sung der Wohnungsfrage mit sich . Tie vorhandenen
Wohnungen genügen de » gestellten Ansprüchen nicht mehr.
Mancher ist bereits geleistet, wenn auch in erster Linie sür
Beamte . Oldenburg ist Beamtenstadt und mußte , um die
nach dem Kriege nach hier verlegten Behörden hier zu halten,
sür Wohnungen sür die in Frage kommenden Beamten sor¬
gen. Heute nun gilt eS, Wohnungen für minderbemit¬

telte und kinderreich « Familien in größerer
Zahl zu beschasten . Durch die Gemeinnützige Siedlungs-
Gesellschaftund die ttlävemannstistung sollen schon in Kürze
gesunde Wohnungen gebaut werden und zu niedrigen Mieten
vermietet werden . Deutschlands Jugend muß Lickt und Lust
genießen, um zu erstarken, dazu gehören in erster Linie ge¬
sunde Wohnverhältnisse . Wir haben ein großzügiges Bau
Programm ausgestellt und wollen den unglücklichen wob
nungslosen Familien eine menschenwürdige Wohnung de
schassen ! ( Bravo ! )

Zum Schluß behandelte Redner noch die Wohl
sahrtssrage und eine ganze Reihe von Punkten , die im
Jahresbericht bereits zum Ausdruck gekommen sind . Wie
ein roter Faden zog sich allerdings durch die Aussührungen,
daß sich Geldmangel und abermals Geldman
gel der Turchführung aller Pläne erschwerend in de » Weg
stelle . Osternburg hat bereits viel erreicht, was auch dem
Gesamtwohl dient . In erster Linie ist da der Zentral-
viehmarkt zu nennen . Ferner die Pflasterung der ver
schiedenen Hauptverkehrsstraßen . Andere Stadtteile habe»
die Jngxnicur Akademie, die Böltswcrke usw . erhalten , so
daß von einer Bevorzugung LsternburgS keine Rede sei»
kann. Im Ausblick aus das Jahr 1027 kommt zun» Ausdruck,
daß ein umsassendcs Schulbauprogramm zur Durchführung
gelangen soll , um der Jugend ein größtmöglichstes geistige»
Rüstzeug mitgcben zu können. Sportplätze sollen gcsclnisscn
werden , um die Jugend auch körperlich zu ertüchtigen.
( Bravo ! ) „Tie gegenwärtigen Schwierigkeiten zu übcrwin
den," sag« Redner c. lS Ausklang seines Vortrages , „ ist das
Ziel aller unserer Maßnahmen aus allen Gebieten . Wir
werden cs erreichen, wenn Bürger und Magistrat Hand in
Hand daran Mitarbeiten , denn nur durch gemeinsame« Han¬
deln werden wir vorwärtskommen . Mit Mut wollen wir
in die Zukunft blicken und hoffen, datz Oldenburg einen Aus¬
schwung in nie geahntem Maße nimmt ."

Langanhaltender B e i f a l l bekundete dem Obcrbürger
Meister , daß man seinen Ausführungen größte Beachtung
schenkte . Mit dem Gcsübl, einen tiefen Einblick in die
Gestaltung der kommunalen Geschicke erlangt zu haben,
trennte man sich, nachdem Stadtratsmitglied Voß im
Schlußwort unterstrich, daß die Ziele , die dem Gesamtwobl
dienlich sind, in gemeinsamer Arbeit erreicht werden müßten.

Rundlunkvrogramm Langenbrrg <468 .8, . Münster 1241 .9 »,
Dortmund »283», Eldertrlo «49 !«.8» au « de» Sendcräunien
Köln — Dllllcldort — Münster — Dortmund — Elberfeld.
Es bedeutet: La : Langendem . Mü : Mil Ger . Do : Docimuno , EI:
Elderleld . De , Sende .Orl ist aurgejchcieden: zuerst in der Kiamnrer
wirb der Sender genannt.

Dienilog . 25 Jan . 12 : Elberfeld : Sendung . S 4 : Dortmund
(nur sür Do ) : Earlenarchilekl Blumberger : Aeuvilanziingen von
Kern- . Stein- und Beerenobst . S 4 .30 : Köln lsür La . Mü . Dol:
Teemulik. S k : Münster (lür Mü . La : Ttraianstallrn'arrer
Dr. Melnardus : Ueber die Ursachen des Verbrechen» . <2 S : nur
Dortmund : Ede»r :dak1eur Wellsdüu er : Da » Siegerland und leine
Eüenindustiie . <2 6 .20 : Dortmund »für Do . La ' : iS . Schnnedeiili:
Tierivrachen und Urlvrachen. 2 . Vorir . : Werkzeuge der Sorache.
<2 S .25 : nur Münster : Drei Tlergelchichten von S . Barle !» .
<2 6 .40 : Dortmund lsür Do . Lo>: Prot . Schmidt : Die Weli de»
Tiere». 3 . Vorlr . : In Kamps und Gefahr . <2 7L0 : Münster
»für Mü . Do , EI) : Prio .-Doz . Heinermann : Link, ln die lvon.
Sorache und Kultur . <2 8 .IS : Aus Düsseldorf (für La . Mü,
Do ) : „Wibbel » Auferstehung" . Komödie in btel Aufzügen von
Han» Müller -Schldller . Hauvtverl . : Schneidermeister Wibdel : H.
Müller - Schläger : Fin . leine Frau : Grete Kennicke : Marlin, Geielle:
PH. Gehln : Mdlie » . früherer Geielle: E . Bastei : Mariechen. bellen
Frau : Cläre Hoilmann : der Gelänqni »aui >eher: H Drandinger:
Knipperling , Wirl .„tum schwär,en Anler " : O . Daker u . a . Spielt
am Rhein, kurz nach der Schlacht bei Leipzig 1013.

M1teB «ng»b«ob»es»tungen ln SMenbnrg
von » . Schul, . Ovtlkcr.

Mo»«r
vu nenwklarur.
Monai

2!). Janr. 7 Uhrnm - 1 stlst .st 2» Janr . tl,2
24. Janr. 8 Ubrvm. -l- 1,8 7GB 24 Janr. ! ^

voe

SOWlS
dsi Stüsn ^ stj<Ä !ttstD1gS - ^ I' S <IjstSlDN_Ist0gSl 'st

clloi-Ski

««« Soüener kiinersl- Pastillen
1 tz/I » r- l-r.

Verkauf
Ms MWWles

in Rastede.
« nton Jochen« ln Rastede beabsichtigt,

ms GelundhettsrückNchten sein an der
>auptverkehr«ftraße viel. Orte« , als Sck-
»aus belesene» GeschSstShau » . worin «elt
vestehen » ln

SlMMlIlllSlIIkllMllill -M-
WlllM. jllllllk ÜMMlill
mit allerbestem Erfolg« betrieben wir »,
mtl belteblgem Anlrlti »u verlause» .

Da» Hau« ist neuerer Bauart imd aut
ln Ordnung . Vorbanden sind geräumtae
stellerelen , « islellrr , Stallungen und Re¬
misen . Sin großer Umsatz lst nacv,»wel¬
len . Einem tüchtigen Geschäftsmann kan»
ein Ankauf sehr »mpsoblen werden.

VerkausSiermln am

SülMM. amr». MIM.
nachmittag« s Uhr,

«m . Raft«d« , Hvs " lvrliSgernann ) .
Bet annehmbarem Gebot erfolgt der

Anschlag sosort.
Jede vorder gewünschte « uskunft wird

von dem Aut«. Oftrrlvh, blers.. und dem
Unter,« lchneten »er» erteilt.

> «H«tz«. I . Degen, amtl. Aukt.

Mk -WNl.
Varel . Der Pferdehändler Herrn . Boß

zu RUstringen (H. Fiel » Nachfolger ) läßt
am

Sonnabend, dem 29. 3annar d. 3..
von vormlttag« 10 Uhr an,

tm Hvtel zum Schütting, hier;

EtiWnner und egale Eespanne.
ässciillict ' aus Aabl» i .g«srlst verkause ».

Die Pscrdc werden unicr voller Garan¬
tie vertan» , auch werden Pferde ln Tausch
genommen.

Kaiisllcbliabcr ladet sreunbllchsi «ln

li . irreliluu. Auktionator.

vrele
werWie llir LaiMMlrine.

Jobannisftraß » 39.

Errraung « , « stände
Schwlndrlanläll«

verlang» ,, Sie « raitsdrolchitrr über
an .-Ra , Dr . Weise » gl ' iirele Hau- kur.
Gebbar » 1 So -, Berlin » SO».

kssaeiillelb
IllWlvr-LmMill

. >.«« l« .
« »« nsieau« . » 7» UN.
Mniaestlawae»»«« . . . . » 7» Mi.
llaomrroil-ßctiorraurtnN.

inNnnibroii . . vn» » .I« UI«, an
zstinisrunimreag«, Man« , amt
»»ertiamaarstan von unter l ' /ei,.

ll»m«n - »par»,rst «n vnn 3 .9« UN
»am*»- umt oacstlircNmSaiat

VNI, 4 . 7« Ml . SN
ti«rr«n-pnima<» amt -Mtaiai

ru berlentenä erinßlllaten Dreisen,
tlarrvn-ßnrtztza iu allen I ' reiolsuen

von 23 . — Ust . sn
tie »te rrvit unter Drei ».

ch*tlu»N>, nrlm» Ksminasrr,
von > I« Ml . »n

ferner »inst »Rmtllcb « kreise erkebliek
derabnesetrt.

ksekine kür »tlinttlck« > rtlstel Wolle
uncl Ltrlclclumpeu in Tsuscd.

Karl Vettels
kelepkoo I».

Holz -Verkauf
Hude . Herr Baron v . Wltzleben , bler.

lätzt am
roiMkstag. dem 27. Sanuar.

mittags 12)4 Uhr anfangend:
SO Nrn . Tannen u . Fuhren , lange« , schie¬res Holz , zu valten u . vrrtter,

IM Nrn . Tannen u. Fuhren . de»gl, zuLparren,
INO Nrn . Tannen u . Fuhren , dr»gl.. zuToppellatten , Latten u . Ritte.

und mehrere Hauken Brennholz
» ssentl . nielstb mit Zadlungssrisi verlaus

Käufer wollen sich aus der RbirtebS-
fläche am Liittelcr Ktrctiweae versammeln.

H . Haverlamp. Nutl.

I-kbeNrsn - kimiklon
mtl Lectldln. Malzerirakt und Kakao.

Marke „Wekena"
(vöm Nelch «pai«niami gelcdlltzi unler

Nr 271 M . d. W . Z . Ärgst
Durch den Gcdatt von Malzernatt . » ekSinin-
licher als etiisach « Emulsion, wild durch
den Zusatz von Kakao dauernd gern genom¬
men . Durch den Hoden Vitamin- und

L e c l t d i n geftall » ln drrvoiraacnbe«Nerven». He >l - und « räsiiäungsmittel
Dikl » Emulsion lann in dleker Zusam-

menlevung » tch > mli gewädnltcher Leber-
iranemulston Wege» lbrer dervorraaenden
veilwlrkung verglichen werden und lst nu'
ln Apo,Helen « rbtNtllch Prel « Mk . 2.50

Hrrüeller und verkand
Hirlchapoihet», Oldrndurg,

Eck« Stau - und Achiernftiaß«.

Kal
I it . illicli dillls !

»erren
Socken
rein« Wolle,

»isrli,
unrerreigbsr,

HS,M

lall«llezser!
Olener Str.

2,

MlMllkilkll
iMzleren.
Möbktlintttich

laubrr u . bllllg, auch
ln chegenrettm - . leg
»« er Art . Angeboic
unter « I » isi an
die Geschstclle d . « l.

n>



fjjs lien kmeirl
/^tlarse , 8amte , 1' aelstsne , 60IZ - unä
5 ilberkrsnren u .

'Hessen, Lelciensatins
Pompons , ösllstrümpke , klalbmoncie
un6 Sterne ru vttttgea Preiseo

klitx klilnitzko.
Ofternburg . Zu vk.

KUchenichranl »nd
Nähmaschine.
Wundcrvurgstr . 16 l.

IMeMlmi
mit über 106« selien
Warten billig zu vk.
Fil . Osener Slr . .'1.

Zu Veit . 21 . « lei
drrschrnnk, Bettstelle
in. Raumen, Mali,
spiegrlkomm., kleiner
Schrank, Garvcrobc
m . Gardine u . and.

Brüderstratzc 36.

Damcn-

zu verleiben.
Brüdcrstratze 16.

Zu verkaufen ein
Mkalb.
Will,. Hoblt.

.« leinbornhorst.

Zu verkaufen ein
angekörter, stark¬
knochiger

Rindstier
Ar . Oncrlvb.
Kirchbarten.

pvsuü . Lllklcl . ktisssqn - 88

Lotterie^
Oio Oenouseung clor- t.oso

zur 6. Klasse bat unter Vorlegung ^
der Lose 4 . .Klaile ivaiestens bis

Mittwoch , den 2 . Februar,
zu erfolgen, lieber nicht rechtzeitig!

I abgeforderle Lost- ist laut «i 61 des j
Planes anderweitig zu vertiigen.

KauHoss
für neue Svicler zur Hauviziehungl

! vuin !>. Februar bis >1. Marz,
j Geiaintgewinne über 4.3 Piiüivnen jMark, find noch eingetrosten.

>3 LoS ^ 15 .— I >3 Los ^ 30.—
Los .« , 0 — ! - , Los .« 12 '.—

Beriand auch unter Nachnahme.
Okkenbsokivi - lillusoums-

( ZsIcZ - t . oiisr ' iS
Ziehung ,Freitag nächster Woche.

.Höchilgewinil ,3000 Mk.
LosvreiS nur 1 Mk.

Porto und Liste 30 Psg. Oiachi«. extra.

Scbr gutes gcbr.

Klavier
zu verkaufen.
H. Varding . Rosen-
strafle 41 . Tel . -' :U0.

Staatliche Lotterie Einnahme

Otto
! Oldenburg «Oldbg.»Lange Sirabc 1!

Reparaturen
an kleNromoloken . Llanssornialarea.
AuloMluiaWnkll . Anlasiem . Sland-
saugern . Fönavvaialen u . BSgelkije »,

v . MM . - Mk ..
.Krcuzstrakc — . Telcvhon .324.

Brake. Tie Herren EerkenS und v. d
vaan in Holland veabfichligen. ihre zu
Brake belcgenen HausgrundstUckeml« be
ltevigem Aniritt öffentlich meistbietend
durch mich zu verkaufen.

Zweiter und lchtcr Termin stetst an aus

MiltiM . üen 2 . ssedrunr 1827.
nachmitlags 4 - , Uhr,

in Ebr . Billings (Gasthaus, „ Zum Admi
ral Brommh" , Kaie.

Zu» , Verkauf kommen:
l . das Elke Behnkol - und Lungen¬

ilrabe an verkehrbreiLker Lage
Brakes velegene grobe , lrüger Bü-
knMe Woljn - und kejldasstiaus,
nebst Stall und Gartcngriindcn . Das-
selvc eigne» sia> zu jedem Gclcnäsisbc-
triebe. Grnndslücksgröszc 67!« Quadrat¬
meter. Ariedciiebrandkasscittarat 2 .3 600
Mark. Webrbcilragsiocrt von l !«13
llOOO

3 . die an der Breiten Strotze Nr . 4 V
und41 belegenen beiden Mer
AusiartMen Br -vatbäuser
Zweifamilienhaus mit Anbau und ein
Einsaniilienhaus — , beide mit Gartcn-
gründcn , zusammen .-' der getrennt , Ge-
samlgrundstücksgröslc N4.3 Quadratme¬
ter. Artcdensvraiidkasfcntaiat l6 '.«60
und 720«» Wehrbciiragswcrt von
1013 30 000

3. das an der Saiiessenltrade Nr . 16
beiegene Doppelwohnhaus
gen —, nebst 2lnvau und (starten. Grund
ftückSgröiic 34l Quadratmeter . Frtc-
dcnsbrandkasscniarat 600«« .kt- Wcbr-
veitragswcrl von 1013 6000 -<k:

4 . das an der Mitteiltrabe Nr . 33 ge¬
legene ZMilainilienhiius
Garten . Grundstücksgröfic 266 Qua
drarmctcr . Artedcnsvrandk.tarat 7360
Marl . Wcbrvciiragswcrl von 1013
11000 -kt.
Zwei Drittel der Kaufpreise können

zu «i Prozent Zinsen flehen bleiben.
Ein weiterer Aufsatz findet bestimmt

nicht statt. I » vielem Termin kann der
Zuschlag sofort erfolgen.

Kaufliebhaber ladet ein
tt. kMderk. anitl . Auktionator.

.Stepperei" vsmm37.

l-all . Art . s»n>. lämtl. Schuhmach .-
Bedarisartikel . Aurwickitr . 23

^ WA ^!!K^
!
« WUl !Il>° » sl ! «

mit grobem Saalbelrikb
zu verkauicn. Bicrumkatz 21 t,i monatlich.
Anzahlung 2»0«o Pik . Slngeb . unter A V 662
an die Geschästsstelle dieses Blattes.

neute , liontag
uinviüeerutlich

4 vor. »em « zosvavorrikN»», » I« vor

Voronrelse! Vienstas. Januar:

..»er8eeksützll"
Lin S«ni « sal nur öer aeutrmen Marine

hinter Mitarbeit öe » »Llieger » von Tsingtau'

Vünttier pliisedov

Mittwoch , den 2» . Aanuar , abdS . 6 Uhr,
findet in PookS (stasthos in Wüsting die
diesjährige kirchliche

6smeinl! ev8i'8ammlung
statt. Borhcr und nachher wird der Qberlin-
Ailm . Lvrcckcndc Hände " vorgesübrt und
zwar um 4 Uhr für Kinder, «Eintritt 30 Psg.j
»in 7 Uhr für Erwachsene «Eintritt 6«» Pig .«

Die Gemeindeglieder werde» zu diesen
Beranstaltunaen herzlich eingeladen und ge
beten, möglichst zahlreich zu erichcincn.

Der^ Kirchcnrat' Pastor Nathc

pkritMrsiktierungg. L. l . IiaeeMo
um! Umgegeiiü.

Kenerat -Beriammlung
am Mittwoch, dem 26 . Januar , abends
6!4 Uhr, in E . Mebrens ' Gasidaus , vicrs.

Tagesordnung : 1. Jabrcsbcricht . 2.
Rechnungsablage, 3. Wahlen. 4. Ver¬
schiedenes.

Nachmittags von 4 bis 5 Udr Aufnahme
neuer Mitglieder . — Die Jahresrcctmung
liegt bls dabln beim Rcchnungssührer zur
Einsicht aus.

Der Vorstand.

Semeltitlebulitl
Neuenhuntorf

S. «ringsdenU
Montag , den 21 . Januar , Mittwoch,
de » 2« . Januar , Jreitag . d . 26 . Jan.
u . Dienstag , de » l . Jcdruar , abends

6 Uhr, in der » tt » i v n ".

Isursdenü
1. Vorstihrnug von Bolkslänzc» aus

der Bühne
2. Volkstänze im Saale unlcr Be¬

teiligung der Kringleme
Karlen zu llO -4 bei E . H i n r i ch S,

Hanrcnstrahc 60.

8v ssljl . Ntttspsttsev 88 k>lll.
12 hi« 2 istir.

4st bi« 7 17br iUlgllllttretl Ist bi « 7 k«kr
Ureis HO 1'>L.

Oeoflr5liaus. 0 < Ai.

—
V !«r,»netls,eei «X

Am Sonntag , dem
30. Januar , nachm,
ä Uhr:

General-
Versammlung
bei Wachtendors,
Ollernnder-Ebnustee.

Tagesordnung : l . Bericht des Vorstandes:
2. .staiienbericht »nd Revision: 3. Vorstands,
ivabl : 4 . Boranichiag für 1027: 5>. Z.elikau:
6. 2«erfchiedci «es. Der 'Boritaud.

XU . Um 4 Udr Besichtigung der Zucht
staiion am Hackciiwcg.

Zu verleib » » .

Landwirtschaften werden belieben tm
Rabmcn von etwa einem Drittel des be¬
richtigten Wchrvcitragcs 1024 von 3000
RM . Bclcivuiigsgrcnzc auswärts.

Mictsbäuser werden belieben auf 2—1-
fachc Vorkricgsiiiiele in Städten von min¬
destens 10 ««00 Einlvobnern . Ausgcwcrtcte
erststelligc Vorkricgsbvpotvekcn werden mit
70—M Prozent in Zabiung gcnoininc» .

Angebote untcr A 20 06,3 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

5888 NM.
an promptest. ZtnS-
,abler gcg . 6 ! 1 Prz.
Zinsen auf erslklasl.
Landbvvolbck aus 3
Jahre fest zu verlei¬
hen. Angcvoic an

Recistsanwall und
Nolar Schilf.
Qsterstraszc 6,

Telephon 1116.

I MietgMe I
Ruhige Mieter su¬

chen 4—Sri« . Qbcr-
wohnung . Hvpotbck
von :i00«l Mk . oder
Mtetcvorausz . kann
acgv werden. Gute
Tauschwohnung vor-
bandcn. r'lngcv. un¬
ter A U 661 an die
Geschäftsstelle d . Bl-

Schüler sucht zum
I .Jebr . mbl . Zimmcr.
Anaeb. »nt. B A >>64
an die Scschst . d . Bl.

13u venniele« ^
G . m . Aimm. a . b.

H . , . 1 . 2. 27 abzug.
Ztcgelbosstr. 07 ob.

Unser diesjähriges

findet am

Mittwoch» dem 26 . Januar,
statt. — Ansang 6'/, Uhr.

Hierzu laden sreundlichst ein
<5 . Käscbrrg . Der Vorstand.

Untcr mein. Nach-
wctsg. siebt z» Mai
1027 ein t » der Nähe
ein. Bahnstation an
sehr angenehm. Lage
belesenes
lieriMsklliäiK

12v!lIlK2U5.
ev . mit etwas Land.

zu vermieten. Die
Besitzung eignet sich
vorzüglich für einen
Landwi « . der lich z.
Rübe setzen will.

F . Heine. Aukt .,
Esenshamm.

Zu vermieten be-
schlagnabmesrcie
3-Zimmer-Wohn.

( inkl . Küche « an kin¬
derlos. Ehepaar . An¬
gcvoic m . Preis un¬
ter >.'< N 6.3.3 an die
Geschästsstelle d . Bl.

Möbl . Wohn und
- chlasstube zu vcrm.
stiähe Pserdem . An¬
gebote »nt . A T 660
an die Gcschst . d . Bl.

I Stellengesuche!
Abgb. Beamter s.

Stell , als Lagerhal¬
ler , Vcrw . , Ausseb.,Vcrsandlctt . o . ähnl.
2luch,sür Koittor p .,da gkttcr Rech » ., gt.
Handschr., a. Kennt¬
nis t » Buchfübrg. u.
Korrcsp. Angcv. un¬
lcr A S 6.30 an die
Geschäslsstellc d . Bl.

Staatlich geprüfte
öilligl .. und Klein-
kinderpllegerin.

welche sich auch ttn
Haushalt betätigt , s.
WtrkungSkrcts. An¬
gebote u » >. B E 6«i6
an dlc Gcschst . d . Bl.

Tuche s meine 15-
jabrige Tochlcr aus
bald Stell , als jung.
Mädchen vet Jam .»
anschluk und Gehalt.
Angev. unl . A R 6.36
an die Glichst , d . Bl.

Zlliigkr Londwin,
2«l I . rrs in allen
Zweig, der Landw.,w. Stellung zum l.
Mal als selbst , oder
a . Grosiknecbt . Angb
erb untcr W U «Uo
an die «strichst, d . Bl

3 unge LondwiNs-
toitzter.

26 I . a . , crs . tn allen
Zweig .d . Hausb ., s.
-- lcll . , . selbst . Jüdr.
d . Hausb . auf gl . od.
später oder evtl. 1.Mai . Gulc 23cugiltsie
Vorhand. Angebt, er¬
beten unl . W W li42
an die Gcschst. d . Bl.

Vliene ötellkn.
IVIännlioks.

Suche zu Ostern einen au'geweiklen

Wohnung und Kost im Hause.
I' K . Insekt.
Inh . : H . Mcver . Aiauusaklurwaren

Verden «Aller»

Wir suchen zu Ostern einen

mi « Obersekmidarcise.
Ländl. Centralkasse

Elovveudurg.

Umständehalber können zu Mai noch

I Skdlosser - unü
I vrederleliNins

eingcsteltt werden.
Ostcrlen unler W 1k 032 an die Ge-

schaiisstcUe die «cs LialteS erbeten.

Tüchtiger, zuverlässiger

Milmiknäer
gesuchl , der tn Qldcnvurg u . Ostlrteslan»
bet der Händler - u . Wtrlclundichas» gu
cingcsübrt ist. r'lussübrl . Angebote unic«
Z . 271 an 2«üttncrs Ann .- Eipcd . , Qlden
ourg, Hanscisbol.

e -

Alte
allcrwürtS «IS erstklasiig leistungSsähig
und kapitalkräftig bekannte !

Wll MÜ
KHMsllMejll - gsMkleilllüi!
für Ostirirsland einen speziell bei
Testillaleuren u . Demi-Grvsiistenbestens
cingeiüdrten. soliden

Vvrtrvtvr
Nur erste Kralle mit la Oieierenzen
wollen iich «neiden «uk J .S .E . 4«>l« an
Rudolf Moste , Frankfurt a . M.

Lecield. Jür mein
Aukttons- u. Rcch-
nungSftcllcrgefchäfl,

verbunden mit Ge-
schäftssiilrrnng der
Spar - u . Darlchns-
kasfc , suche ich zu
Ostern od . Mai d . I.
einen

Lehrling
mit guten Schul-
kennottsten.

Wohnung bei mir
im Haute.

Georg Rosige.

Woidliokv.

Dnrchaus krsabr.
WklI,MWk>
ziun 1. Jebr . gesucht.

Kailerstr. l '2.

Gesucht für mein
Privalbaushalt ein

Mädchen
für Küebc und Haus
Gute Zcugntsse Be¬
dingung.
Frau Jda MetnerS

Oldenburg,
Roggemannstr . 26.

Zuin 1 . oder 15
Februar in Kranken
pflege cttv . crsavrewZchiveller
für cvang. Kranken
Haus tn Rotterdan
gesucht . Angebt, un
ter B D «>»!7 an die
GclcväslSstelle d . Bl

Gesuch « zum 1 . 2.
ctn älterer , zuvcrl.
Mädchen k. KUcve u.
HauS, s . Restaur.
Angb. unt . B E 666
a. d . Gcschst. d . BI.

Suche aus bald e
mit allen « ontorao
bett. vertraute , ntch
zu jugcndi ., tüchtig.

vernh . Strodthofk,
Weftrrsiede.

Gestich« ein kräftiges.

jg. Mädchen
Uir HauS- und «startenarbeit , welche - a »S

bilssweile mit melke » kann.
Gutsverwaltung Hoheuböke«,««rüvvenbüdrcn . Oldbg.

Bauaustroikiiunasversabren D . Si . P.
und Auslandspatente a . mit welchem Neubauten in
2— 4 Tage» aui maschtnellcin Wege auszulrvcknenfind
väHLltol » nsu VRNll IroolLITHrSHLlo»
Monopolan seriöse Perlönlichkeile» der Bau - relp . technilcheu

Branche für bestimmtesGebiet zu vergeben.
Der Bcnrieb bietet

oooesvole VerMeii,tmv > IIrl > IteI1 « »
ErlorderlicheS Kapital ca . lO - LOOOO Mk . - Die Maschinenlind bereits in allen Teilen Deutschland « bei behördlichen"6° vrwalen Bauleii in Taligkcil. Zurzeit werde» in einer'̂ tavt EUvdcutschlandsallein itiliOEvvhnungen au- getrocknet.

Ankragen find z „ richicn an
» D e n b a" Deutsche VautentroiknuugS Kesellschatt

Hannover , StUvestiabc 7.



2 . Beilage
zu Nr . 22 der „Nachrichleu für Stadt und Land" »on Montag , dem 24 . Januar 1927

oMendurgei ' NunNverein
Professor Ir . Wa cke rna ge l Münster über weftsälische
Kunst im Mittelalter in der « » ln des Realghinnasiums.

In seiner Einleitung weist der Vortragende daraus tun.
daß der Ausdruck „weftsälische Kunst' durchaus nicht gco
graphisch auszusassci, ist, sondern er sei ein mehr Volks
mäßig bedingter Begriff und kenne keine geographischen
Grenzen . Jede echte » uns« gibt schars und bestimmt de»
E Varaktor von Landschgst und Volk wieder , sic ist wurzel-
verwandt und bodenständig , Wie das weftsälische Platt in
der Sprache die ganze Eigenart des Volkes kennzeichnet,
so auch diese echte Kunst jenes Volksstammcs . Speziell
westfälisch tritt uns die Paukunst des l3 . Jahrhunderts ent¬
gegen, Es ist die Romanik, die dem knorrigen , schwer¬
fälligen Westfalen wie aus den Leib ziigcschnittcn ist . Tiefe
romanische Zeit dauert bis Ende des Mittelalters , bis zum
1 °>. Jahrhundert , Tie große Neide der von Herrn Zander
projizierten klaren Lichtbilder geben die Entwicklung der
westfälischen Kunst jeder An , als Baukunst, Skulptur und
Malerei , nach der Feit geordnet . Wuchtig uird gedrungen
wirken die allen » irchenbauten und Türme des Mittelalters.
Soest und Paderborn nehmen eine besondere Stellung
ein , Tiefe kolossalen Turmbauten geben den Eindruck von
markante» , festgefügten Gottesburgen , als wären sie dazu
berufen, die Schätze der Ncligion , welche sic iu ihrem
Inneren bergen , zu schützen . Tas Wahrzeichen der alten
Hansastadt Soest , der Turm vom Patrokali Münster , hat
diese massige, schwere Form . die nur spärlich von den klei-
nen Fenstern unterbrochen wird , Tiefe rdnthmisclic Glic-
dcrung in der Anordnung der Ocssnungcn ist bemerkens¬
wert . Ter Gcsamtciiidnick dieser alten Türme spricht ohne
weiteres von dem feste » Bürgers ! » » und Stolz der Be
wobner . Entsprechend das Innere der Gotteshäuser wie¬
derum Svinboüsicrung gewisser Grundzügc des westfäli¬
schen Wesens , der weftsälische» Seele , Auch hier spricht der
düstere Ernst und die bedächtige Art des Volksstammcs.
Tiefes Patrokli Münster von Soest ist ein typisches Beispiel
sür die hochromanische Struktur der Wölbungen , der Jollcn-
kirchen , die jede Längsdctmunq ihres Jiincnraumcs vcr
meiden. Tadurcd bewirken dies « Art Jnncnräumc stets
eine geheimnisvolle , gesammelte Stimmung , die auch
wieder im Wesen uird Naturell des Volkes verankert ist.
Religiosität und etwas Mnslisckcs atmen diese Bausormcn,

Im 13 . Jahrhundert bildet sich ein Ucbcrgangsstil zur
Gotik. Zu den ältesten Werken der plastischen Kunst
gehört das Relief der Kreuzabnahme an den Erlernsteinen im
Teutoburger Wald , Hier ist der Anfang westfälischer Plastik
zu sehen. Verschiedene alte Taus decke» zeigen gleiche
spätromanischc Ornamentik , Tazu gehören Holzstatucn der
Himmelskönigin und Steinbilder der Heiligen als Um
rabmung des Portalcingangs her Kirchen. Beispiele aus
Brcckciihorst , Beckuni , Paderborn , Münster , Osnabrück , Aus
lallend ist es , daß diese romanischen Werke in Westfalen noch
geschaffen werden , während am Rhein , in Köln, schon die
Hochgotik blüht , Kölner Dom . Allmählich aber greift dieser
deutsche Baustil auch im Westfälischen um sich. Ein neuer
Geist zieht damit ein , freudiger , festlicher als die schwere Ro¬
manik. Tas Juwel dieser gotischen Architektur in Westfalen
ist die Kirche St . Maria zur Höhe, Wiesenkircbc ,» Soest,
und das Rathaus zu Münster , mit de : einzigartigen Fassade.
Verschiedene Pieta , Holzgruppcn der Mutter Gottes mit dem
Leichnam des Gekreuzigten, gehören in dieselbe Zeit.
Realistisches Leben, Beobachtungen der Wirklichkeit kommen
jetzt zum Ausdruck. Man bemerkt cs auch in der westfälischen

Malerei , als deren Vertreter konrad von Soest besonders zu
nennen ist . An Stelle des konventionell Abstrakten der Ver
gangenbcit tritt jetzt Anschaulichkeituird Naiurwahrheit . Tic
mittelalterlichen Schranken sind durchbrochen, und auch die
westfälischeKunst betritt die neuen Bahnen , in denen es nach
höfischem Vorbilde , vielleicht in Anlehnung an Burgnnd,
bald aus großer Höhe sicht.

Erzcllcnz vondcrLippe dankte als Vorsitzender des
Kunstvereins dem Vortragenden namens der zahlreichen Be
sucher sür den belehrenden Vortrag , der durch die klaren Licht
bildcr besonders verliest wurde.

Wer als Oldenburger der Bilderreihe folgte, mußte wohl
manchmal bedauern , daß wir in unserer Heimatstadt so arm
an solchen Zeugen aus alter Zeit aus dem Gebiete von Archi
tekrur, Plastik und Malerei geblieben sind . Tie Stadtbilder
z . B . aus Soest reden eine deutliche Sprache . Jene Häuser
gruppen und Straßenzüge beweisen cs , mit welcher Liebe
und Sorge die Bevölkerung bewußt die alten , scheinbar bau
fälligen Häuserfronten zu erhalten sucht . Sic geben der Stadt
ihr Gepräge , ihre Wcrb krast, ihr Ansehen . So können Vor¬
träge dieser Art auch in der Hinsicht belehrend und warnend
aus die Bevölkerung wirken , sich der noch vorhandenen , alter¬
tümlichen und charakteristischenBauformen seiner Heimat für¬
sorglich anjunchmen , um dadurch auch im äußeren Stadtbilde
die kulturelle Bedeutung , die Werbekrast, zu erhalten . Für
ein Hinabsinken auf die Stufe einer ausdruckslosen Provinz¬
stadt ist unser Oldenburg zu gut . Mit solchen Vorträge » zeigt
sich auch der k u n st v e r c i » als Führer aus diesem Gebiete.

- rl.

Erkökung «lei » ki -ankenkarrenbeilräge.
In der außerordentlichen Ausschußsitzunq der Allge¬

meinen Ortskrankcnkcisscsür die Stadt Oldenburg am vori¬
gen Freitagabend im « assciilokal stand als einziger Tages¬
ordnungspunkt die Erhöhung der Beiträge von 6 auf
7 Prozent des Grundlohnes vom 31 . Januar an zur Bc-
schlußsassung. Erschienen warcn 33 Vertreter (7 Arvcit-
gcber und 16 Versicherte. , Ter Antrag hat seinen Grund in
der Erhöhung des Arzthonorars um 35, Prozent . Ter
preußische Landtag hat in wiederholten Beschlüssen die Be¬
seitigung des 3l >prozcnligen Abschlags von den Mindest
sätzcn der preußischen Gebührenordnung für die Kranken¬
kassen gcsordcrl , der seit 3 - - Jahren bestanden hat . Tem
hat der preußische Wchlsahrlsmuiistcr unterm 33. Tezcmber
Rechnung getragen . Tcr Erlaß , dem sich auch das oldcn-
durgischc Staatsminislcrium augcschlosscn hat , bedeutet eine
Mehrbelastung der deutschen kranken
lassen von jährlich 6 l> Millionen
Reichsmark, sür die Kassenärzte eine durchschnittliche
Honorarcrhöhung von 1366 Mark , für die hiesige Orts-
krankcnkassc eine Mehrbelastung von 63 GM Reichsmark.

Nach Eröffnung der Sitzung durch den Vorsitzenden
des Ausschusses, Herrn Lanzer, teilte der Kasscnvor-
sitzcudc , Glascrüiciftcr Ko cd , mit , daß sich der Vorstand
eingehend mit der Sachlage beschäftigt habe, die durch die
Erhöhung des Aerztebonorars geschaffen ist . Ter Vorstand
habe leine andere Möglichkeit gesehen, als dem Ausschuß
eine Erhöhung dcr Beiträge vorzuschlagcn. In der fast
rinslündigcn , äußerst sachlich geführten Aussprache wurde
zunächst von einer Vertreterin dcr Arbeitgeber um Auf¬
klärung gebeten.

Tr . Hügel als Ausschußmirglicd siebt in dem Beschluß
des preußische» Landtages leine Erhöhung des

Vas ewige Munckei*.
Von Guido Kreutzer.

38. Fortsetzung. tNackidruck verboten.)

„ So * ! '
„Avcr womöglich kann ich deinen unausgesprochenen

Gedanken und Vermutungen aus halben , Wege entgegen¬
kommend

„Und in welcher Form würd -st du das tu» ? '
Um ihre Lippen lies ein jähes .Erlern.
„Indem ich dir erkläre, daß zwischen Herrn von Recg

und mir keinerlei Beziehung im hergebracht erotischen Sinne
besteht , noch daß ich daran denke , sic zu schassen . ^Jcdc der
artige Erwägung würde wohl auch von seiner Seite aus¬
schalten. '

„Trotzdem aber, ' bemerkte der Fürst , und seine Augen
suchten , über da » angczündclc Streichholz hinweg , scharf
spähend die ihrigen , „ trotzdem bist du Hals über Kopf zu
ihm gefahren , hast ibm sozusagen das Leben gerettet und
ihn gepflegt und vier Tage in seinem Hause und an seinem
Bett zugebracht ! '

„ Ja — trotzdem ! ' bestätigte Ne kerauSsordcrno . „ Und
ich verlange von dir , daß du mir glaubst. Wenigstens so
sern du nicht wünschest, daß unsere Wege sich heute sür im¬
mer trennen '

Mit unwillkürlich heftiger Bewegung schleuderte er das
Streichholz in die Aschenschale.

„Soviel also liegt dir daran , nicht sür die Geliebte
dieses Mannes zu gelten * '

„Allerdings — soviel liegt mir daran .
'

„Und weshalb * '
„ Ich bedaurc , dir daraus die Antwort schuldig bleiben

zu müssen.
'

„Tas kannst du getrost tun , denn ich kenne sie auch so:
Weil du ihn liebst! '

Hcdda Rellin hob tief erblasscird das Gestcht zu stum¬
mer Frage.

Er wiederholte mit schwer verhaltener Erregung:
„Gerade weil du ihn liebst, wehrst du dich mit Hän¬

den und Füßen dagegen , als seine Geliebte zu gelten. Tenn
du hast das Empfinden : solche Vermutung müsse deine Nci-
guna profanieren und ihr den idealen Schimmer nehmen.
Ist es nicht so ? Widerlege mir doch, daß eS sich so verhält.
Beweise mir doch , daß ich mich irr« ! '

WS sie stumm blieb, lachte er schroff aus.
.Lßh könnte dir sardonisch antworten : „Also gut — ich

glaube an deine Treue , trotzdem du mir deine Unschuld bc-
teuerst ! " Loch das wäre Torheit. Weil ich überzeugt da-

dost du mich , im primitivsten Ginn des Wortes , mit

dem Lcgationsrat von Recg nicht betrogen hast, noch je be¬
trügen wirst . Mit jedem anderen Manne eher — mit die¬
sem nie ! Weil du ihn liebst ! Eben weil du ihn liebst ! '

„Tu bist scbr — klug ! ' sagte sic mit einer Bitterkeit,
deren Ursprung dunkel blieb.

Zwischen den Zähnen , die die Zigarette hielten , versetzte
er ablehnend:

„Wohl kaum. Tenn zu solcher Schlußfolgerung gehört
recht wenig Klugheit . Ich halte cs zwar nicht mit Vvt .' rirc,
dcr behauptet : „ Tic Frau ist ein menschliches Wesen, das
sich anzicht , schwatzt und sich auszicht ! ' Immerhin scid ihr
kein unlösbares Rätsel , wofür ja auch die beiden geistigen
Divergenzen Jean Jciqucs Rousseau und Oskar Wilde klas
fische Kronzeugen sind. Und was insbesondere dich anbc-
langt , so halte ich Zeit und Gelegenheit genug , mich in dci
ne» Ebaraktcr einzusühlen . Ich vermute sogar , daß es m >r
bis zu einem gewissen Grade gelungen ist . Oder willst du
bestreiten, daß dcr Herr von Recg wirklich dcr erste Mann
ist , um dcssentwille» ich mir Sorge zu machen brauchte '! '

„Ich verstehe dich nicht. '
„Verzeihe, liebe Hedda , aber du versiebst mich ganz

ausgezeichnet ! ' versetzte er mit allgemach wicdcrkehrendcr
Beherrschung . „Biele Männer haben in dieser Zeit unserer
Gemcinschast deinen Weg gekreuzt und verlangend die Augen
zu dir gehoben . Nicht einen einzigen zogst du je ernstlich
in Betracht , sondern lächeltest über sic und ihre Wünsche.
— Weshalb lächelst du diesmal nicht? Weshalb hast du
eine» Zug tödlicher Abspannung im Gesicht und dunkel » m-
schatlctc Augen und solch ungewohnt resigniertes Lippen
zucken * Nicht, weil sich gewissermaßen vor deinen Augen
diese Wildvicbstragödic abspiclte , und auch nicht, weil du
ein paar Tage Samariicrdicnstc am Krankenbett und wo
möglich sogar ein paar Nachtwachen hinter dir hast . So»
der» wett '

„Weil * '
,^Zch sagte cs bereits .

'
Wie seltsam das war : aus dem Wege hierher hatte sich

Hcdda Rclltn mit all ihrem aufsässigen Trotz gewappnet,
um Siegerin jener scharscn Eifersuchtsszene zu bleiben , die
selbstverständlich kommen mußte . Und nun war das alles
so ganz anders . Nur sür einen Moment hatte dcr Fürst
seine weltmännische Selbstbeherrschung verloren . Nun bc
obachtctc er schon wieder die alte , unbeirrbare Gelassenheit
des Kavaliers in Stimme und Haltung und nahm ihr mit
jener liebenswürdigen Sicherheit , die ihm eigen war und
gegen die c« keine Auflehnung gab , alle Waffen ans der
Hand -

To » sie wehrte sich gegen die Rolle , die er ihr ans
zwang . Sie fühlte , wir unter dem Puder eine leise , vcr
räterischc Röte in ihre Wangen stieg.

4

Arzlbo » orar Durch die Ne -w - coiduuug des letzteren
vor zweien: " all, Jabreu , aG e - den Krankenkassen recht
schlecht ging , >e - da-:- A - . u vuorar jur die Krankenkassenum
36 Prozent herabgesetzt worc-en . Tic Aerzle seien dazu aus-
crkoren gewesen, den kcai - ienkassc » cm Geschenk zu machen.
Sic hätten jetzt nur die Herstellung des früheren SlandcS
wieder gefordert . Tie Soge feien ocgen den Fricdensstc. no
noch um 3» Prozent niedriger . 'Alle ander :» Berufe hält . »
jetzt ein höheres Einkommen als vor dem kriege . Tas
Honorar sei vertraulich sestgelegt. Tiefen Ausführungen
wurde . widersprochen nus auf die große» Lasten bingcwic-
seu . die Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu tragen haben.
Auch die krankenkaj ir Hanen heute noch init großen Schwie¬
rigkeiten zu künlpjen.

Po » einer Notlage der Acizte im Oldenburger Lande
könne keine R de s in , wenn auch z» e-egebc» werden müsse,
daß in de » Groü 'tadl .' n , m Ae > »lepteletariat vorhanden sei.
Schars wurde verurlcill , daß ,".e Vcr >r -. ier dcr Kranken¬
kassen und der Wirtscha l vor . laß dcr Verordnung nicht
gehört worden sind , um - »un vor vollendete Tatsache ge¬
stellt sind . Hiergegen miiss . vor aller Ocssentlich-
kc > t schärfster Protest erhoben werden. Zun,
Antrag des Vorstandes fett - wurde zum Ausdruck gebracht,
daß es nur zwei Wege g be : entweder denselben anzuncb-
mcn oder abzulehnen . Tas Lcniere würde eine Herab¬
setzung dcr kasscnleislum .cn aui die sogenannten Rcgcl-
lcistungcn (gesetzliche Mindestleistungen , haben : Herab¬
setzung des Kran ! , » a . lvcs von >,6 aus >6 Prozent des
Grundlol ncs . die Einführung einer viertägigen Karenzzeit
bei mit Erwerbsum : -gleit verbundener Erkrankung , Ab¬
bau dcr Familicimilsc zuna. st -st sür die Kinder usw . Von
beiderseitigen Vertretern wurde hierzu kurz zum Ausdruck
gebracht, daß man zu - incm Abbau dcr Leistungen nicht die
Hand bieten und lieber das lleinere Uevel, wenn auch unter
Protest , wähle » me Es wuro . darauf mit 13 gegen 3
Stimme » bei 7 Stimmenthaltungen beschlossen , de » Beitrag
ab 31 . Januar von 6 aus 7 Prozent ves Grnndlobncs zu
erhöhen.

«lep 3ekn *i ? tkeiHu »is.
A . T . 33 . . - » re Tarstclln g ist nt "t klar genug gehalten,

niii die Recht :-ver » ä, -» Ge nicht einwandfrei vcurictlen zu
tönncn. Tie Saa c übe ui ab -zr an sich gerade nicht einfach
- >, liegen , io daß -ie t - :r den Rätinen einer Brickkastenantrage
liitxiurgevi. Wir cn" -z bleu >» - -in , : >c Rücksprache vet Herrn
Metascd . 'Mtncru.a : ! » men am 3 Juli 1!>3l einen
Gowwcri von 3 ! 7 u'tt.

MMS« KL D-UFVL
beim Vcr'dk'zuck von klütre
tur I b r» e ^ enirülkeirunL ist
beim Vcr'dk'zuck von Bütten - Lrecbkoks
tur I b r» e 2 e n r r L 1 k e > r u n L ist

immn LuMZt
5ie bekommen diese bei fecklreitißerKesteHung.

I» tt » t ^ e r .1- s « <» »» »» »> I«
-—7 c i, -

Und wie einen Fctwe . andscbuh wa -. f sic ihm hinüber:
„ Ich ciii 'Niuc mich , daß dn früher mir nur gelegentlich

über Herrn von Reeg svrgchst e in dn kennst ihn ja
genau ."

„Uno schätze ihn un ze
'mem . "

„Auch beule no-.n : '

„Gewiß — auch i euie » och. Oder was halte dein Be¬
such in Ad-iig Zarckliu damit zu iu» , daß Herr von Reeg
als Intelligenz , Po ' uiker und Mann Qualitäten besitzt , die
ich achte ! Teutschland ba , beule leinen Ucbcrsluß an der¬
artigen Ebaralieren . Uns v . eUcick l wird gerade deshalb die¬
ser Manu einmal dazu berufen i

' ein , ans dem Labnrinth dcr
Folgen des verlorenen Krieges fein Baicrland wieder in
die Freiheit einer besseren Zuiunjt zu führen . Alle Vor-
nnsscungen dazu liegen in ihm . Tenn er besitzt das Zeug
dazu , fick, auch als Persönlichkeit durchzusctzcnund dies aller
geistigen Autorität so abgcncigte Volk zu gegebener Zeit
«iilcr den Bann seiner Führerei -reiischaslen zu zwingen.
Gerade weil er kein engstirnig verbobrier Parteipolilikcr ist.
— Als SchansvicUrin versiebst dn nichts von Politik . Aber
vielleicht begreifst du als Weib trotzdem, daß ich ihm damit
unendlich viel zuiraue .

'
Hätte Hedda Rellin jetzt nach ibrem Impuls gehandelt,

so wäre sie ausgcstanden uw dem allen Magnaten in beiß
ausqucllcnvcr Tanlbarkeit die Hunde zu lüsscn. So froh
war sic, noch nachträglich ans seinem eigenen Munde eine
moralische - Rcchlfcri' gi 'ng dieser letzten Taue erhalten zu
haben.

Ater vae- le - :c an hartnäckigem Trotz und störrischem
Ausbcgchrcn, w,ie- noch in ihr war , ließ sie sagen:

„Tn bist r o>i einer so objektiven Vornctimhcit deS Ur¬
teils , daß sie scho» säst als Gleichgültigkeit wirkt .

'
Er sab sie erstaunt an.
„Als Gleichgültigkeit ! Gegen wen ! '

„Gegen mich ! ' bcbarrle sie störrisch . „ Oder du vergißt
die heutige» Zcilungsarziket , durch die ich nach dem Urteil
dcr Welt rcitung -slo :- kovwromitticrt bi » . Ten » » un müßte
es dcr breitesten Lcsscntt ' chtcit doch über jeden Zwciscl klar
sei » , daß mich mit dem ,' cgaiionsrat von Reeg die er¬
denklichst engen Bczie» ,»' - en verbinde » . Hämische Gemüter
könnte» sogar von rem i k.-nnte» „<3u .,n-I <-» »eoi .s'
sprechen , in dem du keine sehr imposante Rolle spielst. —
lieber all diese Mom -mie aber gebst du achtlos binweg und
läßt obendrein dem Manne , dessen Namen fortan jeder in
einem Atemzuge mit dem weinigen nennen darf , ganz «n-
gcwöbi' liche Gerccht-g >ei - widet >'ab ' cn . Sicherlich ein scbr
edler Eba - alicazua : » vr » rim' t ec mich fast zu dcr Annakmc
daß ich dir tatsächlich gleichgültig geworden din . '

zLortsetzunz folgt. )

e
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MoekenübeZ 'Nckt.
Ueber die Beurteilung der konsunkturellen Lage

der deuIschen Schwerindustrie bestehen »ekaiiniiich
Metuungsverschtcdenveiicn zwischen Mvrcuden Industriellen.
Ter abwanenden Skepsis füdrender Köpfe wie >. B des
Generaldirektor« Bögler von den Bereinigten Stahlwerken und
de« Generaldirektor« Reut« von der GulcdoffnnngSdllne siedt
eine opiimtstischcre Auslassung anderer Führer , vor allem Ge-
detmrai Klöckners , gcgcnüver. Zn diesem Zusammenhang darf
cs als oesonder« oeiiicrkenswcrt bezeichnet werden, daß auf der
Hauptversammlung der Fried. Krupp A.-G . Herr Krupp
v . Bovlen und Haibach ausdrücklich vervorgcdoven vaü datz
neben dem cngliscven Slretk andere, eine Tauerbesserung wahr¬
scheinlich machende Monrenlc in der letzten Zeit aus die Wirt¬
schaft gewirkr haben. Der verhaltene OpiinstsmuS, der au«
dieser Wendung klingt , »rag auch die Veranlassung für die 'Aus¬
nahme der 60-M >ll. -Rm .-'Anlctd« der Fried . Krupp A .-G . ge¬
wesen sein . Naturgemäß war für diese « Projekt auch die Er¬
wägung ausschlaggebend, daß die aus dem inneren Kapital¬
markt in,wischen eingetrclcne ZinSscnkung ein Wciierlausen
der der Fried Krupp A .-G . zu vcrhälmismäßlg schiver trag-
baren Zinssätzen gewährten Ausländsanleihen als untunlich er-
scheinen lassen mutzte , lassen bleibt immer noch die Frage, wie
sich di« Entwicklungdes Essener Gutzstadl -Werkes ftirdcrot» ge¬
stalten wird . Nach Abdeckung der Tollarschuld sowie Tilgung
einiger Aufwertungs-Hypotheken wird von dem » esamtanleihe-
betrag etwa ein RestteU von reichlich 20 Mill. Rm. verbleiben,
mtt dem die Fried . Krupp A .-G. vor allem Neuinvesttonen
in den Rbetnbausener Anlagen, sowie bei einigen Zerben vor-
zunebmen bcavstchtigr . Gerade aber die Notwendigkeit eine-
Ausbaues vzw. einer Umorganisation der Essener Gutzstahl-
Anlagen — im Zusammenhang hiermit wird auch von einem
Hochofen -Neubauprojckt gesprochen — erheischt eine Lösung,
die eine Finanzierung größeren Umfangs wohl notwendig
machen würde. Bekanntlichhatte dt« Firma Fried . Krupp A .-G.
nrtr dem Hinweis auf die Schäden, die ihr auS der Durch¬
führung der Versailler Vertragsbestimmungen erwachsen waren,
einen verbilligten Reichskredit in Höhe von etwa 20 Mill. Rm.
zur Vervollkommnungund Modernisierung der Essener Guß-
siahl -WerkeS gefordert, und dieser Kredtteriuchen war von der
Dtadtgemeinde Essen , die ihrerseits stark von einer kontinuier¬
lichen Beschäftigungfür die vielen tausend 'Arbeiter interessiert
ist, nachdrücklichst unterstütztworden. Wenn nun auch ein solcher
Kredit nicht bewilligt worden ist. vielleicht auch nicht infolge
der parlamentarischen Abhängigkeiten bewilligt werden konnte,
so wird doch die Frage der Finanzierung de« 'Ausbaues de«
Essener Gußstabl-Werkes nicht von der Firma Krupp au«
eigener Kraft gelöst werden können , da e- für ein Unternehmen
ein unerträglicher Zusmnd wÄe , wenn auf die Tauer die
Ueberschüsse der rentablen Betriebe zur Tcckung deS Defizits
der verlustbringenden Werke verwendet würden. Sollten also
die vereinten Bemühungen der Firma Krupp und der Essener
Kommunalverwalrung tatsächlich ergebnislos bleiben, so wäre
gegen eine Einschränkungvzw . weitere Zusammenlegung in den
Essener Kruvp-Bcrricbcn nicknS Stichhaltiges ctnzuwendcn. Zn
letzter Zeit scheinen sich allerdings die Rcntabilitäis -AuSsichten
für das Gußstahl-Werk gebessert zu haben. Gerade aber diele
Besserung scheint uns mehr temporärer An . — Tie Air-
strengungen, di - die Firma Krupp u . a . auch in dem ab-
gelaufenen Gescuäftsjahr gemacht hat, um den Betrieb von
innen her zu konsolidieren und die Rentabilität zu beben,
müssen um so höher gewertet und anerkannt werden, als cs sich
hier um ein Unternehmen handelt, dem die Hauprproduktions-
grundlagc durch die verheerenden Wirkungen des Versailler
Vertrages genommen wurde. Man sollte es unterlassen, dieses
Unternehmen, dessen soziale Einrichtungen al« vorbildlich be¬
zeichnet werden rönnen, wegen feiner auf eine BetriebSverbesse¬

rung abztelenden Schritte so gehässig anzugreisen. ES wird
von der Verwaltung gegenüber anderen Behauptungen aus¬
drücklich erklärt, daß die Ausnahme einer Anleihe am freie»
Markt, ollo zu normalen Bedingungen, »um Zwecke de « Aut-
vaue « deS Essener Sußstahl- Werkes aus dem Grunde einfach
unmöglich sei, weil für eine ganze Reihe von Jahren ,»nächst
absolut nicht die Möglichkeit gegeben ist, eine entsprechende
Rente für den erforderlichen« nleiheberrag au« dem zu ver-
vollkommendcn Betriebe berauSzuwirkschaftcn.

rikiMssichWg kkt veiMen keMbonl ? lim! likt

veMm krentrndM ' lisMsMI.
Z»I Zusammenhang mit der ReichrbantdiSkontberabsetzung

haben die Deutsche Renienvanr und die Deutsche Renienvarik-
Kreditanstalr «LanbwtrtschaftltcheZentralbank» die Zinsen sür
ihre Personallreviie gleichfalls aus 5 Pz > . und sür diejenige»
Institute , die mehrere Zwijchcnstellcnhaben, ans 4 )1 Pzi . bzw.
4 Pzt . herabgesetzt . Tic Zinsermäßtgung tritt gegenüber de»
Kreditinstituten mit Wirkung ab ll . Januar in Kraft. Auch
für den Landwirt erfolgt die Ermäßigung , soweit e« sich um
einen lausende» oder Lombardkrcdti bandelt, mit Wirkung
vom ll . Januar d . I . ab . Handelt cs sich um Wechseldiskont-
kredite , so tritt die Ermäßigung gegenüber dem Landwirt von
der nächsten Prolongation ab ein, und zwar mit der Maßgabe,
daß bei Dreimonatswechseln vom ll . Januar d . I . ab «ine
Rückvergütungin vollem Umfange zu erfolgen bat. Ter höchste
Zinssatz für den Landwirt bei den Kreditinstituten beträgt
demnach 7 )4 Pzt . einschließlich aller Provisionen mit Aus¬
nahme der WechselstempelS.

*
öeMe poMkLosi -stebr !m vereintm.

Tie Zahl der Postscheckkonten bei der Tcutschen Reichspost
betrug Ende Dezember 893 352 , und zeigt damit gegenüber dem
Ende de« November (890 049 » einen Zugang um 3.103 Konten.
Auf den Konten sind tm Dezember 1926 ausgesübrt worden
37 128 000 Gutschriften über 5 719 318 000 Ruck, und 21 387 000
Lastschriften Uber 5 726 671 000 Rink . Ter Gcsamiumlatz be¬
trug demnach 58 515 000 Buchungen über 11475 989 000 Rmk.
Davon sind bargeldlos beglichen 9 019 954 000 Rmk . DaS durch¬
schnittliche Guthaben aus den Postscheck-Konten tm Dezember
wird mit 611428000 Rmk . beziffert. Im UeberweisungSver-
kehr mit dem AuSIande sind nmgesetzt 5 150 000 Rmk.

*
öiskenfeliler libinterbonk , öffentlicher Lnnkinktitvt

in Lirkenlelö.
Unter dieser Firma soll eine neue Lldcnburgcr Prootn-

zialbank für Birkenfeld gegründet werden, und zwar ist das
neue Institut die Rachsolgerin der Bank für das Nahctal
A .-G. in Birkenfeld, die nunmehr verstaatlicht wird . Scho»
bei der Bank sür das Nahctal A .- G . war der Regier,ingspräsi-
dem von Oldenburg AufslchtsratSvorsitzcnder. Der Statu«
der Bank für das Natieial A .-G. soll nach einer borgen» ,nme-
nen Revision günstig sein . Tie einzelnen Bedingungen, sowie
der Bilanz !,atus werden naturgemäß dein LandeSauSschuß
vorgeiragcn.

*
kicköge öer llilMgiilichen Spitzes,Mbänöe

rum LeumbeslellesgelH.
Ter Zentralvcrband deS Tcutschen Großhandels e . V bat

gemeinsam mit dein Zcntralverband des Deutschen Bank- und
Bankiergewerbes und mir der Hauptgemeinschaft de - Deut¬

schen Einzelhandels an den HauptauSscvub de» Preußischen
Landtages AbänderungSanträge zum gegenwärtig vorliegen,
den Entwurf eine« Gewerbelieuergesevc« gerichtet. Die « er
bände habe » vor allem gcsordert, daß der auch im Regierung« .
entwurs vorgeschlagene Abzug der Miel- und Pachtzinsen vom
Gewerveertrage in weitestgehender Form Gesetz wird . Pte
haben ferner die AvzugSsävigketlder mit dein Gewerbebetriebe
in wirtschaftlichem Zusaminenbang stehenden Schulden von,
steuerpslichltge » Gcwcrvekapttal verlangt . Zn entsprechender
Weise würde» auch die Schuldzinlcn vom steuerpflichtigen
Gewerbeerrrag avzuletzensein . Tie Verbände haben schließlich
angeregt, daß in Zuknntt nicht nur die Aktiengesellschaften,
sondern auch die Gesellschaften in d . H .. ofsenen HandclSgeseil-
schalten und Noininandligkselllchaftena . A d .e Entgelte für
die persönlichen Arbeite» und Dienst« der Geschäftsinhaber
bzw . Gesellschafter in angemeslener Höhe i » Abzug bringe»
dürfen.

Norddeutsche Wollkämmerei Delmenhorst.
Wie wir bören, bat da« ansänglich schleppende Geschäft

der Norddeutschen Wollkämmerei in der , »Veiten Hälfte de«
avgelausene» ZadrcS eine wesentliche Besserung erfahren.
Voraussichtlich dürfte mt , einer höheren Dividende al«
in 1925 ( damals 6 Pzt . » zu rechnen sein . Zm neuen Jahr
1927 bat sich da « Geschäft gleichfalls befriedigend angelassen.
Zu einer etwaigen KapilalScrdöbung kann die Ver-
Wallung sich tm Augenblick nicht äußern.

Provisionsvertreter und Umsatzsteuer.
SS kommt häufiger vor . daß die Finanzämter Provision--

Vertreter, die für eine Firma reisen, zur Umsatzsteuer heran-
ziehen , weil sie der Meinung sind , daß solche Provisionsver¬
treter al« selbständig« Kausleule anzuseben sind . Tatz diese
'Annahine nicht ohne weiteres richtig ist. beweist ein Urteil , da¬
bei 5. Senat der RclchSsinanzhose« gefällt hat . Ter Reich »,
sinanzdos bob nämlich die Zurückweisung der Einsprüchedurch

^ te Vorinstanzen auf und erkannte aus Freistellung von der
Umsatzsteuer.

Starke Steigerung der Rotendeckung.
Infolge Abnahme des Notenumlauf » konnte sich die

Deckung der Noten nach dem letzten Bankausweis stärker er-
höben. Die Deckung durch Gold stieg von 53Z Pzt . auf 58,6
Pzt ., diejenige durch Gold und Devisen von 68,2 aus 74,5 Pzt.

Dir Karlsruher LrbenSverstcherungSdankA . -S.
hat für die »ach den «--Tarifen mit Unteriuchung in Reich »,
inark abgeschlossenen Versicherungendie tm Jahre 1 !>27 zahlbare
Dividend« nach vorsichtigen Berechnungen aus 35 Prozent der
vollen ZahreSprämie einschließlich aller Zuschläge für Zusatz¬
versicherungen und Ratenzahlung festgesetzt.

HH HG n v.
Inhaber ßtz.

Koaenstrage 48 — begründet 1872 — Fernsprecher 4S

NSbelkMsporl
Lpväitioll . ILoU -, l - » » tkulirrr « rie

Xuiksidrnng von l ' ineitaen von IVodnnng eu TVoknnn»
durch lenmäkrig geübt « variier
Lagerräume teuer zu

ßlSdel-Dagerung in eignn» dorn eingeriekteten Kammern

Metz-. Wz-
liiia We - NW

Tweelbäke. Der Landwirt Theodor D.
Pralle , daselvst , läßt am

Mittwolb . dem 2K . 3llllM d . 3.
(nicht am 21. Januar ) ,

nachm , pünktl. 2 Uhr ankg .,
bet seinem Hause , Tweelbäke östlich 2, Bre¬
mer Chaussee —Kanalweg:
1 beste belegte Kuh.
1 MM.
1 Lchsrind.
1 tMtiges Schwein.
1 im besten Zustande beündlichen mo¬

dernen Kutschwagen Ues
"
LeU:

Pferdegeschirr mt« neustldern. Beschlag,
sodann:

25 starke und mittlere Eichen
aus dem Stamm,

20 desgl. Fuhren , schieres Holz.
sür Tischler geeignet,

20 starke Ellern und Birken sür Holz¬
schubmacher , sowie

l Partie Feuer -Holz,
schließlich : 50 Pftinder beste Dach - und Fut-

«erheidr
ösfenllich meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen.

Schwarting «, Gent. Lldendurg -Eversten

An verpachte« für Wwe.
Bakenhns , Oldenburg,

- ie Wewe
i« Kuhle« zu Donnerschwee , groß
1,47 fts, im ganze» oder in 2

Ab«, auf mehrere Jahre.
Nadorst. D . G . Dierk »,

amil. « ukt.

ver Me kmeeWnii
43Ztm . Turchm. 5^ e,60 Ztm . Turchm. ll ^ t.
svletcherstr . 4L. am Stau , Näh« Bahnhof.

Größte« Lager «n Material . ^

I . v . rnrese
dAllfrlsrrstrsLs 2 ll . -1

ŝ srcrrllf L26

ß/Ioiestts

Vslollt
2ods !Ip>

ŝ lps
Zsci « LoeZs

f/srrgs lDscvissf
sdgsgsdsci Srokst

^ 812
geheizt . Linwus . A . Lüdecte, Kaiharineiiftraße W.

Mobll - verbU
Die olimBaars '

sche Besitzung , Katharinen
slratze 21 , best, aus einem zu 2 Wohnungen
eingerichtetenHanle mit Garten gelnngt am

ÄM . aem A . Zemier K. 3 ..
nachm . 4 Udr.

in Paves Restaurant nm Wall, biert.. znm
ösientl . Vcrlaussaussatzc. Geringe Anzahlung
genügt . Bei genügendem Gebot eriolgl in
diesemTermtnedcrZuIchlag. Auskunfterteilt

B . D . eitmaunS , amtl. Aukt.
Lldrnburg , Lange Str . 0.

Weiße»
und bedrucktes

Zeitungspapier
lausend abzugeben

Nachrichten
für Stadt und Land

vüctier
>lal :» » ve»a«r.uia«otmro.
j U»Lren ?tr » I1« 8.

kernepr . 2228.

Wegen Anichlusse»
an die Ueverlandzkr.
Vave I» einen

U.
12 VS . , aut erhal¬
ten . preiswert zu vk.
Ders . kann t » mein.
Betriebe besich«. wd.
G. Grave, Strohe

b . Langförden t . L.

Ich kaufe stets

Eier
zvm d»chstm>
o . v. Lampe

x» !r W « gstlgpIlMlb . ÜWkMlWdje "
G .

°
chäft«

"ek.
'
^ « h

zvur<tcn nrcti cten znZädcn ein« lxnisnn-
ico W^ken-l -blenen cingcsulin.

Oie lierz'OrrrßcnZcn Li^cnLclirken «ter ^ den-liidter^
ccn mückicn cticLe ru einem vorDÜzlickien Vordeu-
gun §5mine! ße^en LrkiLnkungcn Zer ^ cmunb^)r^rne.

Keulen rucii § ie vor unct netimcn 5ic §tea cimb^
V/^dcn - l 'lldscnen in <ten K1un<j . zci es Zrticim . rus
<tcr §UL6c . dei Zer ^ rdeik . »u5 cter keüc , im Hierkcr

Lxtcr dci Verrammlungen.

^ bmel 'rdlcnen tören . linöcrn.

r zizc»
In ^ ovib»»<» N
u 0-og,sl,n

<
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Frau Mieke.

Von
Nmia Kusterath

Lange hatte ich nicht mehr an Frau Miete gedacht, biS
ich kürzlich unter alten , mir geschickten Bildern da« ihrige
und da« ihre« Manne » fand . Mieke, der damaligen Mode
einsprechend im weit ausladenden Staatskleid , di« übliche
kleidsame weiße Mühe mit einer schönen dunklen Haube ver¬
tuscht , die blumen- und bündergesctnnüctt war , an einem
Kettchen ein Kreuz al« Schmuck . Neben ihr in traulichem
Verein „Er , der Herrlichste von Allen* , den einen Arm um
ihre Schultern gelegt und strahlend sie ansehend. Die« Bild
ließ alte Erinnerungen über das Ehepaar in mir wach wer¬
den , wahre Histörchen, die ich von der Mieke selbst noch hörte,
und di« ich nun zu Nutz und frommen wiedererzählen will.

Aber wer war denn Mieke? Die langjährige Kinds¬
magd im Haus« der Schwiegereltern , die auch meinen Mann
als Jüngsten der Familie nach allen Regeln der Kunst ver¬
zog und erzog, und als die« nickt mehr erforderlich, doch dem
Hause in treuer Arbeit als Stühe verblieb bis — ja , dis die
Lieb« , di« bekanntlich eine Himmelsmacht ist , auch von ihr
Besitz ergrifs in (Gestalt eines Barbiers . Ich Hab« nun im¬
mer gefunden , daß man eigentlich erst erkennt, wie selbständig
ein Mensch ist , wenn er — verliebt ist . Gute Ratschläge wer¬
den in den Wind gesprochen; man Mt doch , was man will,
und gebt dock mit seinem Kopf durch die Wand . So ging's
auch bei Mieke Herzlich gut meinte man es mit ihr , indem
man warnte und immer wieder warnte , denn der Mann war
fleißig, wohl und gut , aber er hatte Zeiten , wo er gehörig
einen „hob*

, und dann war er nickt mehr wohl und gut , son
dern „krakehlsch * ! . Mieke aber traute sich di« Erziehung ihres
Zukünftigen zu , und — dies gleich vorweg — es gelang ihr
auch ausgezeichnet, so daß tdr bäuSlichei und eheliche « Leben
später vielen Menschen als Muster gegolten hat.

Die „Erziehung * begann eines Sonntags , alS Pitter , so
hieß der tapfere Barbier , sich »ach dem Kirchgang tüchtig die
Nase begossen batte und in schon gereizter Stimmung zu
Hause vor Anker ging . Ihm schmeckte die Suppe gar nicht,
obgleich seine Frau in einer großartigen und gutersaßten
Lehre gewesen war . Also die Suppe (die schönste schmeckt
niemals einem Schwer bezechten! ) bebagte Pitter nicht. Eine
schwungvoll« Armbewegung , und — Teller mit Inhalt
sausten durchs ossene Fenster in den Hos . Mieke, fein Gegen-
über, schaute groß auf , sagte nichts , denn sie war nie für
viele« Reden , sondern mehr für « Handeln . Dieselbe Arm-
vewegung wie bei Pitter , und auch ihr Teller , die Suppew
schüflel und alles , was aus dem Tisch stand , ja sogar der In-
halt deS Schrankes legte sich mit den Worten : .,Dor geiht noch

mehr hen*
, brav neben Pitters Teller aus die Hofstein« . Mieke

handelte unbewußt nach dem Rezept in „Der Widerspenstigen
Zähmung * und schien das Richtige getroffen zu haben , denn
als noch später etwas vorkam , was Pitter imponierte , kam
ihm das Einsehen , daß seine Frau etwas ganz Vorzügliches
für idn war , und er sich ihrer Leitung ruhig anvertrauen
könne. Laßt mich auch dieses Vorkommnis noch erzählen.

Eines guten Abends sah Mieke zufällig , — Pitter batte
wiedermal einen bösen Tag hinter sich —, wir er heimlich
ein Rasiermesser mit ins Bett nahm . Mieke, eben so heim¬
lich , versorgte sich mit dem gerade frisch geschlissenen Brot¬
messer . Als sie nun Beide „Kant an Kant * lagen , prahlt
Pitter mit seiner Waffe , und daß er ihr nun mal zur Ab¬
wechslung den Hal» „avsnieden * könne. Als aber Mieke ihr
Brotmesser dervorzog , und sich zu dem gleichen „liebreichen*
Unternehmen bekannte, batte sie von da an die Macht in Hän¬
den ; sie hatte eben, wie man in der dortigen Gegend sagt,
„die Bor * an . Das Rasiermesser flog in weitem Bogen aus
die Dielen , das Brotmesser folgte ibm nach, und der Friede
der beiden Kämpen war geschloffen bis an ihr seliges Ende.

Mieke war ein gerader Mensch, reckt derbe in ihren Aus¬
drücken und eckig in all ihren Bewegungen . Wenn wir in
der Heimat meines Mannes waren , galt unser erster Besuch
dieser alten guten Seele , die mit allen Kindern , die sie be¬
treut hatte , aus Du und Tu stand . Desto ulkiger war es einst,
als mein Mann den Titel Hoskonzertmeister bekommen hatte,
daß sie un « nickt wie sonst in der Küche oder in der Barbier-
stube empfing, sondern uns fürchterlich feierlich in die „gute
Stube * nötigte , und uns ebenso feierlich mit „Sie * anredete.
Ich glaube , das kleine Wörtchen „Hos * hatte es ihr und auch

Anstatt.
Bergbachkiar, wie Firn so silberrein,
Spiel in ihm von Schein und Widerschein
Einer Flamme , welche mild und still,
LichtgestaltenLeben geben will.
Tätigkeit und Rübe ihrer Kraft
Traumbild . Farbensvmphonicn schasst;
Blumen fiebern aus des Glases Grund,
Falter sic umwerben , scheu und bunt.
Märchen sprechen aus Verborgenheit,
Ihre Königsjrau im Peilenkleid
Stickt als Himmel für ein Kindeiland
Leuchteudhellein Regenbogenband.
Wenn in« Leben, das begehrend fließt
Im Kristall, sich Sonne wärmend gießt,
Sprudelt seines Blutes Feuerquell
Und entzündet Kerzen wunderbell.

Delmenhorst. Willi Siemer.

dem Pitter angetan , der , wie sein« Frau , krampfhast ver¬
suchte , hochdeutsch zu sprechen , und eigenartig verlegen und
reserviert tat . (Und doch war allen Beiden anzumerken, wie
stolz sie im Grunde aus diese Titulatur waren , so als hätten
sie sie selbst erfahren . ) Kannen , mit Schokolade gefüllt , stan¬
den auf festlich gedecktem Tisch; durch Berge von Kuchen
sollten wir uns durcheffen, und wollte unser Magen streiken,
dann hieß es : „Ach Watt, dumm Tilg , Herr Hoskonzertmeister,
dat giwtt nich* , und , plötzlich ganz aus der Rolle fallend:
„Herr Hoskonzertmeister, freet man ! * Da war sie glücklich
aus ihrer Reserve heraus und der Bann gebrochen. Sic
wurde wieder die Alte ; Pitter tat desgleichen, und als Beide
merkten, daß mein Mann ebenfalls der Alte geblieben war.
und er ihren derben Reden gewachsen blieb , da gingen sie
wieder zum „Willem * über , und die scheußlich ungemütliche
Stimmung war dahin.

Ein Greuel war der resoluten Allen jede Ziererei , jedes
Unechte am Menschen; besonders zuwider war ihr . wenn
jemand mehr scheinen wollte , als er war , wohl gar noch da¬
mit protzte. Tann blitzten ihre Augen , und sehr energisch
konnte sie mit der Faust aus den Tisch schlagen und poltern:
„Ach Watt, wenn de Katt in 'n Backofen Jung « kriegt, sündt
dat noch lange kin Brödschens, * na , und damit hatte sie ja
den Nagel aus den Kopf getrosten.

Mieke war teilnehmend , und blieb es , an allem Geschick,
das ihrer alten Herrschaft begegnete : jede Heirat ihrer frühe¬
re» Pfleglinge war auch für sie ein Ereignis ; bei jedem
„ Wochcnbesuch* , und cs waren im Laufe der Jahre wirklich
etliche in der Familie zu machen, brachte sie sünf Riegel
bittere Schokolade und zwei Pfund Würfelzucker mit , und gab
ihre wohlgemeinten , sich immer wiederholenden Ratschläge,
die darin gipfelten , daß „ Pößtc * (Kinder ) « was sehr
Schönes seien, aber , daß Gottes Segen auch manchmal reich¬
lich werden könne, um dann aber gleich wieder einzulenken:
„Ach Watt, veel Pößte , veel Vaterunser . * Bei keinem Todes¬
fall in der Familie fehlten ihre tröstenden Worte.

Frau Mieke überlebte ihren Pitter noch um viele Jahre,
und betrauerte ihn ausrichtig . Als wir sie zum letzten Mal«
sahen, war ihre große Gestalt gebeugt ; sie war bald neunzig.
Wohl stellten sich bei dieser Greisin die Gebrechen deS Alters
ein, aber dock war der Geist frisch, und ihr nie versiegender
Humor balf ihr , den Rest ihres Lebens leicht zu tragen , wie
den Verlust ihres Mannes . „Ach Watt, min Pitter is mi
cfsles vörgelopen , üm mi dar bowen een« Wuohmmg praat
to maken,* sagte sie in rührender Einfachheit.

Und dann kam eines Tages ein Trauerbries mit breiter
schwarzer Umrandung , und wir lasen , daß ihr Leben aus-
gelösckt war . Wohl ihr Leben, aber nicht die dankbar« Er¬
innerung an die gute alte Frau Mieke.

Uns Kolonien.
Von Rudolf Sinau.

Hinnik Breuhohn mccnt , wi kriegt jcm doch noch wed-
der , wenn 't ook n beeten lang ducrt.

Lber de ool Peter Stülken fegt, doar kummt nix no.

. .De Krom is versaut ! * fegt he . Un he wcet ook, kren dat
versaut hett : De ool Anno Karratsch . Wieder keencen.

Sünd nu »voll al n Joahrer fies her, ober Peter weet
dat noch all as güftcrn : Tat wür den 7 . Dezember . He wür
den ganzen Dag buten in de Kneten togang wesen. Käm
obcnds doouneud an in stcn lütt Daglcuhnerkot . Wür up
leesst glick in de Kabuz kropcn. Ober he darr Hunger . Un
he steck stck stcn lütt Lamp an . un wull stck jüst n Stück Broot
bcrseukcn , — do klink de Tür up , un de lütt Heini RoperS
käm doar rinklappcn , up hölten Tüsscln , de Mütz ober de
Lhrn : „Peter ? *

„Na , Heini , wat gist ' t ?*

„Wi wöllt u» S Kullonicn wcdder hebben ! *

„Joon Kullernicn ? Jä , Junge , de hebb ick doch ne.
„Ne. Peter , dat wert ick woll , de hcbbt s' unS jo weg-

nahmen*
„Wegnahmen ? — Kccn hett de Wegnahmen ? Wat

sünd dat denn überhaupt sör Dinger ? *

„Uns Kullonicn , Peter ! Weeß dock , doar in Osriko,
un in Kamerun . Doar hcbbt wi doch Land hatt . Rem all
de Appclsinos herlommt , Peter . Doar müß doch al mol
wat van dört hcbben ? *

,Zo , Appclsinos kinn ick . Un van Kammern », hebb ick
ook al mol »vat hört *

„Ra jä . Tat is dat . Tot sünd uns Kullomen . Wi
bcbbt doar so vel Land hatt , noch vcl grcutcr as ganz Jink-
warder , meist son groot Stück a« Tütscbland . Un dat hcbbt
s« uns in 'n Krieg all wcgnobmcn , de Engclschmann un de
FranzooS . — Un nu wöllt wi dat wcdder hebben. Un nu
- - —* Heini harr noch jümmcr bi de Dör stobn un harr
den Arm fast an n Lies knepen, nu trug he de Hand ut de
Tosch , un pack doar wat up n Tisch un Wickel dat ut . wür
n grooten Umslag van n ooln Atlas , mit 'n Bogen Papier
in . „Un nu , Peter , wat du dat nu mol ünncrschricbcn
wullst? *

„Unncrschrieben ? Gott « Jung , wat is dat denn ? *

„Tat is n grooten Brees . den hett de Schoolmcstcr
upsett, den will de no Berlin schicken, no de Regierung , un

de schall cm mitnehmen no Frankriek : Wi wöllt uns Kullo-
nien wcdder hebben ! * Un Heini teug ook noch n Posenstcl
ut de Tasch un 'n lütten Buddel mit Black: „Hett he mi all
mitgeben , Peter . Brulst blooß dien 'n Nom to schrieben. *

,Act ? Worum ick denn ? Kann de Schoolmcstcr dat
denn ne sülbcn ? *

„Jo , bc hett ook mit ünnerschrcben. Gliek tocrst al.
Kiek hier , kannst ook sechn. Un nu geiht dat so wieder . Ick
goh Hus sör Hus , bün bi Hinnik Breuhohn ansungen . Un
hier kuminst du nu bin , hier up düsse Reeg . *

„Ne , Heini , ünnerschriebcn do ick ne . Ick kann vandog
ook goarne schrieben, kann jo ne mol den Posenstcl booln.
Hebb den ganzen Dag Reet mciht , hebb son stiebe Finger.
Un denn ook , wat schall dat ? Wat schall ick doar mit
twüscken? Hett sör mi jo goarkcen 'n Sinn , AppelsinoS et
ick jo doch ne .

*
„Ach , Peter , dat is jo ook ne blooß üm de AppelsinoS!

Doar kuinmt doch ook noch so vcl annern Krom her : Kokus-
nöt , un Elsenbecn , un denn son groote runde Stroobbend,
son Kammeruncrs , » n Toback u» Papagein un — * .

„Toback fegst du ? Is dat Woahr , Heini ? Richtigen
Toback, ton Prüntjcrn un ton Smeukcn ? Un dat fegst du
so as wenn r - . Jung , mi löpt dat Woter in n Mund
tobopp . Trec Wekcn kau ick al up n ooln Zwctschenstccn
rüm , blooß üm wat achter de Kufen to hebben . Un ick
smcuk al n hals Joabr sure Kasbeernblöd . Un nu snackst
du hier ccnsach so von Toback? Un dal könt wi wedder-
kriegcn, mcenst du ? Minsch, Heini , wenn dat woahr wür ! *

„ Kriegt wi all weddcr , Peter , ünnersckries hier man
mit ! *

„Jä , Jung , ick hebb man goarkcen Gild in n Hu« . *

„Brukst dock ook ne . Peter . Köst nix , goarnix , keen n
Penn*

„WürNich ne ? Dat harrst jo man glick seggen knnnt.
Tenn lang man mol der ! Wonem schall he hin ? *

„Hier Peter ! Müß ober ook lotinsch schrieben! *

„Wuso lotinsch ? *

,HS . dat hett Joockcn Brandt mi eben noch segt : An s
könt de Franzoosen dat ne lesen *

„Ron . könt de denn blooß lotinsch? De süod jo to
dummcrhastig . Stopp mol eben, — lotinsch fegst du ? Wat
ward man noch n P mokt? So rüm ? *

„Ne, ne , Peter , anncrs rüm ! Komm man her, ick schries
di 1 erstmol up 'n Tisch, denn kannst asticken. "

Un Heini Ropcrs lecken em den ganzen Nom up de
Dischcnklapp. Un Peter Stülken mol dat Stück sör Stück
as. Un krceg dat ook all so fein hi» , as wenn t drückt wür.
Un denn keck he sick dat ganze Dings mol enlich dör , un lcs
ook mol all de Nomens , de ' r al ünner würn.

Un süng mitmol wcdder an to gnaddern : „Anno Sar-
ratsch? Wat schall Anno Karratsch doar denn init twüschen?
De brukt doch goarkcen n Toback. Un denn ook , kiek di dat
doch mol an hier , Heini , dat sünd jo ganz annerc Book-
stobcn *

„Jo , Peter , wcet ick woll, * Heini wür ganz bcnaut . —
„Hett Joochcn Brandt ook al segt, se hett dat verkehrt mokt,
se hett ehrn Nom dütsch schieben. Un wenn de Franzoosen
nn sckappig sünd, segt Joockcn Brandt,*

„Tenn smict sc den ganzen Krom ünnern Tisch, wat?
Un wi kriegt kcen 'n Toback! Vcrdreihte Lolsch, de ! Keen
hett den grooten Blootplacken hier denn mokt? Hett se woll
ook noch von , wat ? *

„Ne , Peter , den hett Mandus Martens mokt, — be
harr jüst n Hebn flacht. Ober hier , de beiden ooln Klecksen
hett sc noch mokt. Un de grooten DnmcnS hier an die Siet,
de sünd ook van ehr .

*
„Van Anno Karratsch ? So , dat ook noch ? — Un denn

cbrn Nom »p Dütsch? ? De oole Zwctsch, de ! Wat drist
überhaupt bi cbr ? Weeß doch , wat se förn Dübel is .

*

, -Jä , Peter , ick schult jo HuS sör Hus gohn . Lber nu
will ick r son ook ne wcdder mit twüschen bcbben . Will nu
betcr uppasscn * Un he pack stcn n Krom tohoop , un steck
de Blackputt wcdder in de Tasch un starp ut de Dör , ohn
Gnnacbt nn Adjüs.

gicrung . Ober kccneen lett stck wat marken,
noch nix wcdder van hört , van den grooten Brees mit all
de Römens . Heini Ropcrs soabrt al lana no See , «n
Joochen Brandt is ttarkswoar worden . Twecmol hebbt se
al n necn Seboolmestcr krcgcn, nn söbcnmol n annere Re-
gaerung . Lber keenecn lett stck wat marken.

Peter Stülken kaut noch jüinmcr up n Zwetschcnftecn
un smcukt Kasbeernblöd nn Seegras , de anncr Krom iS rm
all to düer.

Un Iccden Frecdag Lbend geibt be längs n Die?, no
n Pußbutel , ton Boartschropen , un mütt denn jo ook jüm

mer bi de ool Anno Karratsch vörbi . Un iccdesmol spect
be bi ehr gegen de HuSdör un segt : „Vcrdreihte Lolsch!
Wonem blifft mien Toback? Rem bliest unS « «Hernien ? *



Dal Slott.
Ban

Heinr . Nah :» . r, Bremerhaven.
(» Belüvnis ur ? e o - le s ek ö n c Saldarcntid.

Spaßig > ö r - ü -: . i > » nicks angcidt . I <
Da« wcc: ja , U van de Harsslid in t Iohr l -i '.I.; .

Zier awl Daacn si . . . ii » ui in '» ' nnovcr up n Welfenplau as
Sr . M . ?Nn >. ?cr >: re iii " l . Harn de bogen Scholen
mir all ' cdr Uranien -:- ißst -? : : r uns . War wcern wi klok!
Sokrates in AN - . n » n - am »n Ivo de anncrn „Weisen" all'
deren, de knnne» vor uns - ! in r Ä>!ns lock krupcn. Un mit
de Logarilkinen kunne » >v , direki allns utklamüstern . Ehr¬
lich gefcail : ivi m,un -:' saken snlvcn, dar son Barg
Wceren in» >» i , siiZi- : n , ap der,» gunk. Un nu ? War
wcern w : inan enu - . e -» sinnige Krcamrn . Wi wnsscn
ia nicd inac. dar ivi a > nuinanner as Biißgevurlen up de
Well kamen weern . -n , , ->n !er Okr " un min „recdlerHüfte"
de » innen nau >' - ' A -' ruis sin Speiakeln jawoll an n
ganz verkenne S . si siiicn, nn Ivenn ick np kögcrn Befehl mal
solo son langsamen : aria naken schull . denn kreg de ganze
„General »,ab " » . > ! -n, cn . Bi dat Helmverpassen dar » se
rni inil »sine » dickei. ? na !> i n Brr „Äbnormirärenkabi
nett " dennstüri , nn vor ar» sc mi so» groor Tack uvsett t,
dar ick nicd ai- ncr :- as „ „ cucrwedrmann " rilelecrt Word. Un
dorbi gunk dar n » denn icaen lccvcn ?tz! örgcii dir Utrickien:
„Der Feuer >vckr !nai :n da rvciier -nrnck ! " Un glicks dornad:
„Donnerkeil . nun » a : e -- ' » zelm Schritt dinier der Front.
Weiter rrrans ! " Bün Helm ivcer edr allcrwäris in» Wege.
Vörn dree ^ agei( ne. r i " noch n anncr Elend datt . De
Hauplmann 'Becke, wai süß» sein » Mann , aderst n ganzen
Saldai weer . de dar io nn -' seg » : „Ich wünscde, meine Her¬
ren — würklicd, so dar de nn -? anräd 1 daß Sic dicr beim
»iommis; an .» nicln -.- andere -:- -sis das vorschriftsmäßige Mili-
rärunrcr - cug naan, " Dc kodle i'Aörgcnwind de irnck e» en
aber dor up» Pia, -. so - si : de Liiinenunnerburen , un do bani
wi dat mir eiligen »» s . nnig inakt, dat wi ja man ensacd uns.
Drellbüren nnncr anireken kunnen. Anncrn Morgen kein
dat unanstännige Kommando : „Äiockschößc doch ! " All de An
ncrn de wcern mit .'-» Up van edre KappralS ( Korporal ! » ich
„entdeckt "

, ick srunn dar denn mit min „Aockschößc doch "
, un

all de Herren sinnneii tim mi : o , un schüddcldcn mir» Kopp.
Un as ick seggt dar „ Ich bade mich vcrscden, Herr Haupt¬
mann, " do dar de mi ro Antwort gädcn : „Ich will cS
Ihnen diesmal Iime : Bcfciilänkt — Fdrer kurzen Dienst¬
zeit zugute rechnen, aber i» dossc , daß Die zum letzten Male
ausgefallen sind ! " — Au dar, , wi unse Gewehr » krcgcn.
Dat weer unse „Bram "

, dar de Feldwebel seggt. Ick har de
Brut Numincr !MI mit» Miinduilgsdeckel. Annern Morgen
sröd vor » Dienst weer Instrnk ' chonsstünn» up de Sttttv . Wi
seien in unse DreUiacken rar de ZPinten , dat Gewehr vor,ms
rrp n Tisch . De Seaesann: Mit sinen strammen Snnrrbort , de
smnn an 'r Fenster in de leck un verNordc unS , wo wi unse
„Braut " bedanneln muffen. Herr du meines Lebens , wat muß
man vor allns mit ups êii » , nn wenn unse Lecfstc mal »ich
cdr Recht kriegen de » war -cees dat denn vor Strafen ! „Dree
Tag " gces da : aii , wen» man cdr blot scdecf ankieken deh.
Wecke van miue Kameraden , de wagdcn dat Ding all kum
mcdr antosaicn . Au , sä dc Herr Zchesannt, wulln wi mal
„auf das Inwendige cingencn " . Un dorbi nehm he dar Llott
ttt sin Kewcdr und '

wi . sde uns dat . Dc Herr „ t^esreiier " schull
uu Stück för Sliick .uiiaiincr ncdmcn, un de wull »ns denn dc
enkeltcn Dcele bei ! kiecken . „Du , Hein, " sä min Nahber
«Gustav , „war de Hanswust kann, könt wi ok . Kumm an , wi
makcn cm dat ganz genau nab nn klütern dal nahsten denn
wcddcr rosamcn , den» wcctcn wi ok ja glicks Bcscheet." —
„ Dat is » Bla » ,

" scgg ick, „kninm , denn nädm wi tosamcn
lcwcrst miri (» wedr un denn mak de Spintdör so half apen,
dar de Musjeblir mit sin Lwllogcn hier nich so her glupcn
kann .

" Un nu auukt los . Erst de Schruw un denn dc
Fedvcr un denn d e Spiral , un denn wcddcr d e Schruw un
denn d c Bolten »n d c Riilg . Un wenn mau mcend'

, wieder
gunkt nich , ociiu ki .an man dit Stück un dat Stück ok noch
wcdder utnanner pnblcn . Spaß malen deh dat , dat mutt ick

De Seewuls.
Ban Bereich dc Brie - ,

He siun an de Havci: un schudcrdc sük,
dc Stlinrman »Gerrit Sweer.
He schiiverde un was >val waarmn
Tiea » ov sat so duuluali,
un sie» :üiig ivas so lrui i,
as lag u Tcckisl S ' r uppakt,
os as droua de n icekcrn F »k.
Wou kwam dai : Waarl -ccrt

Dtief keck l,c dc Schmier bcn
daar günt an dc „ aimürc 2 - c! .
Daar ruinmclvc Ballast int Au» m . . .
Un de kc . : >li> bc lcc: mnal »cn un werden» —
un sicn Dgc jach Biilgeujchuuin!
Wuur be de Beä . loep licet weer kwicl?
Daar wast n-eer ! Hcfi icebii , best sccbn . vcrdaiut
-t was nct a : güsiern upl Seenlaneaml,
as he sük in oc Müilstcrrull' schrccs . . .

U» he wur , dat he blccw.
Bulgenschuiiiii.
— Blircm , tvat dünnen dc B» . ast int Ruum ! —
Wou was dai mit dc Bmgcnschuumt
Ia , dal was so:
Eerdcdüstcr Dwrinnacht in dc Atlantik, koho!
Boor dc Eanaal . Dc Fn . ir van Lizard vooruul.
Mi» twcc Lia» stunnci» s' am Rour.
Fastbuiiiicn. Aai bit np dc Hui».
He » » Dainnio D nnncen va -: Accrinour.
Uu de -Dl , ccn Dog int . eil u » ccn ovcr Sce.
siun in Lcc.
Dc neide» dtrbcn voer Biainscl u » Fok,
dal iciiilsfnür giundc up Toppen und Nok,
un al -Tgenblik. ovcrl Hck,
pultcrdeii Dcei -n längs Dck.
Iln clksniaal, wen der » :' ! >illcr kwam,
rccp dc Tln : Dtliilrinan ! Taiiiin l
Waarj -in ', w!

Un sc ftcmdc » suk fast » n grepcn dat Douw.
Nn ccnmaal, as dc Dl weer rccp,
keck bc jül uminc. Deep : dccp
glc dat Dckiip dc Bulge bendaal na beneden,
un je glcdc » » n glcdcn.
Nn sluus achter boor stccg - n » geit verloren ! —
ccn Dee so boog as de Loolsentoorcn.
döör Tunnci un Blitz een Nidker van Ruller
kiesde de Tannen » n dunncrde daal . . .
Un tournal

I seggen. Un jeder lütte Aasding har ok sinen besürmern Nam.
„Futrcsanr, " sä Gustav . Tolctzt har ick richtig so» Handvull

> Dusenderlci vor mi liggn . Dat schull uns erst mal en nah-
inaken. — Aber wat weer dat ! Mil » mal greep dc Schesannt
nah sin Klock, trampsde denn mit» Foot up un reep : „Ton
nerwerrcr , schon so weit ! " Un mit» Barnstimm brüllde he,
as wenn ganz Hannover in Flammen stunn : „Wafscnrockan,
Mütze aus, Gewehr über , rrrrauslrrrreten , marsch, marsch!"
Dat gecj ir Rönnen un Jagen . Jeder grep, wat he man
gricpcn kunn. „Herrgott , Gustav , min Slott . min Schru¬
llen ! " Jawoll , Gustav har Stubendienst . Dat um Him-
mcllswilln de Schesannt ma nicks marken deh . Taschendok
doröver . Wat schull ick »takelt . „Herr Gefreiter, " flüsterde
ick ganz jämmerlich, „ ick gäs » Kist Zigarrn un» Buddel
» onjak ul . . . " De kek gor nich up , har genog mit sin Slott
to doim . Har mi gewiß ok gor nich glovt , wenn ick cm min
Mallör bicht t bar . Dc » testen wcern all hcrunncr . Gustav muß
glicks afsslutcn . Ick muß ok los . Hülpc ! To kemit mit»
mal as so » Stimm van babcn (Kant sä dor „kategorische
Imperativ " to >: „Hein , griep to , stak allns in de Tasch u»
den scgg kin Wort . " Dat weer ok dat Ecnzigste. Gen Gräp,
dc ganze Kram licrin in de Bürcntasch , Gewehr övcr de
Schüller, Trepp heundablgesust . Eben un eben, dat ick nn
noch int Glied drücken kann, ahn dat ick upfalln deh. Dor
kein de Schesannt ok all up mi tosprungcn as so» Ketten¬
hund : „Heiliges Bimbam , sehen Sie denn nicht? Sic ha¬
ben Ibr Schloß ja oben liegen lassen,- fir , fir, fir , in Null
Komma X . Dalli , dalli . " Wat schull ich maken. De Him
nicl muck, wunncr dobn . Ich blces stabn un sä kin Wort.
„Hcrrgottsakra , Sic sollen lausen , sag' ich ! " — Ick stunn
as » Boom . „Wenn Sie nicht ans der Stelle . . . " — Ter
Herr Feldwebel !" melde dor (Len . Min Schesannt kom-
dcerdc „Stillgcstandcn ! "

, gunk los un mclldc de Kapral-
schaft . „Min Gott , Hein "

, flüsterde min Nachher dör de
Tüncn , wat is egcntlich mit di los ? " — Tor kcm dc „Vicz"
ok all mit anstappcn . Ick borde cm all in de Fern . „Was,
der Fcucrwcbrmann ? " — De wull 't mal erst mit dc Good-
mödigkeit vcrsöken. „Nu man los wie» jeölter Blitz, " sunk
dc an , „Strafe jibts nich . Wenn aber erst der Herr Leut
nanl kommt, dann ist die Hölle los . Beine in de Hand , jupp,
jupp ! " Ick stunn as » Sehürpadl un geef kinen Lut . De
Feldwebel vergct Mund un Näs ' apen . Denn brusdc he
los : „Was , Sic wollen nicht? Ick gebe Ihnen den strikten
Bcfcbl . . . " — „Ter Herr Leutnant !" rep dor n Stimm.
Allns rennde an » Platz . Feldwebel srunn vör dc Äum-
panic : „Stillgcstandcn ! Rick» Euch ! Augenn gcrradce-
aus ! Augenn rechts !" Leutnant : „Rührt Euch ! " Gotts-
dunncr , do kem dc Kerl ok all mit sinen langen Degen an
slarpcn . He weer man lütt , aber he bar de Nam ' : Lölösscl
zum Löwcnsprung , un warrasslig , wenn he cnen unncr dc
grorc Mütz, dc cm — jüst as bi mi» Helm — hinab övcr
dc Ohren gunk, so anglupen deb, denn weer dat akrat , as
wenn son Löw ' up» Sprung scct . Sin Sprak har so wat
egcnorigs , aS wenn sin Lippen lahm wcern . Nu stunn
bc vör mi . Sin Utkick weer grüsig. „Haben Sie Gewehr
mit Schloß empfangen ? " — „Jawoll , Her» Herr Leutnant . "

„Liegt das Schloß aus der Stube ? " — „Nein , Herr Leut¬
nant ! " — ,Izst Ihnen das Schloß gestohlen? " — „Nein,
Herr Leutnant !" — Sin Gesicht Word puterrot . „Wo ba¬
bcn Sic Ibr Schloß ? " — Todcnstill . — He truck sinen
Degen . „Mann, " brüllde he los , .wenn Sic nicht aus der
Stelle . . ." Tor kcm dc Hauptmann up sinen Swartcn
anklabaftcru . Ru bulp nickS mckr . Dc Himmel deh kin
Wunncr . Nu mußt berut . Knapp da dc Kupanikönig sin
„Guten Morgen , Leute" anbrocht un den Rapport an-
nahmcn har , do oörde ick ok all wat van „Feuerwehrmann"
un „Trillichbosc" un glicks dorup brüllde be ok all Minen
Nam '. „Hier , Herr Hauptmann ! " Ick hcnn aber trapp,
trapp . „Luther nah Worms "

, dach ick . „Wo haben Sic
Ihr Schloß ? " snarrdc be los as so» Krcib . Langsam grep
ick in de linke Bürcntasch . Ick seeg woll 'n twintig grote
Ogcn üm mi to . Nu kem ick mit» Handvull Allerlei van»
Tag un dollde em dat trobartig hcnn ( dal de Kram nu
ok noch mit allerlei Papicrsnippels un SchohsablcnnagclS
upgarncrrt weer , markde ick gornich) : „Hier , Herr Häupt¬

ern Gcbuller
was » ccn Schumcn un Brüllen,
ieskollc , natte Nacht : man se Hullen
t Rour , un dc Sckniner , swaar anl Nullen,

lichdc sük »p . dal Schipkc goud un laß
un se kwammen lalcr je ook wecr an faste Wal un Kaj . . .
Man as ' t Waler sük verlopcn deh,
bar Tammo Tainmcn seg« : wat schaad di , hch?
Büst je net so wit as » Tode.
Un Kar lachd un was bisietuut trudelt
un bar dat sollen Waler tou sicn rode
Baart uutschudcld.
Man he , Gerrit , har niks antwoorden kum
un har daar staan mit stief verknepcn Mund.

Ia , un dan har he dc beele Winter ncct weer dran dochi.
Bloot ccnmaal, upl Hinter Deep,
up Schöscls. he har Greta Grocn na HuuS henbrocht,
un lecp
na Stad terügge, liesalleen —
dour har be t scehn.
Un dan güstern, wat har sien Hart sük kramt,
güstcrn upl Secmansamt.

So was dal , ja . Un nu wus h« seker:
he kwam ncct weer.
Daar buten luurt » Breker,
de wacht up di . Gerrit Sweer!
He har de Wuls seeb » , nömen se dat.
Un wel dc Wuls scehn hct , dal is wat!
Nooit düürt de weer na Lcc.
Teil he » srct se hum van Luuv os van Lee!

Man he mus na Sec. Daar lect sük niks an annern.
Wat sul he an Land ? Wat sul he sük verannern ? . . .
— Sund , schien », bald kloar mit Ballastschectcn
daar achter . . . De Ol sult man weeten,
wat söör — stop , olle Fründ ! Wat söl n de Grillen hcctcn!

Un he smeet dc Aop terüg,
stramde sük, gung an de Brüg
un legde beide Hannen an dc Mund.
Dan reep he — dc heclc Havcn klung dat rund — :

„Sna , hol !" —
„vünt ji dat , Stüürman ? — Mooi ! " brulde Bootlman

Un s« houlen hum mit de Boor. sGroot.
*

Wel de Wuls scehn het , söör dc gif t gccn Koomweer,
de frei de See , de kumr nect in dc Eer'

. —

Un h« kwam nooit weer, dc Stüürman Gerrit Sweer.

Wanderer in der Aacht.
Fern lodert schwellender Dokkenbrand;
Die Ebene giert nach den Gluten.
Hoch oben wölbt sich der Stenrengang,
Die Nacht stiebt breit um das tote Land.
Um ein großes , stilles Berbtutrn.
Nachtwiird hämmert im dreiviertel Takt:
An den Wolken hingt stumme- Flehen.
Die Wälder frieren , eS kntftert und knackt,
Die Felder liegen rostig und nackt.
Umslutet von gierigen Krähen.
Jauchzender Sturmwind und weites Land;
Äe Ebene lockt und ruft mich.
Was gebe um Gold ich, was frag ' ich nach Tand;
Ich horche hinein in den Sternengesang,
Kein Bettler , ein König bin ich.
Ich liebe die Weite , dich liebe ich. Nacht,
Wenn im Sturm die Wolken zieh».
Du hast in mir singende Feuer entfacht
Und der Seele Schächte weit ausgemacht.
Du Nacht, meine Königin . . . .

Hinrich Wätjc.

»rann !" Ick Hess mal in» Theater sehn, wo» Kerl um
sin Iaubcrfkcul allns üm sich to danzcr» lct . So » Zauber-
kraft bar nu mi« Slott . Feldwebel uu Unterosszecr de lcpcn
los , aS wenn t bi mi inslan har . ' t iS ok ja bi't Militär
» ohle Praris , dat fick jeder bi so» Gefahr man erst in
Säckcrhcit bringen deibi . Min Löwensprung -Leutnant dc
drcihdc sick vör mi immer in» Küsel herum . Tat»
ganz gemccnen Rekrut so mit dat Allerhriligste ümgalm
deb, dat smct cm de ganze Weltürnung övcr» Kopp. Un
min godc Hauplmann dc jagde immer in» vullsten Galopp
üm de Kumpani to un dorbi krcibde he in en Tour : „Keil
verrückt, total verrückt, Sanitätsuntcrossizier , Schießuntcr
ossizier, antrctcn , Kerl absübren . Verrückt! " Ick holde
noch immer min Hand mit das Slott Ragu liekut. Nu
kemen se all up mi to . De Feldlvcbcl nehm mi dat Ge
wehr un ok dat Slott ass . Twce Sanitäters müssen mi
«wischen sick nehmen . De Ohl sä , sc sibullen mi stamcpeb
nah t Lazarett in dc Gummizcll ' bringen . Unncrsökcn deb
nich nödig . En Unnerofszeer muß mit sin Gewehr achter
mi an gab». Dc Hauptmann sä , wenn ick unncrwägens
mal son Tobsuchtsanfall krcg , denn schull he mi man mit»
Kolben cnen vor » Brägen geben. An mi wecr doch nicks
gelegen. Tor gung ick unner „starker Bewachung " denn.
Gustav säb nabsten , dc Tranen barn em bi den fierlichen
Anblick in dc Oger» stahn, aber dar Lachen bar be sick ok nich
vcrknicpen kunnt. Aber to sin Entschülligung muß de seggen:
De heclc Kumpan « dar grient . — — Ick dünn nich ganz
nabt Lazarett kenkamen. An de Eck van den groten
Welfcnplay bctt bc Ohl mi wcdder ümropen laten . .Ich
werde den Mann noch mal persönlich unter strengste Beob¬
achtung nehmen "

, sä de . — EnS kann mi aber jeder glöben:
Van dc Tid an Hess ick ganz verdcubeli uppaßt , un mien
Herr Hauptmann schicndt mit mi tosräden io sin . As wi
aber cntlatcn worden , do gces de mi de Hand un smunzclie
so recht vcrgnögt un säh : „So , mein lieber Herr Feuer¬
wehrmann . nun zerlegen Sic mit Ihrer spintisierenden
Schulweisheit meinetwegen so viel , wie Sie wollen. Aber
denken Sic dabei an das Gewehrschloß.

" » allerbesten
Kerl wecr 't doch.

Sowas vergißt man nicht.
Eine Groteske von Otto Jnhülsen.

Das ist »un schon bannig lange her , als meine Eltern
noch am Stau in Oldenburg in dem HauS mit der bobcn
Treppe niederländischer Bauart wobnten . Gleich dichiebei,
in der Noscnstraßc , wolmie Frau Spilling , unsere Wasch
srau . Wenn Mutter mich hinschickie , eine Bestellung aus¬
zurichten, und ich an Frau Spillings niedrige Haustür
klopfte, rief sie : „Wen bew wie dar ? Büst du dat , Hin-
nerk? Töw , kam du man na Hus ! "

Hinncrk Spilling war Gelegenheitsarbeiter am Stau.
Das beißt , er hals beim Löschen der Torfkähne nicht, wenn
er Gelegenheit dazu hatte , sondern wenn er gelegentlich mal
seinen großen Durst stillen mußte . Sonnabends stärkte sich
Hinncrk Spilling in Onkcns Wirtschaft ungewöhnlich kräf¬
tig und fiel dann zum Schluß gewöhnlich in vic Hunte.
Wir Oldenburger sind von Natur man langsam , und un¬
nötig viel reden ist unsere Schwäche nicht. Und doch ge¬
hören im Trab sich fortbcwcgcnde Oldenburger Bürger und
der Schrei : „Hinncrk Spilling is wcdder in de Hunt füllen"
zu meinen ersten Iuqendcrinnerungen.

Das ist nun auch schon bannig lange her, als üb mal'n büschcn mit zwei Bauern aus einem Wagen von Vechta
nach Oldenburg fuhr . Als wir in Vechta absübren , sagte
der eine Bauer : „Tin Roggen steit good vant Jahr .

" SlS
wir in Oldenburg ankamen, sagte der ander« : „Tin Book-
wecten ok. " Ich sagte gar nichts , und wir drei Oldenburger
hatten uns stundenlang gut unterhalten.

Auf den Stau - Wiesen gab es vor 50 Jahren noch eine
Eisbahn und „ Hcet und Söt " im Nadorster Krug . Von den
Wintern von heute würden wir Oldenburger Jungs damals
gesagt haben : „Ei jasses, bannig scbetwrig! " Im Sommer
r,tt ,ch aus den Hunte Wiesen » duschen auf dem edlen Ol¬
denburger Roß , das bei starkem Lftwind « umwehte . Seine
Zukunsispläne standen, glaube ich, in irgendeiner Beziehung
zu der in der Nähe liegenden, übel duftenden Knochenmühle
und Leimsiederei.

Lagen an der Staudrücke keine Kähne mit „ frischen
Stint , dann gab es Kähne mit Granat oder frischen Kir-
schen

^
Fünf Pfennige kostete eine Klasscnmütze voll fauler

Das alte Gymnasium , dort , wo beute die neue Post wird,
war so baufällig , daß der Kachelofen umzufallen drohte,
wenn hf« Sexta stark lachte.

Die Windmühle am Stau war noch nicht abgebrannt
und die Alte Hunte noch nicht zugefchüttet. Herr Boschen
war der einzige Oldenburger , der schon — oder vielleicht
noch — einen Zylinder trug . AuS dem Krummholz an der
Alten Hunt« schossen wir BcngclS mit dem Flitzbogen danach-

Ob dir Oldenburaer Jungen - noch sinqen:
.Wie sammelt wat to't vsterfüer:
Oke kärtunnen sünd to düer:
Een is nir , ,wce is wat«;

GW mi dree , so ga 'I min Pat.
Lat mi nich to lange stahn,
Möt noch» paar Hüs wieder gähn."

Ott, 2 -halfrn.
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